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V. V

Beiträge zur Gescliiclite des alten Korinth.

II.

Das Zittaucr (Jstcrprograuim des Julires IHbl brachte uiiler dem Titel „Beiträge zur iuuerea

Geschichte des alten Eoriath" «ine Abbudloiig aber die nVeifusang* und „Bev<Hk«iiiig*' der

St:iflt Die imclifolfjcndcn I'.Iättcr bilden dazu die Fortsctzun;.' und sollen sich mit dem Handel

vou Korintli in der ältereu Zeit uud mit seiuer Wehrkraft zu Laude uud zur See bescbäftigeu.

A. Handel.
Seitdem der spätere Afrikareisende Heinrich Barth im Jahre 1844 zum erstcnmale den

N'ftsiicli machte, in eiuer Doktnr-Iiissortation '1 eine Darstellung des korinthischen Handels im

Altertum zu geben, ist das Quelleuuiaterial und zugleich unsere Kenntais von den wirt^cbaftliclieu

Znetlnden des. alten Griechenlands im allgemeinen so gewachsen, dass es an der Zeit zu sein

scheint, ein zweites Mal an die Bearbeitung dieses Stoffes heranzutreten. Xatürlirii besteht das

>Vachstuin des Quellenmaterials nicht in einer nennenswerten Vermehrung der Stellen alter Sehrilt-

steller, die gelegentlich über die merkantilen Verhältnisse der Isthmosstadt Auskunft geben, sondern

in einer Zunahme der thataliAliehea Gegenatflnde des korinthischen Handels, die in stets wachsender

Menge zumeist ans Crftbern y.nm Vorschein gekommen sind. Weit über dem Meere balK-ri sich im

Westen und im Osten von Korinth Vasen von sicher oder doch wahrscheinlich korinthischer Herkunft

gefunden, die uns sehen durch ihren Fundort die Wege der altkorinthischen Ibufleute verstehen

lehren, und in der Umgebung der Stadt selbst sind Thonscherben zu Tage getreten, die durch

aufgemalte Bilder einen Beitrag zur Handelsgcschichtc ihrer Zeit li»MV'ni Xatdrlich müssen die

verschiedenen Zeiten auseinandergclmlteu werden, und es emphelilt sich deshalb bei der chrono^

logischen Folge an bleiben und die Handelsgesehiehte von Korinth paraliel seiner politischen Ent-

wicklung dar/ustelien.

iJass bereits in vorhistorischer Zeit am Isthmos Handelsverkehr bestanden hat, lässt sich

aus einem doppelten Gesichtspunkt wahrscheinlich machen. Zunächst zwingt schon die natürliche

Beschaffenheit des Ortes zu dieser Annahme. Denn wenn es feststdit, dass überall der Landhandel

die älteste Form merkantilen \'erkehres war, so ist es undenkbar, dass die Menschen niclit sdifui

in frühester Zeit eine so deutlich gewiesene Strasse, wie es der Landrücken des Isthmos ist, gezogen

sein sollten; es ist undenkbar, dass sie dne tob der Natur selbst geschlagene Brücke, die swel

Liiideik<MDp1iae mit alten reidien Knltursitien verband, nicht sollten benntst haben.*) Die Sagen*

'i II. Harth, ('orinlhinruin commercii i-t mercaturae historiae partictila. Berlin IH44. AnJen» mehr ge-

li-^entliche Darstellungen dc-> korinthi-clieii Handel- bei IlnUinanti, Handelsgesehiehte der (JriecUen S. 46—52;
BUdmnichatx, Becitx uod Erwerb im griechischen Altertnm SSS. 40tt. 441. BlOnner, Die gewerbliche ThAtigkeit der

VSlkar du kUniacbfla Altortuas Ii. A. FliiliniMo ia der ZdtMhrift flir Brdkande S6, TS-SS. — i) Thne. I, IS, £.

BOCikMnMhOte S67.
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geschichte Korintiis iat arm nod bietet veidg AnhiU für etwaige IMcInehtOflse auf alte Kultur-

Verhältnisse, und so verzicliten wir 'jrr.) auf den Vei'such, die Mythologie fllr die Handelsgosrhichte

auszubeuten und lassen es z. b. dahingestellt, ob sich in Sisypbos, dem reduplizierten attftk, wirklich

„das gewitzigte Kttstenvolb" nn Gegensati snir Einfalt der „Binnenländer*' spiegelt and ob der

Name des Aletes auf die um Handelsgewinn die Welt „durchschweiteinl Mr^ :-i liirter auspiclt ') Nur

die mehrfach variierte (lestaU des HiUibers an der Strasse über ileii I^thmos darl vielleicht al>

Beweis für den lebhaften Verkehr Uber die Landenge angeführt werden ; denn die Sinis und Skiruu

sind Bar an vidbetretenem Wege denkbar. Anch das Strassennets zwischen den Landsdiaften

ArgoHs und Korintlüa, dessen Spuren Steffen^) aufgefunden bat, gehört in diesen Zusammenhang:

denn wenn auch diese Kunststrassen aus mykenischer Zeit zunächst militärischen Zwecken irodiciit

haben mügen, su dass auf ihnen die Krieger schritten, die wir vun mykenischeu Scherben kennen,

so werden doch auch lasttragende Menschen oder Saumtiere tod den bequemeren Wegen Oebranck

gemacht haben, und jedenfalls beweisen die Strassen, dass ein Bcdihlni fii"-tand. ^nixar tnif L'^mzei.

Heeren das (irenzgebirge zu Uberschreiten. Das setzt erst recht eiueu entwickelten l'rivatverkehr

Tttraus. Die Organisation des Landhaodels in prähistorischer Zeit war überall eine etwas schwer

flUlige; aber die Langsamkeit des Transports der Tauschwaren beeinträchtigte nicht die Sicherheit

ihrer Verbreitung; auf weite Kntfcmungcn sandte ein Land dem andern seine Naturprodukte zu:

das beweist das Straussenei von Mykeuä, das beweisen die KaurimuscbeUi in Urnen an der Ostsee

und die Werkzeuge ans firanzüeischem Stein in den prähistorischen Siedelungen des sfldttchen

Deutschlands.^ Die Kr/ählung Herodots^ von der Art, wie die heiligen Gaben der Hyperboreer

in Weizenstroh verpackt, immer von einem \"t»lkc zum andern befordert, scliliesslicb bis in die

griechische Kulturwelt gelangen, enthält eine Krinneruug au die primitive l'orni des vorgeschicht-

lichen Handels. Einen solchen laogsamenf aber Scheren Veikehr Aber die natarllche Brflcke und

zwar in der Tvichtnng toh NO nach SW dürfen wir also auch am Isthmos schon fllr die Ältestes

Zeiten annehmen.

Aber auch in einer zweiten Art ist die Landenge fUr den ältesten Handel bedeutungsvoll

geworden, als Ansiedelungsort oder doch Landungsplatz der l'höniker. Der Glaube an den Eiufluss

dieses Nolkes auf ilas prähistorische Griechenland hat seine ei^;enc Geschichte gehabt; bald stark

aberschätzt und in vermeintlichen Niederlassungen an den griechischen Küsten oder auch iiu

Binnenlande, in angeblich semitischen Ortsnamen, In griechischen Wörtern und Mythen, die man
für phönikisch hielt, nachgewiesen, ist die Einwirkung des asiatischen Volkes andererseits wieder

auf das ^zeringste Mass ziirilcktieführt. ja für die vorhistorische Zeit ganz bezweifelt worden; zuletzt

haben diese einander diametral gegenüberstehenden Meinungen in den Schriften von Lcwy und

Bdoeh scharfen Ausdruck gefunden.') Als sicher hat sich dabei herausgestellt, <la88 gewisse

traditionelle Stützen, deren sieh die Ycrf< rlit* r (liickten orientalischen Einflusses auf (IritM^lirnland

zu bedienen pHegteu, uicht als solche betrachtet werden dürfen. Mau kann nicht mehr in Kudmos

einen echten Phöniker, nicht mehr in seiner Grfludung Theben eine orientalische Niederlassnns

') £. Curtius, üriccli. Guschichte I*, i6. J. Holle, De Periimdro 4. Auch Doudorfs Vcrsuck U^uicr anf

EttbS» 41), «US «tcB Vamen der AaopMlöefeter bei Diod. 4, 71 man gmwn vorhiMorifelieii Hmdelabnnd sa e^
ichIicss«D, gehört hiorlicr. » Karlen von Myk«ii!l (Berlin 1834). Text S. 8. Von don möglichen WrhiiidungRwegeii

Korinths über den Uthinos uml nach Süden handelt eingehend unter Beigabe eines Kärtchens auf Tafel I A. Philipp-

son a. a. O. 7Uff. - ^ 0. Schräder, yoguistiMh'^istorische Forachnngcn zur Handehgeschichtc 05. 4, »8: i/xi

Mtii/tn« i» »ftkäfi^ mfS¥ . . . dc2 nwc «AfM/Bgaauc igdmau^ »«/itSto«. — ''} H. Lewy, Die seraitüchea Fremdwörter

im Griecbtsehcii. Bcrtin 1895. J. Beloeh, Die PhOnOter i« ftsftitcben Meere Im Rbein. Mi». 4«, III und GrIeeMsehe

(^^S' liirtiti' I, 73. Die Ict/tp «u-jfiihrlicl)p Vi'rarlii'ituti^' des g.ui r:: l^i lli-iimatcrials bei Tli. Schmftlliiij.', Der phöniz

llan«lci in den griechischen üewäs.sern il'rograninie von Münster Jti(t.i;, der frcilicli noch gun^ auf dem

anhaltbaren Standpunkt von Movers steht Hin nia$svolI vorttindtgM Urteil Aber die Pbtaikerfinig» v. a. Iwt E. A.

FreeiMHi, tictchichte Sinliena (B. Lupus) J, 202.
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sehoD, und auch manche andere als pbüuikisch angesprochene Figuren wie Porpbyhon, Aletes,

Hellotis erweisen tUch ah ^iechischen Urspruii^'s. Aber auf der anderen Seite luU sieh aneh

ergeben, dass, wenn irfrendwo an der '^vwdmdxcn Küste, so in Korinth Spuren phönikischen Ein-

(lii^-^es sich rilmltiMi luiben und diV>-> ilc.shalli wenn ir>;endwo, dann am Isthmos eine pb(Jniki»che

l- uktorci beäuudeii hat. Deshalb machen auch solche Gelehrte, die sonst den asiatischen Einfiuss

abweisen, an Gunsten Eorintlis eine Ausnahme und lassen wen^tens zwei Gestalten der

korinthischen Mythologie als ausländisch gelten, den Melikertes und die Aphrodite Urania.

Den Melikertes vom phönikixiu'ii Kolonialu'ott Mebiart zu trennen, ist zwar versuclit wonlcn. ')

erscheint aber als uuuaturlicli, Abweisung einer wie vou selbst sich bietenden, durch mancherlei

andere Naefariehten geeintsten Kombinatioii, und es Ist deshalb Ed. Meyer^) beisustimmeD, wenn er

zur Zeit als letztrr i iner langen Itcih«' vm nrlohrten, die sich im Sinne der Identifizierung des

Melikertes mit dem ulteii „Ötadtköuig" (Mclech qart) von Tyros ausgesprochen haben, sich folgender-

massen äussert: „Die Gestalt des griecbisehen Melikertes ist, wie der Name lehrt, sicher aus dem
ph5nikischen Melqart erwachsen und erweist vielleicht eine alte phönikische Ansiedelung am Isthmos

von Korinth." Nicht jxanz mit der ^'leiclien Bestimmtheit drückt sich derselbe Gelehrte in nc/.ug

auf die Aphrodite als Burggöttiii von Akrokoriath aus, ja er warnt sogar davor im Kultus der

Aphrodite, bei der «auch der Name, wenn auch noch nicht sicher gedeutet, doch dentUeh griediisehen

Ursprungs" sei. den orientalischeti EinflusB sa ttbersch&tzen. Aber wo die (löttin bewaftiet

erscheint - und das ist in Korinth der Fall — meint er doch, dass „vielliMcht phönikischer

Eintluss vurUegt", imd wenn uus nun gerade für Korinth eine „phönikische Athenu'' bezeugt wird,')

wobei die Vertanscbusg des Namens mit Rücksicht auf sahlreiehe Analogien nicht befremden darf;

und wenn weiter mit dem Dienste dieser korinthischen Aphrodite das orientalische llierodulcnwcsen

eng verknüpft erscheint, so dürfen wir, nachdem einmal in Melikertes ein phönikiscbes Moment für

den Isthmos gewonnen ist, wold auch die Burggüttin von Akrokorinth als ursprüngliche Astarte

ansprechen. Wenn aber (um andere unsichere Spuren nicht weiter zu vofblgen)*) die beiden

phönikischen n:uii>ti:'tttl! 'itcii in der Ilmloü'ii' von Korinth sich wiederfinden, wenn sie das Ver-

schwittdcu der Ihiger ihres Kultus überdauerten und sich im Glauben und im Kultus erhielten, so

muss, sollte man meinen, die Einwirkung eine starke und ununterbrochene gewesen sein, da dn
VorQbeigehender Aufenthalt phönikischer Kaufleutc am Strande, wie ilin mehrere Stellen der

t>dyssee*i und das erste Kaiiitel iles Ileroilot seliiliierii, kaum so deutliche Spuren hinterlassen

haben würde. Diese Schilderungen spiegeln einen spateren Zustand wieder, als die I'höuiker 2war

die Sceherrsebafk im ägftischen Heere bereits verloren hatten, aber einseln noch die Kttsten der

Inseln und des griechischen Festlandes besuchten. Für die mykenisrhe Periode ilaKej,'en sind

dauernde Sicdelungcn anzunehmen, wenn auch greifbare Spuren vou solchen sich bisher nicht haben

nuchweiseu lassen ; der in späterer Zeit krSftig reagierende Sinn der Griechen hat eben diese Spuren

vertilgt, sowdt sie nicht in der Religion haften geblieben waren, während da, wo die Ph(iniinr

unter ViHkern sich niederliessen, die Barbaren blieben, wie in Nordafrika und Spanien, ihre

'/ Mit uti-itT^ftm, Wachskuclien, brill(MI den NiiniHn in ViTbimlung Forchhanimer !bei Gerhard, Griechische

Mylhol. II, i>l) oad K. Tänpel ia Syb«l« bMw. Zaituhr. 74, 4«0. Freemann bat »lio Uarecbt, wenn «r aelbat .die

tiartnftckigsteii HelteBiiten* die IdeetitSt voa Kelikeftes nad Melkarth .aieht in Abrede itellen* ISiM. — *) Gneh.
<l<'s Allfit. II. I4i; IV.Tgl. iinrh Ii *; u. Art. Melrjart in Roschors Lexikon. Schol. zu l.ycophr. 058: (Piwvütij

ij M'iiijwi in hop-vi'toi. V Mfiiie früheren Aasfuhrungen ii; Fleckeif Jahrb. \^'tii, 721 ff. (.Die Sagen von Korinth nach

ihrer geschichtlichen Hi-Jciitung*) und in Roschers Lexikon untr-r .Mi tos .scheinen nnir jetzt in mancher Beziehung nickt

nekr balibar. Aichtig urteilt dafObar K Betlie, Tiieban. Heldenlieder 17<>. — Strang beweisen lAait sich in dieeen

DlttKen nicht viel; es handelt «ich meisten« um ffröwere oder geringen» Wabraehelnliehkdt, so daaa den subjektiven

Kl nie'isi ii weiiiT .S|iii'lr.ium liieilit. Daher tiiiJet sich vielfach d:u! eklektische Verfaliron angevrendet, so Wx Hnsoli-,

Griechi^be Geschichte 1, 267 ff. ~ *} XIII, 'in. XV, 4I.'>. Ein aiuftthrlicbcs Bild dieses Handels bei 0. Schräder

a. 1. 0. dSff. VeigL «wh Plenon, SeWffiüut nad Hsadel in der ho«. Zait (Rbeki. Htw. ISai, S>).
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Siedelangen sieh Ins in die ROmerzeit erhalten heben. Es mSgen also in der xwdten HSHte des

2. Jabrtau>eiids v> Chr. rininiker am Strande von Korinth gehaust habeo, die den Anwohnern die

KnüCUfrni^vf des asiatischen Kuiistluiiidwoiks brachten und dafür Natnqmidukte, wie Haute, Horn,

Holz, Lr/, bklaveii cintauschlen, besondere aber das Sauimdii der tur die Industrie des Färbeuä

wichtigen Purparmuseheln betrieben oder betreiben liessen. Es ist richtig, dass ein alter Herrensitz,

der Ililndlcr besonders anlocken konnte, in der flotrond von Korintli bis jet^t nicht nacliRcwiescii

worden ist: Korinth selbst spielt in der ältesten /.eil weder in der Sage, noch durch Ruinen eine

Rolle,') ja selbst seine durch das gauze Altertum liiudurch unangefochtene Identität mit Cphyra

.im Winl^el des rossenihrendeii Arges'* ist in neuerer Zeit angeswelMt worden. >) Aber um sotcher

F,r«ä'_'tiii'40ii willen möchte icli doch das aus den phönikischen Gottheiten L'owontiene Resultat nicht

aufgeben ; lockte das Iliuterlaud der luachosebeae mit den mächtigen Uerrensitcen von Mykeoä und
Tiryns die Phtbiiicer nach Nauplia, so bot vidleicht die zeDtrale Lage des Isthmos, die Nfthe der

Kflätenebene nach Sikyou hin, die Leichtigkeit auch mit den Anwotmem des korinthischen Meer-

biisoiis in VeHtiiidiin'j: zu treten, Krsatz für das l\li!cii ciiios firossoii P'(lr«tcnhofes. Dass überhaupt

Menschen iu sehr frUbcn /eitcu diese Gegend bewohnten, dafür haben erst in den letzten Jalireu

die Ausgrabungen in Korinth einen tiberraschenden Beweis gebracht. Nidit weit vom dorischen

Tempel stiessen die Amerikaner auf zwei (iräber, in denen sich neben Knochenresten 21 Thongcfässe

des iilt^'sfvn. vnrin\ konischen Stils fanden; der ersto Blick zciL't die Ähiiliclikeit mit Fmiilstiicken

aus Troja, Thera uud Cyperii, wenn auch diese kurinüiischen Kanueu einen weniger plumpen i.indruck

machen aJs die gleichen Geftsse von Hissarlüc. Dieser Fund gestattet den Schlnss, dass noch vor
der lUiite der niykenisthon Kunst, von der doch das benachbarte Korinth nicht unberührt bleiben

konnte, auf der ötätte der späteren Stadt Menschen wohnten, die ihren Toten primitives Thon-

geschinr kleioaren Umfangs und vennuüich ehiheimischen Fabrikats in die engen Gräber mitgaben

(Figuren 1. 2).*)

Von einer eigentlichen Geschichte Knrinths kann er>t unter der Bakchiadenhenschaft die

Rede sein, und selb-st da sind es nur dunkle Umrisse, die uns das Bild der allen Handelsstadt

Termittfln. Dabei treten politische Ereignisse zurück oder sind, soweit sie vorkoutmeu, fragwürdig,

wohl aber rflhmen alle Nachrichten aus dem 8. und 7. Jahrhundert direkt oder indirekt den Reichtum
der Stadt. So heilst sie im homerischen Schiffskafa!n>j die „reiche" (VV^fwl ""d dasselbe Bdwort
liat an einer andern Stelle der Uias auch der Koriuthcr Eucbenor. Die Bakchiaden heissen «reich**

(tdtiämm) bei Strabo, und anf dasselbe kommt es hinaus, wenn sie bei Aelian wegen „massloser

Schwelgerei" gestürzt werden/" i Schwelgen kann nur der Wohlhabende, uinl diesen Wolilstand

konnte das lierrschende (ieschlecht bei der iiberwiegenden Dürftigkeit des korinthischen Hodens

nur durch Beteiligung am Haudcl ei-werbeu. Au den Bakchiadeu würde sich, wenn wir ihre

Geschichte im einzehien Terfolgen könnten, in besonders anschaulicher Weise nachweisen hissen,

wie sich in den für Haiulel und Industrio geeigneten Staaten Griechenlands die Aristokratie des

(irundbesitzes in die des Kapitals verwandoUe. ' i Deshalb finden wir auch Bakchiaden an der

Spitze kolonialer Unternehmungen, bei denen der ursprüngliche Zweck, die überschüssige Bevölkerung

des llutteriandes in der Fremde mit Ackeriaod zu versorgen, bald hinter den^merlEantUen Interessen

zarOcktmt So wurdetArchias zum Gründer von Syrakus und Chersikraträ fohrte die Besiedler

>) Ed. Meyer, Geachiebte de« Altertnms IT, tSS. 4SS. Korintb geborte daaMhjram Seiche der mykeniaeheo
Herrscher, eio Vi'rh:iltr.i=, da; auch Jcu> Diclitor von II. VI, V<r,fr. ganz rii lilig vorsrli«<'lit.'. -i Retlif a. a <>.

') AüiLTi. an Journal cii arrliiu'oloj?y. 18:»7, 332. ') II. II, .^lU (und dazu Kustatliio»^'. .XIll, Uii;;. .Stralu) VIII, a7t<.

Acl. var. bist I, l!>. Mit einer Saiiimlung aller auf den Reichtnm und die Macht Koriuihs be/.ü|E;lichpii alten QuelK-n-

stelleo beginnt C. Wagner» Renm CorinÜL apedmra. IlMiMtadt im. — *) J. Jklocb, Griechische Geschieht« 1, 333.

*) ObenOlhenng ia den kMlatbiieheB Oorib Iteea Stnbo Till, 3M. Die Buemhaba des in gewinmndea Landes
(«a^) bereit« in der Heimat bettlnmit Athen. 4, 167 D. jttf*^ Kante der nrapiOngliehen Ansiedler.
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ivcrkyras; angeblich war das dieselbe Fahrt,') aber die geographischen VerbiilLnissc cmpfuhlcn

die Amraliine, dass Kerkyra bereits in den Hfladen der Korinther war, ehe man die weite Fahrt

nach Sizilie» wagte. Die Grütidiinsisdaten der sizilisdieii Koldiiicii uchvn jetzt nicht mehr für

pichor,-) aber dass die Ansiedcliinc; auf Ortycria noch im .Ialiiiiui>di*it stattj»efiinden hat, darf

angenommen werden, und danach lüsst sich die Besieüeluiig vun Kerkyra ungefähr datieren. Von

Syrakus aus traten die Korinther aueh mit den Etruskern in Bexiehnng; diese allgemeine That-

^ache wenigstriis lässt sich der t'herliefenin2 von Demaratns'' ontrif^hmen, der, ein von Kypselos

HiebcnihT Raicchiade, nach Tarquinii kam, was natürlich ohne bereits bestehende Verbindungen

zwischen Korinth und Etrnrien nicht denkbar wäre. Der jetzt wohl von niemandem mehr bezweifelte

Vaseobandel der Korinther mit Gäre dient, wenn aucli die erhaltenen Beweisstucke einer etwas

späteren Zeit (<>. Jahrhundert) angehören, der Annahme r.ur Stützi-, rlass die Anfani^i' 'Hcsnr

Beziehungen weiter zurückgehen und dass die Fabel von dem Bakcbiadentum der späteren rüniisclien

Könige doch anf historisch begrflndetoi Voraussetzungen ruht Einige weitere Nachrichten gestatten

uns die Spuren des korinthischen Handels auch in östlicher Richtung zu verfolgen. Der korinthische

Dichter Eunielos^) zählte drei Musen und nannte die eine d ivnn l^orvsfli.Miis. Ist nun auch die

Person und Zeit diesem Dichters problematisch, so beweist docii diebo abweichende Nameugebung

Bekanntschaft mit dem sehwarsen Meere, das berrits im 8. Jahrhundert von den Milesiem

kolonisiert wurde. Es ist nicht unwahrscheinlich, dass vereinzolt korinthische Schiffe auch nach

Nordosten vordrangen; man kann dafür die Einbürgerung der Heldin der Argonautenfahrt

Medea in Korinth anführen, sowie den Umstand, dass Korinth und Mllet auch sonst manches

Gemdnsame besessen, wie das Geschlecht der Bakchiaden und den Dienst des Melikertes.^

Aurli zu dem mücsisrlicn Hinterland, d. h. zu Lydien, fehlt es in Koriutti nicht an alten Beziehungen;

dortbin verlegt Eumelos abweichend von aller sonstigen Sage die (ieburtsstätte des Zeus und die

delphischen Wmhgescbenke des Lyderkönigs Oyges befinden sieh im korinthischen Sehatzhans.^
Gygfii hat doch s.;»'wiss die ihm befreundetste Stadt Griechenlands als Hüterin seiner Weihgeschenke

ausgewählt, und da er nach der niedrigsten Schätzung von Oy7 bis regierte, so gehören seine

Beziehungen zu KorinUi noch in die Zeit der Bakchiadenherrschaft; die Ehrung Lydiens als der

Gebortsstätte des Zeus dnrch einen korinthischen Dichter war dann dne Art G^jengabe för den

bellenenfreundliolien Fürsten. Wieviel überhaupt Kdrinth den Lvdern in dieser frühen Periode

verdankte, ist daraus zu erschliessen, dass in Korinth gerade die Industriezweige zu hoher Blüte

kamen, die auch in Sardes vorzugsweise betrieben wurden. ') Es ist gewiss nicht zufällig, dass die

Weberd und Fftrtaerei, die Herstellung von Salben und WohlgerQchen, die Keramik und MetaUurgie,

die Pferdezucht in Lydien wie in Korinth an erster Stelle standen; nach Lage der Dinue kann es

nicht zweifelhaft sein, dass, eine Abhängigkeit der einen wie der andern zugegeben, die Lyder die

Lehrmeister der Korinther gewesen sind. Auch Rhodos stand wobt tehon in sehr alter Zeit mit

Korinth in Beziehung, dafür sprechen zunächst mythologische Erwftgnngen; beiden Orten ist der

sonst nicht vorkommeode Kult des Helios gemeinsam und die Eiafahruqg der koriothiscben Sagen-

') Strabo VI, 26'.). !>o auch E. Obcrhuinracr, Akarnanii n 71, Bcrnhnr«! SchmiUt, Korkyriiiche Stadien Sl,

Freemtnn {jb^mO, Oneh, Sizil I, tmd Bawlt I, 448 noter fiinwei« anf die Ähnlichkeit der 6rtlichen Verhältnisse

in Syrakus nai KeAfra. Richtiger sch#int es nur nift Bsioch I, 181 den grossen Unterschied der Enlfpmnnji von

Korinth zum Maßstab der Griinilunüszf'it zu m.icht'n TiTiiÄ n
: !'i urm. kobrt il.is ViTh ilti i- ii-n ; ihm ist Korkvr;i

eine nachträglich angelegte Station auf dem Wege nacii Sizilien. Diese Aufstellung hat neuerdings in IL Lutz

(Hukil. M, 71) dnm TeitaMiger giSmim. — >) BnrnU im Bhein. Mos. ISSSi, 46« ff. - ") Cie. TmeaL Y, S7. Piln.

nat hirt. 85, 4". Tac. ann. 11, 14. <i Fragm. 17 bei Kinkel op. graec. Fragm. I, S If."». *) Hesychius

s. V. Brix-/t'io'i'.. Conon 3.^. Die Lbernahnie der iotiiseben Bezeichnung von c nnd v'' durch die Korintlior erklärt

P. Kretschmrr lAthin. MiUiil. 'JJ, ;',44j uus (lirrkton Hanilelsbeziehungen zwischen Korinth und Ivlcinasieti.

«) Eumelos Fragm. Id. Herod. I, 14. H. Geiser im Rhein. Uns. I87&, 3S0. — G. Badet, La Lydie et le monde

gm MX tenpa da* HaranMidn 42-^ JL Bldiniwr, Di« gtmrbUclifl Thlt^ait o. «. w. S&-^.
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gestalten des Glaukos und Rcllerophoii in Lykicii deutet auf liiiodos als Mittelglied liin;') in dem,

dieser Insel benachbarten Halik»rna.ss <.'uh es einen Kult des isthmischen Poseidon; umgekehrt

drangen die rhodischcn Tclcliino, alti Kmi^t liitnonen, in die Köni^sliste des nahen Sikyoii » in.

Handgreiflicher zeigt sich dieser Zusuinnienhung darin, dass die Insel Tbonwaren des sogunanutcEi

korintbisclien Stiles in besondere grosser Menge uns erlialten hat; in einem einzigen Cktibe find

man 7'J Kugelaryballen. Mag man das nun als ISeweis korinthischer Ausfuhr nach Bhodos

betrachten oder umgekehrt rh<»dischen Einfluss auf Korinth annehmen oder endlich in dif^sen ^^efassell

die Werke korinthischer in iihodos angesiedelter Töpfer sehen, in jedem Falle wird dadurch Verkebr

zwischen Korinth nnd Rhodos erwiesen. In die Bakcbiadenzeit gehen freilich aneh diese Stocke,

kaum ziinick. aber sie werden auch nicht den Anfnnp des Verkehrs zwischen den beiden Staate;;

bexeichnen, und wenn im allgemeinen für das 8. und 7. Jahrhundert ein Kulturstrom zu beobachtest

ist, der ^ich von Osten und nicht zum wenigsten von Iihodos aas über Griechenland ergiesst, w
sind Ankntlpfiingen aus dieser Z^t aoeb «wischen Korinth und Rhodos nicht unwabrscheinlidL

Kincn bestimmteren Anhalt hahm \\ir wieflrr für da? südwestliche Makedonien, wo das König«
'

liaus der Lynkesten iiu Queilgebiet des Flusses Erigon seinen Ursprung von den Bakchiadcai

ableitete;*) es sind also die Korinther noch vor der Mitte des 7. Jahrhnnderts Jedenftlls Ton Kerkyn
|

ans durch Epirus in das Innere des nordgriechischen Alpenlandes vorgedrungen und haben don

für Angehörige ihres Fürstenhauses einen Thron und damit natiiriicli atuh für Korinth eine Handeln

Station gegründet. Was sie so in weiter Feme erreichten, uamlich liandelsverkehr mit Binnen-

1

vOlkem, wie er auch fttr Synkns aas der GrQndong Ton Kasmenl, Alofft (und Enna) in» Innem

Siziliens 7(1 Jahre nach der ersten Ansiedelung,' horvoriieht, das werden die Korintber powiss aucli

,

in der Heimat angestrebt haben. Zwei freilich verblusste Spuren weisen nach Arkadien.*) Audi
I

die Sagen dieser Landschaft nämlich zog Eumelos in den Kreis seiner Poesie, und wenn bereits in

swei anderen Fällen mytholof^che Neuerungen, die er vomahn, mit der Erweileroi^ d« geo-

graphischen Horizontes und mit IIandelsunternehmun_rrii fler tbimabpren Korintber in Verbindun:

gebracht werden konnten, so darf vielleicht auch das Hereinzielica des Arkas und seines Volkes

in das korinthische Epos anter diesem Gesichtspunkte betrachtet werden. Femer weiss P«waniis

zu berichten, dass unter dem arkadischen Könige Pompös, also nocli vor den mcssenischen ElfegHi,

die Aegineten in dem cliseiien Ilafenort Kyllene landeten ntid von dort au«; ihre Waren auf Last-

tieren zu den Arkadicru brachten. Dieser grosse Umweg ist nur begreiflich, wenn die nähenu

Strassen den Aegineten verschlessen waren, nnd das konnte wohl nur Veranstaltung der Korinthcr

sein, die ihren Konkurrenten Schwierigkeiten beim direkten Eindringen in das Innere des Peloponnf?

bereiteten. Natürlich können diese Erwägungen nicht als zwingender hcweis korinthisch-arkadischen

Handels gelten, aber da ein solcher ohnehin wahrscheinlich ist, so haben sie wenigstens sekundStt

Bedeutung. Auch Üsst rieh genät hi AtkftdieD dn Produkt namhaft maehen, mit dem die

ncwnliner des waldreichen Oebirgslandes etwa eingeführte Luxnswaren bezahlen konnten ; es gad

dort eine Eichenart mit so dünner und leichter Rinde, dass die Seeleute sie als Kork benutzten,

um die Stellen, wo Anker nnd Netsa lagen, zu marki«re&.')

Die ^Müjserc Wichtigkeit für die Stadt hatte damals bereits der Seeverkehr, der ohne zahl-

r(>irbp Kauffahrteischifle, Kriegsfahrzeuge und einigerraassen geordnete Verhältnisse auf dem Meerf

'

nicht möglich war; daher das Lob des Thukydides^: „Die Korintber sollen die ersten geweseo

sein, die den Sehlibbeu in der jetzigen Weise betrieben, nnd Trieren «uerst v«m goos Griedienlsni

') E. Mevöi, (ieschichto des Altertums II, 279. C. J. G. 265&. - ») Paus II. S, «. Dioilor V, 55.

^ Jahrbuch des archaeol. InstituU 1, 144. Dazu K. Wilisch, Die altkor. 1 hnnindii-itrif 127. •) Strabo VII, 82«

voa Oatachmid, KJeiae SehriftcD IV, 4». 71. - *) Eom. Fragm. 14. 15. Paiu. VUl, 8. BaehMnadiats a- » »
Barth 11, 8. — ^ PMiia. YIU, 12, l. - ^ Thnc 1, 1«. Die günstige Lage KoKiBifas fllr im SNvwbhrwM dt hu-

TMidioben, 10 Stiabo Vni, 87a. de. de hp »p. SS. Ltr. 88, 82.
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in Koriiifb {«obaut worrlpn sein. Ein Korinther Ainrinnklr? war o^^ auch, der den Sainiorn als

SehitVsIxuimeister vier (derartige; Fahrzeuge baute, ungefälir Jahre vor dem Knde des

[leloiionnesischen Krieges. Femer fand die Biteste Seeschlacht, von der wir wissen, zwischen den

Korinthcni und Kerkyriiern statt; auch bei diesei lilsst sich die Zeit ungeHihr ;iiisob«."n, Jahre

vor diiu-i'llieii Zeitpunkt ((iiili. Weil uändich die Stadt der Korinther an der liandenRc lag, so

war sie schon von jeher ein Handelsplatz; deiui die Griechen im Peloponnes und die ausserhalb

verkelirten in alter Zeit mehr m Lande als zu Waaser durch das Land der Korinther mit einaifder,

mirl diese waren deshalb reich, wie auch von den alten Dichtern bezeujrt ist, die den Platz reich

nannten. I nd als die Griechen mit der See vertrauter wurden, bauten sich die Korinther eben

jene Öcliiß'e und suchten das Seerüubervveseu zu beseitigen, machten ihre Stadt zu einem Mittel*

punkt aogleieh fUr den Land- and den Seehandel und daihireh inMge des Zusammenfliesaens von

Geld mächtig."

Im Besitze einer solchen Machtstellung zur See konote Korinth an eiuem Kriege nicht

unlieteiligt bleiben, der, von einer Greazfehde zwischen Challcis und Eretria auf Euböa ausgehend,

sich mit der Zeit zu einem Kampfe der damals mächtigsten konkurrierenden Handelsstaaten

i'rweitertp. Korintli stand in diesem sojjeii. leliinti!=rhen Kriege mit den Samiern, den Thessaliern,

den Kolonisten au der thrakischen Käste auf Seiten von Chalkis, während Megara, Aegiua, Milct

den Eretriem halfen. Die Fehde war (whr langwierig; sie fttllte wohl mehr als die Hilfte des

7. Jahrhunderts aus. Korinth wird naturgemiiss mehr oder ausschliesslich an den Scekampfen

beteiligt gewesen sein. Die Überla.ssunp ihres Schiffsbaumeisters Ameinokles an die Sander kurz

vor 7(Ni ist ein ei-stcs Syrnjitom korinthischer Parteinahme für das von den Samieru unterstutzte

Chalkis; der Angriff der Samier auf das korintherMudUche Acgina dürfte das GegcnstQck dazu

bilden. Auch im Westen hielten Korintli uinl Chalkis /it^irinirnnii : wie -ie gemeinsam und fast

glciclizeitig die OstkQste von Sizilien besiedelt hatten, so sperrten sie wold auch gemeinsam die

Durehfehrt dnrdi die sizitische Meerenge fttr andere Handelsschiffe nnd nötigten dadurch z. R. die

Milesier, ihre Waren von Sybaris aus in Italien zu vertreiben.') In direkte Heziehung werden die

Kämpfe auf Euhßa zu Korittth gesetzt in zwei Distichen der unter Xbeognis Namen gebenden

Sammlung] (.«91—8!»4):

Schmach der Feigheit, es ist Korinthos zu Grunde gegaa|MI

Und das lelanüscbe Fehl, rebenbepÜuut, wird verheert

In die Verltannnng mkm die Edlen, es herrschen die Schlechten.

Wnnn tlocli Zons TUl dOT Wi-ll tilu'te des Kypselos Stamm!

Dm Zusammenhang ist dunkel; aber mag mau die Verse für echt theognideisch halten, wie Dunrkcr

tliut, oder, es fehlen die Worte in dem Verfasser, mit Busolt einen Chalktdiker oder mit Ed. Meyer

einen korinthischen Adeligen sehen,*) soviel geht doch aus Ihnen hervor, dass der Krieg wenigstens

in seinen Folgen bis in die Zeiten Pcrianders herabreicht«, da doch unter h'>ji,'£Ät'M> ^s'w/c schwerlich

Kypselos selbst verstanden werden kann, und dass der Tyrann von Korinth ein Heraufkommen des

Demos auch auf Euböa begünstigte.

Gleichzeitig hatte Korinth aoch mit seiner nach UnabhSngiglceit strebenden Kolonie Kerkyra
zn kimpfen, wobei die von Thnkydides erwShnte Seeschlacht Qm Jahre 664) geschlagen wurde;

>) Her. 5, 00. S, 89. FOr die sizilischen Verhültniss« vergl. die aaf Timaios Fragm. 'Ui (.\then. 19, SISB)

beruhenden Ansf&hrungcn von Holm, Lange Fehde ia den Hiitor. md phUoL AoMten filr E. üarUna (tB8#) 8. 27. —
*) Ihinclier, Geschichte des Attertnms* VI, 4S$. Busolt, OiiecliiKh« Qcwliiclito* t, SSO Anm. S. Bd. Meyer,

(icachichto iles Ald itniiis II, Ucscii ilin r."7.iehung der Verse auf die Kreignissc ths J.ilircs 507 i Dnnckcr S. Ui:,)

habe ich schon früher (üött. gel. Anz, läao, S. 1206) geltend gemacht, da» die Bezeichnung aller ivorinther aU

üfvfWbASv rcMC SO JabN nach dem Stnm der KypBeliden annatflrlich wire, vogegen wieder BoBolt bemerkt, dat»

die auch sonn Torkomnnade «rwSaMlmag der KjpMiIdm (Phot. Sdd. a. f. Kn^fiüM» M*^) fonulhaft ge-

worden (ein könnte.

S
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ob (lieser Krieg mit der 1 ruiil nach SV erteil mit der lelanlischen Fehde direkt zus>ammenliiug, lässt

sich Dicht sagen; dass er aber nicht nur politische, sondern auch merinntile OrOnde hatte, darf

als sicher angenommen werden; er war der ATifnim der Jahrhunderte latig datieriidon Au'^i'inandiM-

setzttDg zwischen Matter» und locliterstadt Uber die geschäftliche Ausbeutung der griechische»

Nordwestkaste.

Von den in dieser Schlacht icämpfenden Scltiffen haben wir, wie Krolter') glaubte, Bilder

auf einigen sogen. Dipylnnvasen erhalten: es sind langgestreckte Fahrzeuge mit Schnäbohi: auf dfiii

Verdeck liegen Tote, andere über Bord («efallene unter dem ächitf auf dem Meeresgrund. Die

Orflnde Krokm fttr seine Kombination sind folgende: Die Darstellang einer Seeschiacht ist der
idtt'it'ti Kunst fremd; die Athener waren damals (7. Jahrhundert) vorwiegend Landbelnuitt; nicht

Stekiito: wenn alM) trotzdem auf mehreren allattischen Vasen sich Seckänipfi' finden, so muss ein

besünden> eindrucksvolles Ereignis dem Maler den Anstoss zu seiner Neuerung gegeben haben;

nun kennen wir aber nur dn Ereignis ans der filteren Geschichte, dem wir ditee Bedeutung
/uschreiben können, eben die Seeschhicht des Jahres 664; folglich wird sie zu den Bildern den

Anlass gegeben haben.

Von anderer Seite-) wird der griechische Charakter der auf den Dipjlouvabeu dargestellten

Sehiflfe bestritten; das eigentQmliche Gallion Ulde den erhobenen ElefimtenrOssel nach und es

spreche alles dafür, dass wir auf dii^sen Bildern die gofiin litcten pbnnikischon Seeriüibrr der

homerischen Zeit vor uns sähen. Wie sich das nun auch verhalten mag, jodeufalls haben die

Darstellnngen auch für Korinth Bedentang, gleichviel ob sie seine alte Kriepflotte oder die seiner

Konkurrenten zur AnschMiang bringen. (Mncklicherweise aber sind wir für die Kenntnis alt-

korinthischer Fahrzeuge nicht auf dio l'ipylonvasen angewiesen, sondern besitzen einige freiiicli

ebenfalls iragmentarische Scbitfäbilder auf ^weiiellus korinthischem 1 houzeug, nämlich auf Weiheläfelclien

des grossen Fundes von Penteshupbia nahebei Akrokorfaith.*) Von diesen ausrangierten Weihe-
tafelchen eines hochgelegenen Poseidonheiligtums, die noch öfter als bildliche Quelle werden
heranzuziehen sein, sind einige nach Paris, bei weitem die nieistcti (ca. Hi)(i) aber nach Perliu ins

Antiquarium gekommen. Ein Pariser Pinax zeigt dos Hinterteil eines Kriegsschiffs (,Figur J4j;

hochaufgebogen endet es in zwei wieder sich abwirts neigende Gftnsekffpfe, an deren HOlse angelehnt,

Lanzen jnit der Spitze nach oben aufgestellt sind: davor ist noch der lUlcken und der Hinlerkopf

des Steucrmauus mit vollem über den Nacken herabwallendem Uaarschopf sichtbar. Ein anderes

Hinterteil eines Kriegsschiffes mit Steuermann, drei Ruderern nnd einer im Schiff stehenden

lebhaft gestikulierenden Person j;ri/.£v/n^c, Rudertaktangeber?) lernen wir auf einem Berliner

Tafelchen ((»47 -f i>;iVt) kennen; das Fahrzeug ist in voller Pewegunti, das Steuerruder liest eht noch

aus zwei einfachen Rudern; auffällig bleibt nur, dass die Ruderer dem äteuermann den Rücken,

nicht das Gesicht zukehren; doch ist das wohl nur ein Versehen des Malers (Fignr 23). Die anderen
Ptriinor Tüfelclien bieten dagegen Vorderteile (Figur 2si): die auf iii->() und XX] zeigen Tier-

schnauzenform (Figuren 211. Auf H.'J.') (Figur .il ) ist dargestellt, wie ein gerüsteter Krieger, wrdil

bei einem Seegefecht, den schnauzenförmigen Sporn als Brücke benutzt, um in das feindliche Schiff

hinuberzngelangen.*) Eine erat splter entdeckte Znsammengehtrigkdt dreier Bruehsttteke*) eigiebt

ein weiteres Vorderteil mit Sporn, Lanzen, gerüstetem Krieger und daneben Bchwimmeodem Tkiton

>) J&brbveb d«» arch. InatitntsT, ItS. - *) K. Assminn in der AprilsitaoDg der Berl. ireh. Gctdlsch. 1693.

\'erRl. Arch. An/ IS'i'i, S. 118. 'V A Fiirtw.ingU'v, IteMliri-iliiin:; di-r Vasi'usiiminlung im .\iitiiiiuirium S 47 0"

') MonunieDts grevi publies par l'association pour rciicourageinent des i-ttidi-s grecquca eii France X (ISäC), 23

Auch in EinacIpnbUkatioa TaUaUea votlm etc. par M. Collignon. Die xiit^'not auch apiter im Gebrauch. Breusing,

Die Nautik der Alten 42, mit Abbildungen. Die stehentk-n Landen auf den Dipylonvasenscbiffen Arcbftol. Zeit-

schrift 1885, Tafel 8, 1 und Athen. Mitleil. .Wll, S. m, Figur I. i. S. 300, Fignr 7. Yergl. II. 15, 888. 677. -

*) Die beiden Beine uter den Spora wein ich nicht sa erkllres. — *) Infeottr Mo. 82 nnd Fnrt«)ia|)ier 854-}> 781.
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und eiu Stück aus dem bintereu Teile demselben Fahrzeugs mit einem Mann im ßeisehut (Figur 32).

Neben den Kriegssebiflen kommen ftiieb einige Handelsfabneoge vor, m denen das <dne

(8:U, Fiiziir 22) durch iänf darflber angedrachte Kannen seine Bestimmung dem überseeischen

Vascnliandel zu dienen dentlicli verrät. Der Mastbuum i^^t nicht ^'latt, sondern auf beiden Seiten

gewellt, nach t'urtwüngtcr von einem Segel umwunden; gegen sein oberes Ende liin befinden sich in

Form einer tiegenden 8 ««ei Ringe, vermntlicb ans Metall, daran, von denen ane ein Tan (ttpSmuK)

nach dem leider ubKehrochenen Vorderteil, ein anderes nach dem Schiffsraum zwischen Ma?t und

Hinterteil geht. Ähnlich ist das Fahrzeug auf 8,!J (Fiaur 27 1; beiden fehlt die Andeutung des

Segels, des Steuers und der linder,') Diese letzteren lernen wir auf ü.""t2 (Figur 2t>i kennen; sie

kommen durch runde Löcher aus der Schiffswand heraus. Ein sehr tiefgehendes Fahrzeug endlich

mit (loppoltem Schiffsraum, etwa di'm altrji weifhauchipen G.inlos entsprechend, tinrien wir auf

wo auch Spuren des Segels erhalten sind und ein Fisch wie auf 831 das Meer andeutet (Figur 25). —
Es schien wflnseheaswert, diese ScMibbUderfragmente, die zum Teil an Tersehiedenen Stellen der

antiken Denkmäler, zum Teil in Frankreich (Figur 24 1. zum Teil noch gar nicht (26 281 publiziert

sind, einmal t:ehenein:mdcr zu stellen, um dem. 'lei sirh das altkorinthischc Kriegs- -hIc! l'racht-

schilT rekonstruieren will, einen bequemen Überblick über alle dazu verfügbaren liilderreste zu

geben. Einige andere Darstellnngen, die zuerst anf Seewesen gedeutet wurden, sind spiter, besonders

durch 0. Torr, ausgosrhiedcn worden. Auf korinthischen Vasen finden sich mit Ausnahme eines

Kahnes (Louvre 3) keine Schiffsbilder. Ob diese Thontüfelchen bis in die Zeit der IJakchiaderi,

also bis in die erste Hälfte des 7. Jahrhunderts zuriickgeheti, lii-sst sich allerdings nicht mit

Bestimmtheit sagen; dem 7. Jahriiwidert werden sie fon d«i Meisten sngeteHt. Schliesslich ist es

für die Schilderung des korinthischen Handels ja nieht von allzu grosser Bedeutung, nh die Pinakes

das Seewesen der Bakchiadenzeit oder das der Tyrannis illustrieren; denn zwischen diesen beiden

befand gewiss kein iie^reiftwler Ih^enebied, sondern es kam sieh mr nm* ein Mehr oder

Weniger der Entwieklnng handeln.

Keine Entscheidung bringen die Tlionf.'ifelclieii für eim« iieiiordings mehrfach ventilierte

Fnge der altgricchischen Naatik. Ks ist nundich die hergebrachte Aiüfassung, dass uacb Tbukydides

Ametookles den Samiem yier Trieren gebaut habe, bestritten und dahin erklärt ¥rorden, das würden

wohl FOnfirigmderer (rt^nj/wn»^«) gewesen sein.') Uie N'i rtretcr dieser Meimiuu' stützen sich

besonders auf den Vergleich mit [ili'inikischen KriegssdiitTeii. deren (u'stalt um das Jahr 7*M> wir

aus einem assyrischen Relief von Kujundschik kennen; die Korinther würden, wenn sie wirklich zu

derselben Zeit berdts Dreimderer gebaut bitten, in wenig glaubhafter Weise dem konkurrierenden

Seevolke vorausgeeilt sein. Auch ginge aus Thukydides selbst hervor, dass die Triere erst um die

Zeit der Perserkriege den alten Fiinfziirni(lerer verHriingf lialie. liatregen wird aber wieder, meines

Erachtens nach nnt llecbt, geltend gemacht, dass es eben docii eine bedeutende Neuerung sein

musete, die solches Aufeeben erregte, dass aber Pentekontoren von Thnkydides schon ^bei Homer
vorausgesetzt werden, wenn er in den grössten Schiffen vor Trnja a'i 120 Ruderer annimmt. Man
muss doch bei dem gewesenen .\dmiral vurausset^en, dass er die Möglichkeit ebenso wie die Einsicht

bcsass, sich über den älteren Schiffsbau zu orientieren und dass er nicht die Typen, die er gerade

unterscheiden wollte, die Triere und die Pentekontoros, mit einander Tsrwechselte. Auch sind

neuerdings Dipylonvasenschiffc mif zwi-i nurlrin itit n iil»er einander bekannt '-'eworden: flamit ist das

Prinzip für das 7. Jahrhundert gegeben und der Sclirilt zur Triere kein so unvermittelter

M Vergl. Brtnaing 5t. B«{ Homer «tad « nrei le/tärmiM, weil b«i seinen SehilTen der Hart aiederKtlMea

wurde; sobald man davon absah, ^'enü^'tl' einer; die Rahe erliielt durch diesi- Besrhränkuiiß griK-ieren Spielranm.

Über 931 auch E. Assmann bei Daiunet»ter, Denkm. A. klass. Altertums 8. ibm (mit Abbildung). — >) Kroker im

Jahrboeh des arcb. laithala I, 110. Beloeli, OriMb. GeaeUdite I, m, 9. Bunlt, Oriecb. Qewshiehto I, 44e.

J*
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mehr. 0 Dass die Dreiniderer selten blieben und die einbebe und wobl auch viel billigere Kenn des alten

RuderschitTs sich noch laiitn- lianeben erhielt, ^enflgt doch nicht, um die Nailiriclit der Thukydidcs

von der Nenerung der Korinther im Scliift'sbauwosen ganz zu verwerfen. Wollte man aber das

Fehlen dreirudriger Schitie auf den Pinakcs als Beweis gegen das Alter dieses ScbiAstypus ver-

werten, 80 reicht doch ffie Annhl der noch dain bOehst fragmentarischen Bilder nicht ans, om
eine solche ScUllSsfolgerung zu ziehen. AVir rlüifon also auf die Autorität des Thukydides tiin

annehmen, dass schon im 7. Jahrhundert korii-Miisr ho Kripü'SSPhiH'e mit drei Itiulei reiheii auf di-n

Meeren sich zeigten und gewiss nicht wenig dazu beitrugen bei denen, die noch nicht im liesitze

dieses verbesserten Typns waren, den Glauben an die maritime Übertegenheit Korinths su befest^en.

Das waren also die KauffahrtcifahrzeiiL'e und Kriep'^'^chiiTe, mit denen die Korinther ihren

Handel trieben und schützten. Von den Waren freilich, die seinen Inhalt l)ildeten, wissen wir aus

der Bakcbiadenzeit so gut vrie nichts; nur das lüsst sich als rieralich sieher annehmen, dass

ThongefSsse des sogenannten „protokorinthischcn'' Stiles*) (Figuren (i 8) zur See kamen und fj;ingcn:

Exemplare dieser Gattun-r, die im allgemeinen iIt „korintfiischen" vctranf^in;.', sind vrrlialtnismüRsi^

zahlreich in Korinth und bei b^rakus gefunden worden, während der noch nicht sicher ermittelte

Ausgangspunkt dieser Fabrilcatiim wdter jSatlieh su suchen sein dürfte;') die Vermittehing kann

also nur zur See stattgefunden haben. Auch andere Bedarfsartikel werden von der Mutterstadt

nacli den damals ii'irh wenig zahlreichen Kolonien (Syrakus. Kerkjrai ihren Weg j^efunden haben

und mit Naturprodukten dieser neuerschlussenen Länder im Tausch bezahlt worden sein. Geprägtes

Gdd gab es nedi nicht und somit fehlte «n Uauptmittel des Verkehrs. Überhanpt war dieser

Handel der Bakchiadenzeit bedeutend nur im Verhältnis zu der merkantilen Tbätiu'keit anderer

damaliger Staaten, dagegen gering im Vergleich mit dem, was Korinth selbst in der nun folgenden

Periode der Tyrannis auf dem gleichen Gebiete leistete.*)

Die Tyrannis war fias Ergebins einer Kntwicklnnji. welche sich zii-mUch gleichzeitig fast

überall in (iriechenland vollzog und auch in Korinth an der Hand einzelner zufällig erhaltener

Notizen verfolgen lässt. Das starke Auwachsen der Bevölkerung nötigte den Adel, durch gesetzliche

Bestimmungen der Zersplitterung seines Besitzes vonubeugen; das war wohl auch der leitende

Gesichtspunkt des Korinthers Pheidon bei seiner Gesetzgebung, die auch später noch die Rechts-

ordmini: in der Kolonie I.eukas beeinflusste. -- Für den Überschnss der Hevölkerunc musste

nuui durch Anlegung von Kolonien sorgen; die Notiz, dass dem Archius besonders zahlreich

Bewohner von Tenea nach Sizilien folgten, Iflsst darauf sehliessen, dass gerade .dieses Dorf unter

Übervölkerung litt. — Die durch soziale Verbältnisse hervor-rerufene T^nzufriedeidieit wurde

gesteigert durch übermfitigcs Auftreten des Adels, der sich an Bürgerlichen vergritT: auch dafür

wurde Archius dn typisches Beispiel.') ZanSchst be^^nügte man sich mit der Entfernung einzelner

Schuldiger, allmählich aber wurde der ganze Adelsstaat mit seiner man-zelliaften .Justiz so verhasst,

dass der Demos, eine aus btlrgerlichen Geschäftsleuten, (k'w erbtreibenden, Schiffervolk, Bauern,

') £. Astmaan, Jubrb. J, au. £d. Mayer, Ucsckichto dea AltArtuma II, ü38 und Nachträfe SSO natar

Bewgnaiinie aof Pernice, Athen. li!tttilnng«n XTFf, 285 IT., wo 8. 998 die betreffenden Abbitdnngra. Dm kardkh
VOM Murny jmhli/.i'.'rtr' Si liifT fi' ilicti i~t ^LllwprIi^ Ii eine Diorv, soiiilern «•in Fnii!,:i^;tii(K ii i mit iiiaiigelhaftor

Pcrspi'ktivL' ^l•cnnct•. Jührb. .\V, ItJi Sm,l \ ji llen lit auf uie!«rL'r Fig. 'iii die wirren Slricho olMTliiilb dpr drei

Buder ebenso zu deuten? A. Buit*r, Krie^^iltcrtumer 800, ei-klftrt freilich alle bisher als Difrcn gedeuteten

Schiff« aU mangelhaft geaeiehnet« Einreiher. Bei Baumeister No. 16S9 Imehtet das efai, weniger bei dea von
Pemiee aU Fi«nr 5 n. 6 abgebildeten Schiffen. - Thae. T, lo, 4. E. WtKscb, Ahkoriothhchc Thonindnslrle 6ff. -~

*| De IliddiT, De cctypis (iiiilmsil am .ii'uri-, hiku- faKn v<ic,uitiir .Vr.'ivn.i '.rintlu.u'a ",.1 .\iini, 1 v.'iil auf die .Ähn-

lichkeit mit ionischer KuiHt hin, wrihieinl liothii Gral an .\eKiiia itarhte (Wochensrhr. dir kla<i^. l'hil. In'J'.l. IS'.iund

IH9S, IS8} <i Schilderung«n di-s Handels di r Bakchiadcnreit unter ZuhUfenabim' der Phantasie bei C. Wagner,
Uc Barehiadis ( oriutbiornm S. It und Haacke, Gesch. Korinths bis zum Sturze der liakchiaden 14 illirschbrrg). -

») Arist. pi.l. i, .1, ". (B. laöä). 2, 7, 4 (I2Ü«}). Vergl. auch 2, I?, G. 7. (1274). Strabo s^, 'MO. ') Max. Tyr.

dia». S. Diod. Fragm. voo I. Vlll. Plut an. oarr. 3. schoL n Apoll. Bhod. 4, 1»1C.



13

Abküinmliti]^ca Eiugewautkrler baut zusainmcngcseüto Monge, nur eines Führers bedurfte, um den

herrsehenden ZusUnden ein Ende zu machen. E3n solcher fand sich sumeist unter dem Adel

seihst; in Korinth gewann der Halbbakclii.tde Kypselos dnreh klnge Aosnntznng einer amtlichen

Stellung erst Anhani:, diiiiii ihn Thron.''

Dus Autkoiuinen einer anfangs in milderen Formen, später in Herrscheirfülle auftretenden

Monarchie um 057 brachte zwar eine Änderung im Innern Insofern hervor, als die Bakchiaden, soweit

nicht einzehie sich etwa fttgten und bleiben durften, ans Korinth verschwanden und ihr Platz für

andere aufstrebende Elpniontc frei wurde, aber die fjanzc den» Zupe der Zeit entsprorhcnde Ent-

wicklung des Adelsätuates zum timokratischen Stadtstaat nahm ihren Fortgang, um so mehr als

die Regierung jetzt diesen Vorgang nicht mehr sa hemmen, sondern zu flfrdem suchte. Besonders

aber blieb die auswärt%e Politik lie gleiche, weil für Korinth sein Beruf so klar durch die

natürlichen ^erhiiltnisse vorgezoiclmet war. duss jede Regierung in den Bahnen ihrer Vorgängerin

weiterschreiten musste. Auch einer Änderung der Handelspolitik lag durchaus kein Grund vor;

nur wurde alles in grosserem Massstabe betrieben. ]>aher vor allem eine Wioderaufiiahme der

Kolonisation und ein tjrossardtror Aufschwuns rlcs Kolanialwcsons: ihm entsp!;i'!i im Innern

eine zielbewusste Gewerbepoiitik. Förderung der beimischen Industrie, Stellungnahme zur

Sklavenarbeit, Einführung der Gcidprägung — das waren die wichtigsten Qesiehtepnnkte für

die B^mng der ^pseliden, besonders des Periander (625—^85).

Die äusseren Anhalt->|iunkte für die Kolonisation sind folüiinle; iiueh in die BakiTiiaden-

zeit gehören Kerkyra und Syrakus, wohl auch die kleineu Plätze Molykreion und Chalkis,-)

die den Ausgang des korinthischen Golfes beherrschten. Korinthische Handelsverbindungen, vielleicht

Faktoreien, dnd aber »neb sonst Üt das nordwestliche Griechenland anzunehmen, da sonst Bakchiaden

im südwestlichen Mazedonien nicht denkbar wären Zu einer eifjentlichen Kolonisation

anderer Inseln und KUsten von Akarnanien, Exitus und weiter nördlich schritt Kypselos, indem

er durch seinen Sohn Echiades Anaktorion, durch dessen Bruder Gorgos Ambrakia anlegen

und Leukas besiedeln liess. Apollonia entstand erst unter Periander durch dessen Pobn Gylax;

es waren aber liei dieser Gründtini; ebenso wie bei Epidamnos auch Kerkyräer beteilif^'t. die,

nach einer Periode der Unabhängigkeit von Korinth in der letzten Bakchiadenzeit, durch Kypselos

wieder der Hutterstadt nnterthSnig gemacht worden waren. Sieher korinthisch war anch das

kleine Sollion: von Alyzia und Akastos steht es weniger fest. Arges Amphilochikon war-

wieder von Ambrakioten besiedelt.

Eine erneute Prüfung dieser üründernameu und -daten, die zumeist aus Thukydides, Skylax,

Skymnos, Strabo und Nikolaos von D&maskos^ geschöpft sind und mannigfeebe Widerspruche im

einiehien leigen, Scbeint frtr den liier verfolgten Zweck, eine Ski/i^e des korinthischen Handels zu

r;eben. weniger wicliti^' als eine kurze Schilderung der besiedelten Orte nach ihren geographischen

und physikalischen \ erhältuissen.-*)

Was nun zunichst den aligemeinen Charakter der Gegend anlangt, so fiuiden die Rorinther,

wenn sie aus der sehuialen stürinisrhen Spalte ihres Meerbusens-') herausfuhren und nach Nord-

westen steuerten, zunächst l.ings der akarnaiiischen Küste nicht unpünstitje niMÜiijungcn der Seefahrt.

Häfen ölTneten sich nicht nur am Fe^itland (Astakos und Alyzia), sondern auch auf den Inseln

1) Nleol. Dan. Fngm- M bei Moller JH& III, K». Arbt. pol. 10, 4. — <) So ntnmt aneb BnMlt I,

44C an; I>uiicker VI, in donkl an die Zeil des Kypselos. Die Stollen rSkyl. ?ri. '>(!. 50 34. Skvmn 41.'. ff.

Strat)<> 7. .')2.'>. 10, 4'iL'i lii'uncm ziisammcngestollt von Ohnrhiiminor, Akiirnanieu 7'J und P. Knapp, Die Kypselidi'n

und dio Kypsolosladp 17. '27. 'i D.is Folgi-ndn heu. nach Neiimixnn-Partsch, Physikalische Gcograjiliip von Griochen-

laad. Über üm noch wenig bereiste Hinterland des ambrakischen Meerbiuens A. Philippson, Zeitacbrifl der Oei. fdr

Erdlc. 3S, 871 ff. — *) Obor dfoaea bca. «ich in geognoat Betiobang A. PkBippMn a. a. 0. S7 «ad Pdopoon« 4SS.
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Keplialonia, Ilhaka, Leukiis, den Ilestcu eines zertrümmerten LündergUrtels, der das einstige Süs.>

wa«serbeclKi) der Tuphier und T^leboer nimebloM. Der IstfenMS von Leiikas, der aoAngHch di

SdlifTor zwanp, woit nach Wrsfon auszuliipppii und die Tnsel im liohon Mpoh' zu timfnlirnn, wiird

frOh durchstochen; er bestand nur aus niedrigen Dünen. Dann folgte die sciuinc landseoartigo lia

von Ambrakia, die auch fftr grosse Schiffe gcnOgende Tiefe, ferner einen regelmässigen Windwechso
und, an der Südseite wenigstens, zahlreiche Buchten hatte. \on hier an aber nimmt die Küst
einen unwirtlichen Charakter an: bis zur F-infabrt in rlon Kanal von Korfit bietet nur ein einzijio

kleiner Hafen (Torgyne, jetzt Parga) Schutz, und bei Cheimerion am tlicsprotisclieii MeerbusL'ii is

eine ttarlce Bnmdimg «i überwinden. Die enge Strasse aelbat freilich Ist durch. die vorgBlaßierfo

Insel geschützt und nii beiden Ufern reich an günstigen Anicerplützen ; hat aber der SchifTer di(

Kords|iitzp und deti iialie u 'b'L'PUCn Ankerplatz bei Onchesmos hinter sich, so findet er auf der fasi

100 km langen Fahrt bi^ zum akrokeraunischen Vorgebirge au der dem .Südwest ausgesetzter.

FelsenlcOste nur noch finen guten Hafen fFanormos, Porto Palermo). Die illyriaehe Koste dann
bis EpidaiTiDos hinauf zeigt mehr Lacuiicncharakter. Was die Entfernungen aul mi^'t. so I ctrug die

Strecke von Lechaion bis zum Ausgang des Golfs bei Uhion etwa 120 km, die bei mittler Fahr-

geschwindigkeit in 1() Stunden zurückgelegt werden mochten; die weiteren Hasse sind bis Lealcas

wieder 120 lern, bis Kerlcyra weitere 100; von dort nAur dann Epidamnos noch etwa 220 km entfernt;

PS konnte also vm K irinfb I.pukas in ,'?2. Kcrkyra in 4'», Epidnmnn? in 7'* Stimdmi erreicht

werden. Natürlich fuhren die Kuuffahrteischiffc langsamer. Ein Scbnelbegler aber nach Art des

milesischen KaperkapitSns Theopompos, den Lysander mit der Siegesbotschaft ron Aigospotamoi

nach Sparta schickte, '1 hiitte Epi<lamnos von Korintli aus schon ixm dritten Tage erreichen kOnncn. --

Von Anfang November bis Kniii> März war die Schiffahrt in dieser Geurnui dnrrh Stürme gefiihrdet;

die herrschenden Winde sind Südost und Nordwest; die Etesicn, die etwa von Ivide Juli ou einen

Monat lang wehen, machen im Hochsommer die Fahrt Idebt von Nord na^ mdnmw de aber

von Süd naeli Nord. Es wird deshalb anzunehmen sein, dass die im Frühling von Korinth in (l:i>

nordwestliche Kolonialpebiet auslaufenden Scbiffe diese nach Süden gerichtete Windströmung bereits

zur Ilückfabrt benutzten. Die Westküste Griechenlands hat mehr Luftfeuchtigkeit als die OstkUste;

die Kiedersehlflge sind zahhreieher, KMkyra hat 38, Epidamnos 89 Oewittortage Im Jahre. Die

Differenz tritt besonders beim Vergleich mit Athen (19) hervor, aber auch '1ie Korinfhpr. deren

. Stadt etwas kühler war als Athen, werden noch den Unterschied zwischen dem Klima in der Heimat

tind dem im Kolonialgebfet empfttnden haben. FrriUeh waren die Korinther von der Geramela anch

an Schnee gewöhnt, aber an iler Küste von Epirus trat doch der Winter noch strenger auf; p>

kann dort vorkonmien. da- lif K'mniminikttion nach dem Innern 14 Tage durch Schneefall gehindert

ist, und wenn das untere Koriu selbst in einem Dezennium im Durchschnitt nur dreimal Schnee

sieht, so sdgen dafilr 'die Gebirge gegeaflber am fleetland Tom November bis Hftrx immer sicli

erneuernde Schneehauben.

Die AnsiedeluncPi) fler Korinther waren ursiirfhii-'lich Ackcrbaukolonien; für Syrakus gehl

das aus dem Namen Gamoren hervor, den die Familien der ältesten Ansiedler durch Jahrhunderte

fahrten; auch die ans sehr alter Zeit bexeugte Anelidote von dem Korinther Aithiops, der schon auf

der Fahrt nach Siztlien^seln' künftiges Ackerlo.« {x/r^poz) fttr einen Honigkuchen hingab,*) beruht iim

der plciclicn Vorauseptzun-j. Aber auch für die Kolonien im nordwestlichen Griechenland nehme icli

als ursprünglichen Zweck die Unterbringimg überschüssiger Bauernbevolkerung an; für Ackerbau

und besonders fllr Viehaieht eigneten sieh die zur Ansieddimg gewählten Gegenden; die in dem

heimisdien Isthmosgebirge, der Peraia, betriebene Alpenvidwurtsehaft*) Hess sich leicht anf die

) Xcn. hell. J, 1, .)0. -> Arcbilochos bei Alhen. 4, ItJ? D. — ZfD. hell. 4, &, 4. 5. (^tixnvt «n»? ^
]

«ft »n» If»* i^^iaS Am ..... Shfi mfioä^ ..... Twv ßam^^int» iA xiUlm).

Diüitized bv Gca.'vi^
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Iiis an ilas Mi'<t lu'ruiitretemk'n Gebirpc von ?']»inis flhortrafion. In Apollnnia wunleii um das

Jahr OUU grosse dem äonneiigotte heilige ^^cliaftienleri gehalten, die fern von der Stadt wddeteu

unil wahrend der Nacht in einer Gr»tte eingepfercht wanlen, um vor Raubtieren ge^chütst ta

sein.') Schneefälle konnten allerdings fflr ^len Viebstand empfindliche Verluste hiingen, wie sie

z. B. im Jalirc ISfj!» für rlie L'iii!,'('L'f'n<l von Diirazzo (Epiflaniiiosi hezeufjt sitnl, aber fflr die

DurehfeuL'htuiig des Bodens war reichlich gefallener und dann langsam schniul/ender Scliuee ein

Vorteil Trat dieser Fali unten nur ausnahmsweise ein, so Itonnte der Laadmanu doch von den

regelmissigen r!<'<^«'ntäIlL>n im Oktober, besonders alwr in November und Oesember Crweichang

des auiigedörrtcii li'Klcns crunrtcn.

So fand also der korinthische Ansiedler im Koioniallande für die \ ielizucht die gleichen,

fOr den Adcerbau gDastigere Bedingungen vor als in der Heimat, und wenn wir uns nun erinnern,

das« unter den Begleitern des Arcbias die Bewohner des Dorfes Tenea überwoRrn," ntid wenn

wir weiter bedenken, dass l'eriander überschüssige Bauernbevölkerung, die er vom Zuzug in die

Stadt fernhalten wollte,^! unterzubringen hatte, so werden wir an dem ursprQnglichen Ackerbau-

charaicter der korinthischen (wie Oberhaupt der meisten griechischen) Kolonien nicht zweifeln

krtimen. Natürlich entwickelfe si'-h sehr bald zwiscbcn Mutterland und Kobmie ein HriiideNvnkfbr;

die l'hanzstadt gab die Erträgnisse des Ackerbaus und der Viehzucht nach der Metropolis ab und

empfing daffir die Gebrauchs- und Luxusgegenstfinde, die man sieh «inüehst in dem fernen Lande
Iii! !it i-il!ist ( iTK'Ugen konnte. Oetreidehnndel aus E|»irus über Leukas nach Koriiith 'i ist uns aus

dem 4. .lalirhuiulert bezeugt; es ist das gewiss nur ein einzelnes zuRilli-r crbaltt lu-^ Beispiel

eines alten und mit dem Wachstum von Korintb immer nötiger werdenden L'erealicnimpurts.

Charaiiteristiscb ist es auch, dass Hiero I. von Syraltus (478—466) für Gold, das er aus Korinth

bekommen hatte, kein bos^iMcs OcLioimoschenk wusste, als eine Schiffsladung von Getreide.*) Da

auch die Chalkidike ein getreideausfübrendes Land nar, so wird, die Gründung von l'otidäa der

gleichen Erwfigung eutsprungeu sein, oder wenn die Liu,'C der Stadt auf der engsten Stelle des

Lstbmos der Annahme einer ausgedehnten Feldmark nicht gOnstig sein sollte, so wird wenigstens

der Hruidel der l'otidiSaten hauptsächlich in dem Kxport der sonst auf der Chalkidike erbauteD

Körnerfrüchte bestanden haben. Freilich trat mit dem zunehmenden Verkehr die Bedeutung des

Aelterfaavs in den Kolonien gegen die meritaotile sorflelc, und in der BlOtexeit Griechenlands, aus

der wir öfter gelegentlich Nachrichten über die genannten StUdte erhalten, machen sie mehr den

Kindruck von Handelsemporien als von Ackerbaukolonion, die sie nach der gegebenfu I »Erstellung

ursprünglich waren. Nun wurden auch die Hinterländer zwar nicht kolonisiert, aber kautmünuisch

ausgebeutet; von Epidamno« bat Plutarcb*) die merkvrOrdige Thatsache erhalten, dass diese

Ausbeutung staatlich organisiert war, die Geschlechter bildeten eine Art Aktiengesellschaft und

betrieben durch einen Reisenden auf peiiH'iiisanje Kosten den Handel mit dem Biimcnlande.

Üb freilich diese Einrichtung in eine Zeit gehört, wo die Korinther noch Eintiuss auf Kpidamnos

hatten, wissen wir nicht, ebenso wie wir auch nicht sicher sagen Itffnnen, ob Korinther bis zu der

grossen Messe am Berge Delphion zwischen adriatischem und srhwarsem Meere vorgedrungen sind;

wahrscheinlich ist das immerhin; denn dieses Delphion kann dem von Bakchiadenabkömmlingen

behenrsehten Ijnkestenstaat nicht gar fern gelegen haboi. Jedenfidb kdnneo wir der Notix bei

>) Berod. 9, 9S, I. Ober Hiudnehtucht lA AkamMlOB E. Oberhummer, Akanuutim SSBw — 1 HcmcL
Pont, st/N iroii. S (o&c iiiit]»liiMr b dnu fii». ^} Lyknrg Leoer. '2ß. Das niiil zweier, wonn auch nicht um
Octn-idn, so doch um die Weinernte mit einander handelnder Personen bietet vielleicht der Berliner Pinax 7d8;

WL-'.i^-rj 'is i»i diiäo Krklilrung der beiden Milniier, üi,- (iIht der Wiu/.erszene mit crliolirtieii Fiiu>icn einander

gegenüberstehen, mir wahncbeialicher als der Gedanke au Faustkämpfer, fQr die der Zusammenhjuig mit dem unlerea

mUm fbUt. Ant. Dnka. I, 8, M. - «) Albea VI, SSI J. Targl. aueb Tkuc. III, M,*.-») QnantloaM Griwew 7, 191.

Digitized by Google
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i'.scu<ioaristoti'les ') ciiliu'luntiii, iias.s im Iniicnt der liiükiuilialliiii.sel auf einer Slrusse, die der Egaatia

der Römer enteprccheni) von Epidamnos Aber Apollonia quer durcli Mazedonien naeh Therme (Saloniki)

führte, Handelsverkehr bestand und dass tief im Inneni des F-andes die Waren des (Istens und

Westens aufeinander triffii Wie sieh die korinthischen Kolonisten unter den liarbaren einnistete«,

ihnen die hellenische Kultur näher brachten und zugleich andere kolonisierende Stämme verdrängte»,

xeigt; das Verfahren der Ambrakioten gegen krgfa Amphilochikon.') Natürlich ging es auch bei

solchen Aiisifdiiiiiiii-versiirhon nicht ohne Kämpfe ah, wenn die Kini;el>orenon sich den Eindringlingen

widei-äet/.ten. Das bc/eugt dus Kerkyräers Armadas wühl noch aus dem 7. Jahrhundert stammender

Grabstein, dessen Aubebrift meldet, daas Amiadas „kämpfend an den Fluten des Arathtiios bei

den Schiffen" gefallen sei.>)

Während in den ältesten Zeiten Festigkeit timl Sicherheit als da^ Ilauptcrforrlemis lioi

Ansiedelungen galten, sahen die Griechen im KolunialzeiUilter hi sunders auf Verkchrstiichtigkcit.

So auch die Korinthcr. Darum bevorzugten sie bei Niederlassungen die netOrüchen Doppelhäfen,

wie Kerkyra^) und Syrakus sie boten; dne tiemndere Abart bildete der Fall, wenn der Doppel-

hnfni, wie hei I.eiikas. in riiicr trW)s«eren fieschützteii Hucht sich befand. Aber auch ohne den

Vorteil. des Doppclhafens ist das Kap die natürliche Ansiedulungsätelle
;
l^pidamnos lag auf „tlacbcr,

fehig vorspringender Halbinsel", Apollonia, zwar drei Stunden vom Meere entfernt, aber aof Nnem
Ijandvorsprnng im See Apolloniutis. Der llurg fehlten ausreichende Quellen. Ist das Vorgebirge

zu ausgedehnt, so wird die Stailt auf dem Isthmus antreleixt; das ist der Fall bei Potidäa. Im
Innern eines Golfes, zugleich die Einfahrt in den ambrakischen Meerbusen beherrschend, lag

Anaktorion. So ist ftlr alle diese Ttfehter- und Enkelstftdte Korlnths die direkte Verbindung mit
dem Mecro charakteristisch, Kolonien im Rinnenlande haben die kriechen nur. selten gegründet,

weil die schifl'baren Flüsse fehlen. Eine Ausnahme macht Auibrakia, das durch deu schiffbaren,

wenn auch stellenweise sumpfigen Araclithos mit dem ambrakischen Meerbusen verbunden war.

Die Stadt war, wie das heutige Arta, durch die Biegung des Flusses auf zwei Seiten gedeckt und
lag am Abhänge eines steilen Iliif.'els, der die Akro])nlis tni;_'. Man sieht, rlie Rinnenlagc inmitten

einer Uarbarcnbevoikerung nötigte hier zur Wahl einer besonders geschiilzlen Stelle,

Handelsvölker vertreiben entweder eigene oder fremde Fabrikate. Lelztcre,s gilt Uber-

wiegend von den PhOnikem; denn die unzähligen Schmucksachen und Galanteriewaren, die «die

Gauerer" im dunkeln Schiffe nach dorn Westen brachten, waren nach Herodot ;igvp1isc1i« !i odor

assyrischen Ursprungs.*^) In den alten griechischen Handelsstaaten aber ist der Vertrieb eigener

Produkte die Regel nnd deshalb Industrie und Handel eng verbunden. Fflr die Kenntnis dieser

Dinge speziell in Korinth kommen einige Schriftstellernotizen und die erhaltenen Proben korinthischer

Fabrikation in Betracht. Herakleidos, der fälschlich mit dem Pmitikos ideiif itix-erte, !>ericlit<^f

missbilligeud, l'eriander tiabe nicht erlaubt in der Stadt zu leben, auch den i.r\>erl) von bklaven

und den Luxus eingeschrSnkt; im Qbrigen aber sei er massvoll gewesen, habe von niemandem
Steuern erhoben, sondern sich mit den Markt- und Hafenzöllen bigiiügt. Diesen teilweise auch

von anderen bestätigten Angaben, die auf Epboros zurückgehen, haben wir keinen Grund, Glauben

1) De inrred. auscult. I04 (II p. 639 fiekkcr). H. Curtiu«, ^os. \bh. I, ^2. 0. Schräder, lingnistiseh-liitt.

FondHMiM zur Handelageschiehte and Warenkuode 1, W. Melbig, Horn. Epos* ä». — ^ Ihne II, 68| S—d. Die
Fniire, wf« lich in SisiHen das Vvrhlltnis der korinthlmliea Ansiedler zu den Siknlern und PhOnikern gestaltete,

wii I .11 Freemann iLupu^i I, 'M'I urörlert. ') Griechische Dialektinschriftcn von i ulHt/ und liri ht«-! 'ilS9. Dazu
E. Uberluimuier, Akarnanicn 7.> uad H. Luu im Philol. ää, 73. - *) Über dt» ültC'Sien Uüfeu, Teuipcl, Üegrftbnis-

plaue und Inschriften von Kerkyr» rieb« B. SehnIdt, Koikyr. Stadien 30—M. — GnstaTffiiMhMd, Zur Typologie

griecb. AnsiedelungeB im Altertum in der Asm.M genannten S.immel;chrift S. S55 Der^plbc in der Zeitschrift dor

Oesellsebaft für Eidknuds 3», 377: Zur Entwicklung Stadtbilds. K. Überhummer, Akoruauieu 'i44. ") Horn.

Od. 16» 41«. Her. I, I.
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/II vi'rs;if;rn uii«I ciitnclimcn ihnen, dass in Ivorinth um ()<Hi der (irossbetricl», der mit mchlichem

Kapital und grossen Skiaveumasäen arbeitete, das Kleingewerbe 7.11 erdrückeu drohte, wogegen nun

clwn der Herneher ankämpfte and iwur, wie es seheint, mit Erfolg, dt noch anderUwlh Jahrhandert

später iler Gewerbestand rint^ Jicsoitilcrs prarhtctr Stclliin!: in Fvoriiitli »'irniahin. und zwpifciis, dass

der Markt- und Hafenverkehr bedeutend geuug war, um rnit seinen Steuererträgeii die Kosten der

Hofludtanig oder nar die der ganzen Staatsvervaltmir; /.a decken. Diese abgerissenen Notizen

gewähren einen bt lflirciidon Kinbliik in ein olTi nbar wohb-rwogencs System der Gewerbeimbtik und

l!i><sen ahnen, woUli rrj^ps Leben ihimrils in den Werkstätten und Fabriken der Stadt, iin Kb'in-

verkehr des Marktes wie im Grossvcrkelir der Häfen herrschte. Was diese letzteren anlangt,

80 dimte fOr den korinthischen Meerbusen natOrtich schon damals Lechaion («das SchiflMager*)

als Landeplatz, wenn auch der Xame in der älteren Littoratur nicht bezeugt ist. Sobald die Falirteii

nach Westen einige liedeutung crlanf^ten, also schon unter den IJakchiadcn, mussten die Korinther

durch Wasserbauten die .Sanddüueu des aiigeschweuunten Landes zu einem llafenbassiii umgestalten

und swar natttrlieh an der Stelle, wo das Meer der auf erhöhter Terrasse erbsnteu Staift am
nächsten war. I>,iiaii srlil'ts'-fn sich <lann, wenn auch Lechaion weijcn der Nähe der Stadt nie riue

bedeutende selbsläudigc Cicin^ imle gewesen ist, mit Notwendigkeit Magazine, Wohnhäuser, iempcl,

wie sie der Verfiisser des iKseudoplntardiischai Gastmahls der sieben Weisen in seiner Novelle

vorau.ssetzt. Weniger einfach ist die Sache mit den Häfen Koriiiths am saronischen Meerbusen,
weil dort bei «zrösserer Kntfcrnunfr von der St^idt verschiedene Buchten in Frape koninion konnten.

Vermuthcb war in der ältesten Zeit bchoinus der bevorzugte Laudungsplat^; denn an Sehoinus kniiptte

sich die Erinnerung an die PhOniker, insofinrn hier der Leichnam des Melikertes angeschwommen
sein sollte; auch lag die Stätte der isthniischen Spiele, die an einen altenJKultus anknü|)ften, in

der Nähe und von Sehoinus aus erreichte man auf kürzestem Weg das andere] Meer, ein rnistaiid,

der nicht nur in älterer Zeit, wo man die Umsegeluug des Peloponues vermied, die :>eefahrcr,

s. B. die Ghalkidier, mm Laaden in Schoinas veranlasst haben «M, aondem auch sp&ter alle

Waren, die, ohne dii' Starif zu berühren, direkt von Meer zu Meer befiirdert wurden, auf diesen

Weg wies. Ein zweiter Hafen Korinths an der östlichen See hiess Peiraios; er lag viele Stunden

von der Stadt entfernt an der Grenze des epidaurischen Gebietes, war zur Zeit des peloponnesiscben

Krieges verlassen und diente im Jahre 412 einer peloponnesischcu Flottenabteilimg. die von den

Athenern verfolgt wurde, als Zutlnchfsort. Nun hat sich auf einem der Votivt.iielcheii (J^.i"^) eine

Inschrift gefunden, in der bei sonst streitiger Lesart das Wort fistfiauUfeu gesichert ist. Dcmnncli

ist dieser Hafen der am frühesten litterarisch bezeugte von den korinthischen. Vielleicht gehOrt

seine Blflte in die Zeit, wo Periander seinem Heiche auch Epidauros, die Stadt seines Si hwieger-

vaters, einverleibt Iiatte; damals konnte ein geschützter Hafen an der unwirtlichen Steilküste

zwischen den beiden Städten ein Bedürfnis sein. R Gurtius, der Peiraios mit dem heutigen Porto

franko identifiziert, macht darauf aufinerksam, dass die Stelle zur Oherfiihrt nach Krommyon und

Mcgara wohlgelegen war. Der natürliche Hafen Ktirinfhs am ägiiischen Meere war Kenchreai

(MHiCBan"). Zwei Vorgebirge umschlossen eine geräumige Bucht, die nur nach der offenen Ostseite

e^ge Nachhilfe Eom Schutze bedurfte und noch. jetzt zaMreiehe Spuren einstiger Molen aufweist.

E3ne Tlialsenkung zwischen dem Oneion südlich und den BergzQgCn nach dem Tsthmos hin nördlich

führt nach der Stadt hinauf und bot Kaum für die etwa '.\ Stunden hinge Strasse, die sich kurz

vor Korinth mit der von Sehoinus vereinigte und durch Befestigungen geschützt war, von denen

man noch jetzt Spuren erkennen wiU. Wann der HaCeo von Kenchreai ansgebtnt winrden ist und

>) Ueraclides tk/h t:„1 5 (FHO. 11,913) Über die Penon des Heraclides und aeme GlftabwUrtliKkeit

P. Knapp, Die Kvpstlids'n 39 ff. Die Zurackfübruni^ auf Eplmros und Aristnteles bei Diojr L:i l, 9. Die obu
gegebene Deutung auch bei Duiicker, Geacb. des Altertum« VI, 6a . und E. Meyer, tietch. des Aliertume 11, 621.

SkepäidMr itdini dam BaMlt n, SM nad PMloMum, OraaliiM d«r gitoeh. 0«seU«ht» 69.
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den vermutlich älteren Ankerplatz von Schoiuus in den Hintergrund gedrängt Imt, Wisst sich nicht

sag«ii; der lebhafte Verkehr mit dem Osten aber, der zur Zeit der Tyrannis bestand, und die

Herrschaft, die PerUmder «anf beiden Meeren" tlbte, setzen ebien grösseren bequem eingericiiteten

Hafen voraus, der iniri eben schon fl ntials KoticIiroMi u'pwesoti sein wird. Das«^ die beiden Meere

durch den LandrUckcn des Isthmos getrennt waren, äng mau damals an als eine schmei-zliche

BesehrSnlrang zu empfinden, nnd deshalb war Periander der erste, der an eine I^rebstecbongr der

Landenge dachte,') ein Unternehmen, das freilich für die Technik Jcikt Zeit unmöglicli war.

Einigen Ersatz. f<lr den fehlenden Kanal hnt die Schleifbahn Aber den Isthmos (d&thr««), die in

ihren Anfängen vielleicht schon in die iyrannenzeit zurückging.^)

Seit etwa zwei Bezeoniett besitzen wir auch Illustrationen znr fceriolldsdiett Indnstrie;

den Thontäfelcben von Pente-Skuphia sind mehrfach Szenen aufgemalt, die die Vasenfabrikation,

den liergban veranschaulichen. So zeigt ein besonders gut erhaltener Pinax (Figur vier

Männer im Ilergwerk; der eine haut mit einem spitzen Hammer auf das Gestein los, in das er

bereits eine Höhlnng gebroeben hat, wihrend es oben noeh OberhangL Hinter ihm sammelt ein

JUngling die losgehauenen Stücke in einen Korb; einen elten ^ol^hen bereits gefüllten reicht ein

zweiter Mann einem zweiten Jüngling hinauf, der auf einem Yorsprung der gegenüberliegenden

Bergwerkswand steht und sich herabbeugt. Fünc durch einen Deckel verschlossene Amphora hängt

an zwei Stricken herab; sie «rthllt wohl eine Fiössigkeit (Weiness^), mit der das Gestein, um es

besser bearbeiten zu können, benetzt wurde. Ein anderes Tnfeh hr!i zei'jt den Mann, der mit der

Spitzhacke das Gestein loshaut, in sitzender Stellung (Figur 2uj, ein drittes ^Figur 21) in gebückter.^)

Nodt zahlreicher sind die Pinakes mit Darstellungen aus der Keramik; viele bringe» den
Brennofen mit einem Vorbau, dem oben lierausschlngenden Fener und dem Manne, der dieses ver-

mittelst eines Ilakens von vom oder von oben schürt, zur Ansrhaiinng: *i aber auch di*' Fut vicklung

des üefu.s.ses selbst lässt sich mit Hilfe dieser Bilder verfolgen, wie es erst aus rohem i'hoii

geformt, dann anf der Drehscheibe behandelt (Figuren tH. 15), im Ofen mit anderen gebrannt

(Figur I I) und zuletzt auf dem Schiffe verfrachtet (Figur 22) wird. '') Dieser lefztu'enannte Vorgang:

zeigt uns zugleich Industrie und Handel in enger Verbindung; aber wenn wir auch das Täfelchen

nicht liätten, das den Vasenexport illustriert, so würde doch schon der Umstand, doss diese dem
Poseidon geweihten, io seinem Heiligtam aufgehfti^iien Weihestüeke so vielfiieh mit Szenen aas

dem gewerblichen Leben bemalt wurden, anf flbersedsehe Bestimmung der korinthischen Thon*

fabrikate hinweisen.

Noch deutlicher reden die korinthischen Waren selbst, die sich in fremden LKindcrn,

besonders in Italien, erhalten haben, von der alten Omdelabiate der Stadt Natflriich handelt es

sich hier zumeist um Thonwaren, da sie zwar der Beschädigung und Zertrümmerung leirhf ntis-

gesetzt, aber andererseits stofflich ausserordentlich widerstandsfähig sind, viel widerstandstlhiger

als das Metaligerilt, das ein Opiar des Sortes wird. Es ist nun för unsere Erkenntnis fieser

') üiog. La. I, 9£>. — ^ NUMm darflber bei Besprechung der S<?en)aclit, ') A. Kurtwängler, Hi sehreibuiig

der VuemammhMg in Aatiqnrian N«. 871B. 639. 881 B. AbgebUdet io Antike DetüunAlar I, VUJ, 7. 38. Sb. £Ui
vierw Bitd wurde mfölge eraeoter DuTChiiintternng desVomts dnreh Pernice gewonnen. Kattl. 893 B. Jahrb. des

arch. Inst XII, 311. 40. *) FurIwanKicr 609. M2 B. 616. 810 .\ :».)'.< U S27 Ii. (III ahgvh. a ;i n !. 4, ['.\ 15, 21,

22, 20. Dazu gazettc archi'ol. 1«H0 p. 101 etf. mit noch Üi'enscliurern and einem Holzf;illt'r, ii«r «ohi die Ge-

winnung des zum Uei/.en nötij^en Matcriiils illustrieren soll. l'biT die Frage, ob lIochAfen zum Metallschmelzen oder

TOpferOfvo, veigi. Fartwiogler im Katalog S. 70 und dagegeo WKiseh, AllkorintiiiMh« Ihonindiutrie IS Anm. 68, und
A. WornsUU, De Corinlhlacis labelln fletiUbns 17s(| Den Namen »ifmof und ein neues Ofenblld eralltelte Pemfce

a. a. 0- 19 durrh VereiniguDL' von vier bisher noch nicht &h zusammengehörig erküiniin Stuekcu Furtwftngler 943).

^ llWtw&Dgler 833 B. mv. 80d. Gaz. arch. a. a. 0. Furtw&ugler tt'JSB. 831 abgeb. Antike Denkmäler I, 8. 14 b.

17. 18. l»b. Sa.
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Zusaiumeubiuige ciu grosses Glück, daiss die Korinthcr ein so churaktcristiscbes Alphabet besassen,

dasB wir in gevineii BndistabciifonneD beaonden von ß und < ein riehem Erkannanganiehen

korintliischer Herkunft lialion.' Danach liisst sich feststellen, dass korinthische Gefässe niclit nur

nach den Korinth benachbarten Orten Kleonä, Aegina und Karystos, sondern auch in weitere Feme
nach Naakratis in Ägypten, nach Gela in Sizilieo, nach Nola und Capua in Untcritalien, nach Vuki

in Etrurien gebracht worden sind; die genannten Orte baben je eine in korintbiBeliem Alphabet

beschriebene Vase geliefert, Ccrvetri dagegen, dns alte Cärc, allein mehr als 20 Stück.*) Dieses

Verhältnis lässt sich kaum noch als eine Zufälligkeit erklären; Gäre muss vielmehr als Uaupt-

stapelplats der grieddaehen Ware betraelitat werden, wo rieh die Gefiase noch in Uaise bntoi,

wibrend in die Binnenittdte nnr kleinere Poeten odef eiudne Eieniplare drangen.

Nur ein viThiiltnisuiässig geringer Bruchteil der antiken Thongefiisse trägt Inschriften, und

so ist auch für Korinth nicht nur anzunehmen, sondern direkt nachweisbar, dass neben den

besdiriebenen Stacken Tamende Ton nnbeschrteibenen, die aber dnreb den Stil ihre Herkunft Ter-

raten, nach Italien gelangten. Zieht man diese mit in Betracht, so erweitert sich der Kreis der

Stiidte. die korintliist h(>s TlHnizcnu' licnutzten, natürlich erheblich. Aus Etrurien sind als Fundorte

uubescbriebeoer Ciefäiise korinthischen ätils Cometo, Viterbo, ürvieto, La Tolfa, Titigliano zu nennen,

ans UnteiitaBen Gapua, Bencvent, Cumft, Bari, aus Sidllen Seiinns, Akrft, Gela und besonders

Syrakus.') Die Aufeählung die^^er Orte hat natürlich nur den Zweck, die weite Verbreitung

korinthischer Waren durch Italien festzustellen; das Einzelne hängt vom Zufall ab, der auch darüber

entschieden hat, ob ein Ort als Fundstätte inschiiftgeschmUckter oder inschrittluser Vasen zu ver-

xetclmen ist Jetzt, wo die stilistische EHgenttinliehkeit der ganzen Gattung genügend erkannt ist,

kommt auf die ZuföUigkeit einer inschriftlichen Bestätigung nicht mehr viel an; wWr in früheren

Stadien der Vasenkunde waren die Inschriften wichtig und haben es zuerst ermöglicht, einige italische

Gefibne mit der in Korinth selbst gefundenen Dodwellvase zu einer Gruppe zu vereinigen.*)

Natürlich nahmen die korinthischen Fabrikanten auf das Bedürfnis ihrer fremden Abnehmer

RQcksicbt. Da die Gefasse nicht /uni pntktischeii nehrauch dienten, sondern den Toten mitfiegcben

wurden, die etrurischcn Urabkammern aber im Gegensatz zu den griechischen (iräbeni viel Kaum
boten,0 so war besonders NaebArage nach grossen Vasen wie Hydrien (Figur 10), Amphoren und
Amphoren a colonnette (Figur !l). Diese Gattunjien sind deshalb unter den italischen Funden

korinthischer Herkunft beson lcr^^ reich vertreten, während die kleineren Gefasse, wie sie in den

Gräbern ai und um Korinth häuhg vorkommen, die Näpfe, Dosen, Kugelaryballen, in den italienischen

Kekropolen fehlen. Umgekehrt hat sich die in CÄre so bdiebte Form der Amphora a eolennette in

Korinth selbst bisher nur ein einziges Mal und zwar erst vor kurzem acfunden;*) sie wurde also

hauptsächlich für den Kxport gearbeitet. Auch die Sitte und die Nationalität der ausländischen

Käufer wurde in Rechnung gezogen; auf einer cäretaner Amphora, deren Bild des Herakles'

Bewirtung bei £uryt(i)os darstellt, tragen die Tisebgenossen zwar echt korinthische Beischriften,

aber ungriechische Gesichtszüge, und der Umstand, dass unter jedem Speisrsnf;i ein Hund an-

gebracht ist, deutet vermutlich auf einen etruskischen Brauch.') Auch der Untcrscliied, der zwischen

den Fanden in Vuld und denen in Campanien bemerklnr ist, lässt aicii «na dem Anpassen an den

Geschmack der Abnehmer erküren.*)

') Kirclihoff, Studien /.ur Gi'scli <ies griech Alpbab.* 101. E. Wilisch, .\ltkorinthische Thonindu.'strie 154 fl'.

P. Kn-tschmer, Die korinthischen Vascninschriflen in der Zeitschrift für Turgleich. Sprachforschung N. F. IX, 153 !7t;.

J>«nalbe, Die griechiichen VaaeniiiicliriftMi t>—34. — Altkoiinthische ThoniDdiutrie 116. — *) Ebwda lOd. Far
OeU tieb« Arehlol. Ant. isse, 186. — •) G. Kraii«r, ü^r den Btyl vaA die Herkimfl d«r bemalilten grieeb. Thon-
gcfa?-!c S Tin .;Berlin IH.'tT i Oute AiHcinandursetzung von Sophules V.Vv- 'W'""'*'/ S "J."«!! Amprican

Journal ot archacol. äer. sl-c. 11, l'Jj. i'l. VI und Vll. — ^> U. d. I. VII, »S. Altkoriuthischc Thoniadustrie,

TaM TI, 61. — 0) von Wflanowtti, Kjdalhatt 90 Asm. M.
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Am Hchwicrigsteu ist die Chroaologie dieses Vuseubaiidels ; zwar kOuiieii aus der mehr
gelblichen oder nehr rOtUdieii Farbe de» Thens, aue dem Vorkommeii von Weiss und ans dem
vpreiiizeltoii Gpbraiich jiiiijrcrcr Bnclistaltpnfortnen wie des cii)strichigen I anstatt des sebrochenen

mit cini}.'er Wahrscheinlichkeit Schlüsse gezogen werden') und es lässt sich dadurch das gegen-

seitige chroDologiscbe Verfaittnh der Tcrschiedenen Geftsse ermitteln, aber abMdnte Zahlen an-

zageben ist >?c))wer. Soviel steht indessen durch I'inax HM fest, dass der übeneeisdie Vasenliandel

bereits in der Entstchiinprszeit der Weihetäfelclieii blühte und also in seinem Trsprung sicher in das

7. Jahrhundert zurUckgelit. Dieser Ihutsache ist auch die Überlieferung von Demaratos in

Etrurien angepasst, und die EnShInng, dass der Korinther Hypeibios die Töpferscheibe erüroden

liabe,*) bezeugt wenigstens das Alter der Fabrikation. Die grosse Masse der korinthischen Gefässu

in Italien dflrftc freilich erst dem (i. Jahrhundert anfiehörcn. Zu einem nin etwa l<mjiihre fnlhen-ii

Ansiitz ist neuerdings Montelius gekommen.^) — Tier- und Mensclicnfigurcn aus Thon kannte man bis vor

konem in Korinth nur aas viel spftterer SSeit. Jetzt haben die amerikanischen Ansgrabangen eine

grössere Anzahl solrhcr (Jcbildc zu Tage geflirdert (Figuren .'l 'i); die älteren Kxemidare gehSreu

gewiss noch in die Zeit der i^ranuis. Sie werden in Korinth selbst fabriziert sein, vielleidit za
Kultuszwecken. Die Pferde kjinnten zum Dienst der Atheoa Chalinitis in Beziehung stehou*)

Auch andere Thonwaren erzeugte uiul exportierte man; so haben sich kttr/lich bei der Ausgrabung

in dem aetolischen lliermos etwa ciiic!! 'Quadratmeter grosse bemalte Thonplalten gefunden, von

denen eine das Bild einer Frau und in korinthischem Alphabet die linksläufige Üeischrifl „Schwalbe^

(.YnhAbv) zeigt Der Tempel, zu dessen Hnsserer Wandbekleidung die Ptetten vielleicht dienten,

wird dem 7. Jahrhundert zugewiesen. Dieser Fund legt in Verbindung mit noch anderen Er-

wiigungpn die Vermutunv nahe. da.ss die Erfindung der architektonischen Terrakotten überhaupt in

Korinth gemacht worden ist Die wisscnsciiaftliche liearbeituug der ITatlcn und die Fortsetzung

der Ausgrabung in Thcrmos werden jedenfalls unsere Kenntnis der altkorinthisehen ThoninduBtrie

noch sehr erweitern.*)

Nächst den Erzeugnissen der Keramik bildeten für Korinth .Metallwarcn den wichtigsten

Zweig der Fabrikatinn und des Handels. Aach diese Industrie geht in frühe Zeit zurQck, ist sogar

älter als die Keramik, weil diese vielfach Motive von der Metalltechnik entlehnt hat „Wie eng
sielt ^.;( ',1 in K n iiitli lie Tlionmalerei an die Traditionen der Metallindustrie anschloss, folgrt

daraus, dass hier zuerst die Gravierung der Innenzeicbnung aufgekommen zu sein scheint.'' So ist

der Deinos oüenbar dem KeasA nachgebildet Die idastischen FrauoikOpfe an altkorinthisehen

BQehsen sind eigentlich aus Bron/eblech zu denken. Der dunkle Farbenüberzug am Halsende und
Fussring verdeckt die ursprüngliche Natur des keramischen Mattrialh und soll den Eindruck des

festeren Metall» hervorrufen.*) Schon auf den Weihetüfclchen fanden wir die Arbeit im Bergwerk

dargestellt das Ijoshauen der Ente von der Wand, das Sammeln der zu Boden ge&llenmi Stücke«

da-< HiTmufr"i:'lii ii der v'efiiUten Körb*' zur ItefördeniiiL' iiacli oben (Flunrcn lü -211 Die Rorgwevko

lagen doch wohl in der I>andschaft Korinthia; deim die Angabc des Pausanias,^) dass sich dort Erz

Überhaupt nicht flinde, ist nicht zu streng zu fassen. Milcbhöfer hat in der Nfthe des Fundortet«

der Weihetüfclchen 'Spuren antiken Bergbaus entdeckt.**) Aber das ist als sicher anzunehmen, dass
das im Lande gefnndfiir Metall für Ii" Industrie nicht ansroichfe, sondern auslandisches Erz ein-

geführt werden musste, wobei au Eubüa und Etrurien (Elba), für Silber an Epirus^'j gedacht werden

') Altkor. TLoniiuliistri.' [iS I.'.2 ') Pliiiius ii. h 7, Thcuphr. liti't töiiyi. (sdiol Piiul. Ol. 1S,S7). —
; .lalirl». ,\V, I'.IL'. ') Amir. jouni. of arch. II lOs), JOtJ -iT'. Paus. 2. 4. I. -

i Da.s humiiuis«. Gymnasium 1!>00, 8. 41.

Wochoiischr. (ur klass Phil. liHJl, S '-'G. <') I.üsthcke, Archänl. Zeit 1881, 44 Anm. 41. Fuilwiiiiglir, Saiiimluiig

Sabouroff Taf. 47, 1 (74, 8). Die griech. Vas«u von Tb. Lau, Einl. S. 0 (Krell). Arck. Zeit, m», S. IM. (Furlw&ugler

abmr di« Berliner U^kyUiw Ko. W). - *) II, a, S. - «) Ddittche llwiw liW», S.m - ^ Sirabo 10, 447. PwNad.-

Ariat. mirab. VS. ifirabo 7, S36 ipföfiia w ii> Aapmnl^. Blttumer, 0«w«rU. Thltigkwt 87, S.

Digitlzed by Google



21

kann, ÜrU;, für die ohuebiu Iteztehungen zu Korinth festgestellt siud. Die Envühnuitgeu koriutbischer

Bronn«» und Goldwaren In der Ltttentar beziehen sieli »imeiBt auf eiae spätere Zeit ab die hier

behandelte, dorh (tehören gerade in die Zeit der Tyrannis einzelne besonders grossartige Werke

korinthisi }i<>r Mctallurjrie, wie der mit dem Haimncr iretriebene vergoldeto Zeiiskoloss ' / und die

Goldverzioruiigen am Kypseloskasten, beides Stiftungen nach Olympia. Die Errichtung eines

IcoriafhiseliMi SelMtshames in Delplii durch Kjrpaelos wtiat auf reiche Weihgeadieiike avdi an den

[ivthisrlini Ontt hin. Von dem, was ps barg, kennen wir ausser den Geschenken asiatischer

1 ürsten ^) wenigstens ein korinthisches Werk, einen ehernen Falmbaum, der sieb aus sumpfigem von

Fröschen und Schlangen belebtem Grunde erhob.*) Von erhaltenen Überresten kmintUseher

Metalltechnik sind zunächst zwei Stöcke zu nennen, die sich durch A.iiftchrifien im charakteristischen

Alphabet als älteren Ursprungs legitimieren, ein Prini/pfrosrli fFigiir IG) und eine in Olyinfiu

gefundene Lanzeuspitze.^) Genau kennen wir die Zeit nicht, in der die Korinther ihre alten Buch-

staben aufgaben; um die Mitte des ö. JahrhnDderta hatten sie, wie die Anfeehrift am Sockel des

Tanagraschildcs bewei^^t,'! )iereits das ionische Alphabet angenommen, während das erst t897 auf-

gefmulene Denkmal der bei Salamis pefnllenen Korinther noch die alten Huphstabenformen zeigt.'')

Es ist alsu bei Gegenstünden mit solchen lusebniteu die Wahrscheinlichkeit datitr, dass sie vor oder

spltestens in die Zeit der Perserlcriege gehOren. Alt ist nach der korinthisehe Hdm, da er berdte um
die Mitte des .fnhrhunderts in Libyen verbreitet war.') Der aus korinthischer Beute von den

Argivern nach Olympia geweihte*) hatte noch, wie die homerischen, Ka|>pe und Schirm aus

einem Stück, so dass der Schiim unbeweglich auf der Kappe sass. Ihn zeigen auch die Pallasküpfe

auf alteren korinthischen Mttnzen. Emen altertfimlichen adt gravierter DanteDting von zw« um
eine Palniette aufstrebenden Schlangen erwarb vni eiiiiu'pii Jahren das Berliner Antiquarium.') Von

Funden in der Laiid^hatt Korinthia nenne ich ciu Bronzeschwert aus einem Grabe,'") ein sehr

altes Stttck, das in die mykeirisehe Periode «urflekiureidien sdieint nnd in ihnUehen Waffen ans

lalysos auf Rhodos seine Parallelen hat, und Bronzeblcche vom Fussc von Akrokoiinth, die sich,

abgesehen vom Fundort, auch durch die bekannten Typen des Gorgoneion, der wappenartig gruppierten

Sphinxe und Löwen, der geflügelten Dämonen im Tieflaufscbema mit eckigen Armen, besonders

aber durch einen nnr auf korinthischen Vasen voiioninMnden Vogel mit Oreifenkopf als Landes-

produkt ausweisen.") Dasselbe gilt von einem gepressten Diadem mit einander zugekehrten Löwen,

das mit anderen in Korinth gefundenen Bronzen 18(13 für den Louvre erworben wurde.'-) Dttnne

Blechbänder mit getriebenen Urnamcntcn bilden Uberhaupt eine Ilauptklasse älterer Metallwareu;

Reihen oder konsentrische Kieiae gestanzter Bndral sind dieser Gattung eigeBtttnlieh und eine

bestimmte Art dieser Buckrlrnihfii rHc völlig Nagelköpfen gleichen, scheint für altkorinthische

Metallwaren charakteristisch gewesen zu sein. Wenigstens benutzt bei Atheuaios eiu Sach-

verstBndiger des Altertums, der Toreut Apelles, korinthische Werke, am das Anbringen der Buckel

') Die Älteste ErwÄhnun? de"! Kolossen boi Plato Phaedr. die fmsfnhrlichstc bei Suidas hut/'ti.iiiwv

ti-jiiiir,;ia. Piiu«. '), 17, 5 irä iVt ^lUKTn'jy ') Sieben goldene Misciikruge des üyges Her. I, 14; ein goldener Löwe
uud vier silberne Fässer des Kroisos I, öO im dritliD llril. Kriege von den Pbokcrn zerstArt (Wocbcnschr. ffflr klaas.

Pbil. S. ein B&uchertkw des EoelthoB von Cypeni IV, Itij. — *) Flut de Pytb. orac. 13 und eomir. npt
sap. 91. — ^ BAU, Imeript. fpraee. •tfqti. Mo. 34. Jahrb. 1, 48. — Oialdrtinicbr. wm Collitx und Beeht«) 8IS8. 8169. —
>l Köhl, Addenda 2i;a. Dial. «157. Athen. Mittel!. ?2 l!^!>7), 52 r,3. '1 Her. 4, 180. Hclbif?. HonMfi.

Epr>s' 2!»7 Anin. 3. Kpigr. gracc. ed. O. Kttibel 7-4(;. Wothenschr. für klass. Phil. IsiH», 132ti. "') Im Dritidi

Green Braach Museum. I'nd&ct, Stades wr I'ftge de brnnze de la Ilongric I, l.M iihnlich dein Taf. XVIIi, 2 ab-

gebilde(«D. Dasn vergL U/ken. Vaaen too Furtwingler ud Uschcke XIV. — ») Arab. Ana. 1894, lltf. I»f. IX, 1—7.

Bot dlewm, wlo b*I anderen ,jOnger«tt SMcben. di« in Korinth gi'fundAn «ein mllea, erldlrt ^b d« RIddor, De
rctviii^ ftc- 3 1 :;r, 'rO pi'pi ri kmiiithi^i lipii I'rjpnin«,', indem rr auf die UiizuviTlSssi'.'kL'it iltr H'uidlfr bei .Viigabc

tler Pruveuieiiü lituucibl und mehr iiiniM.-lif uls doriüche KuuslUbung dabei zu erkeuueu glaubt. Arch. Aoz.

ISDSk, 148. tkbnuflkitacke mit SpUnz Berl. Astiq. 8414.
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III erttntni).*) — ««itwer FabrikatioMsweig wtrai Bronzerelicfs. Ein soIelM» «as dem
(5. Jahihimdert zeigt den Herakles nackt, mit crc-rfiwmt^'i tir'r Keule, also ganz so, wie er vielfach

auf korintbiscbem ilionzeag vorkommt, gcgcu den nemeischen Löwen ankämpfend.^) Als Beispiele

Älterer Brontegeflsse oenoe ich einen Krng ans dem Polyteehneion mit eioein altertflmlichen

Kopf darauf und eine doppelhcnkelige flache Schale in Berlin, von der, was selten der Fall ist,

eine rlieinisclie Analyse vorliegt, beide Stflcko in Korinth gefunden."^") Viele andere korinthipclii

Broozelunde sind jüngeren Ursprangs, so besonders die meisten »der zahlreich vorhandenen Spiegel,

dner Galtnng, von der FHedrioln 111ieriuMi|it nnr ein Exemplar alten Stils Im britbehen Museum
kannte. Das Figur 18 ahgcbildetc Stück stammt aus Tenca bei Korinth und gehört in die Zeit

um r)(Hf.*l Auch aus Gold haben sich einzelne Scbmuckstflcko erhalten, so ein Armring, der

allerdings ganz an das ir^ndu der hier behandelten älteren i'eriüde korinthisdieu Handels und

GewerbfleineB (Anfsng des 5. Jahrhunderts) gehören mag.*) Im allgemeinen darf llbr die frflhere

Zeit Zusammnifilttea des Ftand^ und Fabrikationsorts aTiL'cnommi'n werden. Da.ss aber dieses Vcr-

Idllnis nicht immer gSt, Idirt ein goldenes Diadem aus Koriaüi*^; im Dipylonvasenstil, das nach

des Herausgebers FnrtwSngler Urteil kemerlei Twhiltnte zn kormthiseber Kunstttbung zeigt,

sondern etwa aus^ Ki t t i «stammt. Solche Stücke, von denen dasselbe Grab in Kerinth noch mehrere

geliefert hat, sind ilann für die Geschichte des Imports von Metallwaren ZU Terwerten wie auswärts

gefundene Stücke koriutbiscben Stils für den Export 0 ^V'äs für die Erkeonti^ des Fabrikation s-

orts dabd verloren gdit, wird fiBr unser Wissen ven den Handelsbesiebungen der einseinen Stidte

gewonnen. - Den in der Utteratur erwähnten und den ganz oder teilweise erhaltenen ^letallstücken

aus Korinth schliessen sich als dritte Gruppe noch die auf korinthischen) Thonzeug abgebildeten

an, Helm, Waffen, Beile, KUcbeumesscr, Dreizacks, Wagenbestandteile und Dreifüsse (Figur 11).")

Yen anderen Handehartikda Korinths im 0. Jahrhundert sind nedi Sklaven zu nennen:

denn auf einen Sklavenhandel deutet es florli hin, wenn Periander .'500 Söhne vornehmer Kcrkyrfler

an Alyattcs von Lydien zum Kastrieren schickte;^) umgekclu't ist die reiche Ausstattung des

Aphroditebeiligtums mit Ilierodulen — weihte doch im 5. Jahrhundert einmal tSn elnselner Kmlntber
hundert saldier Hidehen der Güttin — ebne Fnneneinfiihr ans Ktehusien kaum denkbar.*«)

>) AUied. XI, 48S C. FtertvSngler, Bronnfuiide at» Olympia 84. Hetblg, Du bomcr. Epos* 878. Relde
ziehen zur Bri&utcrang ein angeblich in Korinth geftmd^ rio^ fl. r it ;'.u- n '>lilliU'ch luTan ; doch stammt der Gi'Rcnstjind

nach Angabe des Herausgebers Lindeoschmit (Altert, unserer hcidu. \'orzcit I, Heft X, T. 4, 3) aas der Gegend von
Poitien in Fnakreicfa. Stände korinthische Herlranft fett, so wOrde OalUeo als ein Absatzgebiet für korinthlKh«

Ware gewonnen. - *) Äthan. Mitt. XII, 134. FurtwSsglcr in Koschors Ladkm 1, 3140. De Ridder, De ectjpis etc. 1 1 .
—

") Catalogue des bronzm de 1a Sorii-tö arehfol. d'Alhenes par de Ridder No. S3. Arch. Zeit. 1878, S. 164 iKupfer m,S7.
Ziun Blei 0,7J Iumu '.Ji Nie). I 0,23. öpfzif. Gowithi H,54:ti Elicnfulls eine broii/mo Vase aus einoiii

korinlhiscben Grabe bei Chiliomodi erwubnt L. Koss, Hercalo et Neasua (abgedr. in ArcbäoL Aufs. II, 344); doch
idMiirt nir hhr holiw Alter nmMhaft, da aogleieh nüt flir «im Iris ana Brmw gafmd» vnrd«, in A Znigiiis

korinthisch -Ägyptischen Verkehrs in der Trrannenzeit bOchst wertvoll wäre, aber doch wohl einiT spateren Periode

angehört. Kini^e Funde aus Syrakus anischen Gräbern, die wegen des Alters der Nekropole den korinthischen

gleichKt'sotzt wi rden können, siehe Annali 1877, Taf. A, B, 2;i 25, S. S."!, Berl. Ant, Mise. 81.')9. Höhe 25 cm.

—

') Arch. Ana. im, S. 6 mit Abbildung. - *) Arch. Zeit. 1S34, T. VUI, 1 (und 3-13). Jahrb. 18S€, 99 und 1SS7, 03. -
^ Bei swei auf der Akrapolis gehndMen StSdnu (Gruppe von wappenntigen L&wen und sehreiteDder LAw«) macht
der Herausgeber de Ridder, Catal. de? bronzns tronv. sur TAcrr^p r!' \th'" lu'-^ Nn. II."» und 475, Fig. 14 und 13Ö, auf
die Analogien auf korinthischen Vasen aufmerkKain. Lber ILindi l uut lirmut ii n;ich Italien siehe auch Furtwftugler,

Broniiefunde 7G- Als Beispiel könnte ein jQngling ans Bronze au3 Hol'^).'iia mit .altkorinthischer Inschrift', den

SilU, Areb&ol. der Kunst 683, 2 enrkhnt, dienen. Freilich ist nach dem Facsimile bei RAU No. 548 nur du ^8, nicht
aber c und # altkorintbiseb tmd die Fonn AUr^iaßtat (= Utnimtiat) mutet etwas barbariaeh an. B8hi;31 laSchte

wegen der Form de» t eher slkyoniseh sein i D.is Meiste von den Pin.iki>; aus^scrdeni vrr.:! X. >] I, 33. X, 4. 5

*) Ilerod. 8, 49. Nie. Dam. 00. I'lut. de Her. niül. 22. Dass es sich um Verkauf h)iniii lti'_nn<i .Sardes^auch t>omt

eu Absatagebiet fttr VerschnittenCjwar, zeitft Her. 8, ") Athen XIII, h'^. Strabo VIII, S7S. Vielleicht gehOrt
auch die etwu unklare Geschichte na der fiadine aus Sanos bei ätrabo Vlll, 347 in diesen Zuaammenhaog.
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Weiter Itesass KoririJh srhöne Gfstiite, aus denen die siegreichen Renner der korinthischen Adeligen,

aber auch Uosse zum Verkauf hervorgingen; das \Yort xa7:zaztui, das ein mit dem verschollenen

Buchstaben Koph gvniehnetes Pferd beseichnet, erinnert wobl noch an diesen Hendel.*) Mit

dieser Blüte der Rossezucht hfinjit aiirli ilns häufiL'i' Vorkommen fies l'fcrdi's auf den Wrihrtrifelchcn

zusummeu. Einen Esel d«gegen vermag ich von koriuthiscbem Tbouzeug nur einmal uacluuweisen.')

Weiter wird oueb die HenteUong und der Vertrieb tod Salben und Wohlgerflehen in frOlie

Zeit znrückgdm; denn Korinth folgte hier wie hei der Keramik den Spuren der Asiaten, und die

zu dieser Kahrikation verwendete l'tl;inze Iris wuchs zumeist in den Fhissthälern lUyriens, stand

also seit der Besiedelung dieser (jtegeudcn den Koriatbern zur Verfügung und wurde bauptsäcblicb

in Lenins Tenurbeitet; ansserdem heisst es, dass die Irlssalbe von Kerinth lange Zeit die beliebteste

war. Von den wohlriechenden AVassirn führte eins den Namen des Lilienparfilms. Auch die

Karben, ohne deren MasseniiriMliiktioii die korinthische Topf- und Fonstige Malerei nicht denkbar i^^t,

werden über die Grenzen des iüudcheus als Handelsartikel hinausgegangen sein; wenigstens hören

wir noch aus dem entea aadielvistiielien Jaluliuadert, dass für Bleiweiss, dne von Alters her

bekannte Dorkfarbc, Korinth ein Hauptfabrikationsort war.^i

Endlich ist auch d«8 Aufkommen der korinthischen Textilindustrie mit dem daxogdiOr^eB

Färbereigewerbe bereits der Tyraonenseit snznweisen, wenn auch die suftllig erhalteneii Ad-

spielnngen auf korinthische Decken und Kleiderstoffe sänitlidi nicht nur einer späteren Zeit

antrehören, sondern auch eine snütert' Zeit im Anpe haben. •'^) Wo da.s lioliniatorial sich so bequem

bot — mau erwäge die Purpurschueckc an den Küsten des Pelopounes und den Wollreichtum von

den Scbafberden in den Kolonten — und wo der austtndisehe Einflnss so stark wirkte —, man
duike an das Vorbild der gerade am Isthmos heimischen I'hOniker mit ihrer alten Purpurfärherei,

an die frülien Beziehungen zu Lydien und zu Milet, dem ersten Platz für Erzeugung von Woll-

waren, au den ägyptischen Namen eines gei'a^le auch in Korinth fabrizierten Gewandes (Kalasiris),*'^

an flen Einlloss, den die frObeste Webtecbnik anf die V«rsierang attmr Vasen, ancb kmrinthisdier,

geübt hat.') v,o iHesc Momente zusanimenfrafpn, da niuss die Weberei und Färberei sich früh

entwickelt haben, und mit dieser Annahme harmoniert auch das Bild, das wir aus der poetisch

gefärbten überUeferang von der Toilettenpraeht der korinthischen Frauen und selbst ihrer Dienerinnoi

unter der Heirschaft Perianders gewinnen. In höchstem Schmuck kamen sie zum Feste der Göttin

gezo'rien; da Hess PcriaTidfr Herrinnen und Dienerinnen die Gewänder wegnehmen, um sie der

Melissa zu verbrennen und so den Schatten seiner zürnenden Gemahlin zu versöhnen. Auch die

dem Periander nachgerOhmte Einschiinkung der Oppigfcelt wird mit Hastregdn gegen Obertriebenen

Kleidcrluxus zusammenhängen ; solche sind ans Syrakns bezeugt, wo aneh die Artemis als »SchAderin

des Outon- verehrt wurde. *)

Einen ungefähren Begrift' von den Kieideiii, die im G. Jahrhundert in Korinth getragen und

selbstverstSodlich auch angefertigt wurden, kOnnen die Bilder der Wdhetifelehen und Vase» geben;

*) So Dehmen «enig^itens an C. A. itöttiger, Kleine Schriften läillig) 11, 10'2, Bursiaa, Ueogr. von Griechen-

land II, 10, 4 n. a. Snutige Erklftrungen des Iiuch»;Ubeas als Zahlzeichen oder als Koresch — heilig siehe Teuflld

zu Arlstoph. Wölk. 2S. — *) Berliner Vasudtattdog (Fartwftaiter} 1663. — *) Plin. n. h. 21, 1» lawUtiniBa iri« in

Jllyrico et ibi qnoque non In maritimis, «hI in tihrMtrflnit Diflflnil etKaiOna«. — Optimm ameft IrfnwD Lraead* et

Etidc terebatur. 13, 2 irinam Corinthi diu maximi? ijt.icuit, poateaCyaici. Hcsych. untiT äußpoaia : K<ipivi%n <Sl Tox/iivuv.

*) Dioscorides m/k ühfi letrpuffih^ lOS. ^) Gesammelt bei Bartli, 8. 31 ff. *) Democritus Epbeäus bei Athen. XU,

Zaaunnanbaac mit kgjptn Hat. If. tS4^ Anm. vca Steio-Bnigieh. Vergl. Stadniczk«, Beiträge zur Genh. der

altgrlech. Tracht 23, Anm. 64. ^ Paehtteia (Arebad. Zeit 1881, 2:^n^ meint, die korinthische Manier der Omamen-

tieninp;, bei der alle leenm K&ume ausgefüllt werden, sei offenbar dem I i ii; ii hstil entlehnt. Blrch, History of pottery 185,

findet die eharaktorischen Fillllilumen der :iUkiirinthi8cheii Keramik auf (iewaudern von Basreliefs in Nimrud wieder

und leitet beide von der orientaliselicn 'feppichindastrie her. Her. h, 92 9. HeracUdee Pont 5. Phylarcb bei

Athen. fiSlR *A/n. Xamvia bei Atb. 14, 639 B. Vergl. Stadnicito a. a. 0. i KM. S4 A.7».
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die Finnni wte Am|i1ittrite und Athen» haben den Chitoit gekartet oiler unf^rtet, ßemofetert orier

iingomiish>i1.; man be^niif^te sich in der Bqjel mit diesem einen Qewand; Melissa, die epidaurisdi«'

f'riistpntochtcr, froficl liem l'criander, als er sie .peloponnesisch fiekleidet, d. h. oline ( lienvurf, nur

Uli Chiton", den Arbeitern iiires N'aters Wein einschenken sah.') Einen fein geinuäterteD Chiton

trSgt Atbena auf Pfnnx 704 Teilung des Chiton In xwd gleiehe Felder durch drd horimitale

Ornaitientstrcifcn bietet rin Ücchrr ans Korinth in AVien.'-l Tritt auf den P.ildcrn noch ein Nfaiitel

dazu, so lässt er entweder die Brust auf beiden Seiten frei und büMgt Uber den RUclten und beide

Anne herab, wie hei Hekaba auf HditorB Abscliied. -^) oder er wird Ton den darunter nieht ueht-

baren Armen uuf beiden Seiten )iacli vom gestreclit, so bei Kasandra ebenda/) oder er wird Aber

den Hinterkopf fjezngen und bei Seitenansicht nach recht-^, mit der linken Hand etwas nach vorn

gcstreclit, während er auf der rechten Seite oben mehr zurücktritt, Gesicht und ürust frei lusst und

erat unter dem Arm wieder rechtwinklig soweit vorspringt, daas der Leib gerade bedeelEt ist

(Hgor 33).'
) Dass die kormthiaehe Tracht eine geringe Abweichung von der aUgeamn doiiachen

aeigte, erj^jlcbt sicli aus der Ausdincksweise Herodots.*)

Die Uichtung des koriuthit>clu'u Handels blieb dieselbe; die Studt liatle auch nach

Änderung der Verfassung kefai Interesse, einen einmal gewonnenen Harkt auftugehen, «id die

^iowaltsaine Verdnlnfiiinp: durcli Konkurrenten bejiann ei"st später. So stand vor allem der Verkelir

mit Lydien nach wie vor in Blüte, und als die asiatische Grossniaclit in einen längeren Kampf
mit Milet verwickelt wurde, vermittelte Periander, der mit den Herrschern beider Staaten befreundet

war, offenbar um der Störung des korinthischen Handeis durch den Krieg dn Ende zu machen. 7)

Als r.cL'enstande des Fsports »neb LyditMi sind u a Waffen anzusehen; wenigstens sact Hcrodot/'

die lydischen Waöen wären deu hellenischen sehr nahe gekommen; das dürfte eine Folge de.s

Handels gewesen sein und Korinth, bei srinen anderweitig bevom^tea Beaiehnnffln zu Lydien, atand

gewiss dabei mit in erster Reihe. Auch die Übrigen obengenannten Linder, Etnirien, Sizilien,

Kpirus. Illyrien, Rhodos dürfen als Absatzgebiete zur Zeit der Tyrannis an!.'esi>roclien werdpii

Aber der gewaltige Aufschwung der von der Adelsherrschaft befreiten Stadt führte auch 7.uni

Sueben und Gewinnen neuer Kundschaft, wie in Thrazien, wo man mit der Grflndnng von
l'otidäa festen Fuss fasste,"i und in Ägypten, für dessen Beziehungen zu Korintli der Name
Psammetich im Ky|)selideidiause und ein paar Vasenscberben aus Naukratis mit iiltkorinthisclieii

Buchstaben sprechen."') Die Erschliessung des Nilthaies für Fremde durch die griecheufreuodliche

Dynaatie von Sals flllt seitBch fast genan suaammoi mit dem Heraufkommen das korinthlBehen

Ivrannenhatiscs; diese iiln«ti_'e Konjunktur haben die klugen GcBChiftalente damals gewaltig

aufstrebenden Haudclstadt sicher nicht ungenutzt gelassen.

Natflrllch machten diese Beziehungen zahbretehe Seereisen korinthischer Kaufleute nOtig;

auch wurden korinthische Fahrzeuge an Fremde vermiete und zwar war das so gewöhnlich, dass

die Korinther die Sache durch geset^ilirlip Hestiramungen regelten.") Den Arion l;isst Herodot in

l'arent ein korinthisches Schiff mieten, weil er den Korintbern am meisten traute. Bcsassen sie doch
eine tigeoe (KMe, die sieh die Beruhigung der Winde durch Zauheraprache zum Beruf madite.

') PythaeoetUS bei Atlirn XIII, jS9J. : lUhirn-^vr^maxüh; ijui^^j/iivij (tiva.yrr'jj'ovwc xm timn^han). F. Stud-

niczka 8. Slndniczka ;U aligiliildet. Mon aun. 1»55, XX. I, S, l«. •) Ebenso die 'Franen auf zwei

Herakleshildfm (Arch. Zi-it. 1 8.')9, Tat". 125, 3) und auf ivr Bakchoagc^burt (Kaul-Rocljette, choiz de peinl. de Pompei 73 )
—

*i Ant Denkm. I, 7, 1. 10. Kripbyl« auf Ampbiwraos' Auafahri, Berlin 166» (M.d.L X, 4). - Manoerkleid Ant
Denkm. II, iS, ISa. ICa. I«a 34, t. S. 8. 10. «1. 23. Jllgerfrcwwid mit SSnncfl I, 8, IS. — ^ Her. 6, 87 Mii- Ju,ptt

Tj Kopo'ßiij ^rapa^ir^auurdTT). 'i lUisult, Griech. Gwch. 2, 46ii. — ») 7, 74. ») Nif. Dam SS. Nie. Dam. tJO.

Aristot pol, h, 1'2. J. Blass ia d^^^ Sammlung griech. Dialekt inschr. von Collitz und Bechtol 3164 und Kretschmer,

Griecb. Vaaeoinscbr. 228. ") Her <1, ^it. Her. 1, 24 izumüosfza oida/utlat /iäUm % koiHH'iiotm iuaAtüaa<rlha
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Trotedeni kosteten die Seefahrten manches Menschenleben, zumal <la die närhsfcii Meere ziemlich

stürmisch waren; wir hören, allerdings aus späterer Zeit, von Schiffbrüchen im kiuriathischeu wie

im saronischen Golf,') und «In von LotUin; ftnfeefondener Gratetete mddet in nltkoriiithisclier

Lapidarsclirift (bustrophedon), er sei ^das Orabdenkmal des Dvritiifts, den das s'-linmlcse ^^per ver-

schlungen habe".'^^ AU Gegenstück lUuu mögen die Weilictälelchen uns den Namen manches

dankbaren Geretteten erhalten haben.

IKe Griechon bielten bdcaantlich den Ar^verkflnfg Pheidon fBr den SdilHili»r üiks Maas-,

Gewichts- und MOnzsystems und es fehlt auch nicht an einer Notiz, die ihn diese Erfindung speziell

im Interesse der Korinther machen lässU^) Dieser Angabe liegt der richtige Gedanke zu Grunde,

das8 Korinfli als Handelsstadt von solchen Eribdiuigen bez. Enäetama^ voRogsweise Nutien

haben musste. weitergehende Schlüsse sind aber aus der Stdie natürlich nidit au ziehen, umso»

weniger als Korinth nicht das aRiniiische Münz!<ystem annahm, sondern das euböische. Was luiii

I'heidon anlangt, über dessen Zeitalter mau sich ja noch nicht hat einigen können, so mag cü

daliingatdlt bleiben, ob er steh um Feststenang eines bestimmten Mastaystems Verdienste erworben

hat; dass er mit der Münzpriij^nnifj nichts zu thun hat, darin stimmen wohl die moistcii jety.t

überein.*) Wir wissen, dass die Griechen diese Kunst den Kleinasiaten oder, genauer gesagt, den

Lydern abgelernt haben; deren Fürsten über, die Meruinaden, folgten wieder dem Beispiele der

filteren Kulturvölker Ariens, besonders der Babylonler» als sie etwa nm 700 anfingen, das Abwägen

bestimmter Mrt.illinensren sozusagen zu verstaatlichen und durch Aufdrücken bestimmter Zeichen

dem Einzelnen gegenüber die Garantie für richtiges Mass zu übernehmen, eine Prozedur, durch

die nun eben Gold oder anderes Metall zn „Geld* wird. Ihre ersten Schiller hu dieser Kvnst

waren die lonicr (Milet und Samos), bald aber begannen auch die Handelsstädte im europäischen

Griechenland zu prägen, zuerst Chalkis und Aegina, dann Erotriii und mit diesem etwa ^ileichzeitig

(gegen tiOO) Korinth. Die erstgenannten Staaten haben dabei die i-ührung behauptet; die euböische

und die äginliache Wfthmng blieben auch f&r die Folgeseit die HauptnOnzsysteme. Korinth

folgte, wie auch in anderen Fällen, dem Beispiel von Chalkis. also der euboischen Wfihning. nahm

aber eine andere Teilung der Einheitsmünze vor, indem es den Statcr, eine Silbermünze von normal

Gramm, in drei Drachmen k 2,oi Gramm teilte, während der chalkidisch-eubSische Stnter in

zwei HalbstUckc zcrtiel. Die korinthische Drachme wurde dann weiter in Halbdrachmen

g) und Sechsteldrachmen (0,)-. g1 gebpaUtii, wl'IcIic also Seclistei und Achtzehntel des

Vollstücks (Staters) darstellten.^) Als Metall wurde au^sciiiie-sslicb Silber verwendet, während die

Lyder mit Elektron, einer Mischung von Gold und Sflber, prägten.

Der Beginn der MQnzprlgung in Korinth ist ehronotogisch nicht sieher festzustellen, da

Kamen oder Bilder der Fürsten fehlen. Manche wollen die ältesten Stücke noch der Zeit des

I^pselos zuweisen, vermutlich hat aber erst l'eriaudcr die Neuerung eingeführt^') und zwar so, dass

er sie direkt aus Lydien entnahm. FOr direkte Entlehnung IBast sieh besonders der Umstand

geltend machen, dass die Drittelung des VoUstflcks der asiatischen ! ( iliu L' wie sie z. 11 im

phokfiischen Stater und pbokäischen Sechstel vwliegt, nfther steht als dem sonst verwandten

Laeiu vup. iM. II. Plnt. Cato SS. Im allgemrinen Praa. 9, SS, I. KenRMmi*Partsch 141. — *) RSbt,

Iii~ri (^laec. iinli<i. No. 15 von KircIiLoff ergtituA Klaas .tlU. ") Schol. Find. Ol. 13, 20: <t>e

hiiirty'f'XKi rö fiir/tfjv '.^«;'ttM^ t^v uod weiter 4'ttoMv Tti äyiiji hniHvlMu^ vt/it [liT/Kt nui ariffiua tat ä/Äa iM^/.ü ),ij-in>T<tt

*j Busolt, Giieell' Oetcb. I, aiO A. 3. Belach, Griech. Gc^ch. 1, 316, 1. E. Meyvr, Gesrh.

dM Altert. II, 64i. Baad, hirt. BiumMwnn, introd. XXXVIU liaat Uw ala Einftthnr einea redwiarlea pbOnikischea

Mfliunreaain gdten. — <) Tb. Hmimiaen, Oaaeh. dea fOm. llflatwaaeaa 8. W. Rnd a. a. O. XU uad SS4ff. -

*) Kypselos, Catalogue of greok coiii< I.y Barclay V. Hcad (XIU), S XVII! Vnrn d«-. IVxi und Tafeln dicM-s

Werkes geben eine ToUstandige Übersicht Uber das Mttnzweaen Korintbs und seiner Kolouicu. Periander, Busoit 49'J.

Beloeh S17.
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euboiscben System, dii-s halliicrt. ') Die I'rätjmig war anfangs eine einseitige; als Abzeichen

wählte Periander oder wer HOust die Entscheidung gab, das alte Sagentier der Stadt, den Pegasos,

ODter denen Bauch wohl Ton Anfang an*) mm Untendiied von anderen Städten, die eben&lls das
Flilgelross verwendeten iz. B. Lampsakosi, der Anfangsbuchstabe des StadtDamens angebracht

wurde, und zwar in der I'orm des Koppa, das auch :iiif den Weilietiifelchen vor o und •> fiewühniicli,

vor anderen iiucbätabcu zuweilen steht.^) Auf der Uiickseilu der Münze bewirkte die Technik der

Fügung das aagenautt» quadntum incnsum, das aber auf diea«i wie auf doi Übssten l^niiadien

Stücken mclir'den Eindruck von 8 um einen Mittelpunkt gruppierten rechtwinkeligen Dreiecken

macht, die abwechselnd erhöht und vertieft sind, so dass die Vorstellung von vier dreieckigen

Windmahlenflageln hervorgerufen wird (I'igur II).'*) Als die ältesten Stflcin gelten die viel selteneren

mit dem Pegasos nach rechts. Die nächste Stufe der Entwicklung wird dadurch bezeichnet, dasa

auf dem Revers an Stelle des eingeschhii^oneii Vierecks die Kigur eintritt, dii> vim iltMi Kugländem

nicht ganz zutreifend Swastika genannt wird (Figur Vi).^) Diese StUcke, welche wieder den Pegasos,

meist nach links gewendet, galoppierend, sdten stdiend zeigen, gehören in das 6. Jahrhundert

Abgeltet wurde die Swastika durch das behelmte Haupt der Pallas auf der Rückseite, während die

Vorderseite den Pegasos fest hielt und l)is in die späteste Zeit korinthischer Münzprägung festtrehalten

hat Die Stucke mit dem AtbenekopPj beginnen nach der Klassifizierung des englischen Ivatalog;s

erst mit dem 5. Jahrhundert und es kommm deshalb fllr die hier bdiandeite Poiode des korinthischen

Haiiiiol^ his 7M lieii Perserkriepen nur die beiden ersten Typen mit eingeschlagenem Viereck und

mit Swastika in Betracht. Münzen der ältesten dickeren Art aus dem 7. Jahrhundert sind selten:

der englische iCatalog verzeichnet nur ein Exemplar, einen Stater im Gewicht von rund 8,:t Gramm
anstatt der oben angegebenen 8,7:.;^) denn die Münzen nutzten sich teils ab, teils wurden sie gleich

etwas leichter geprägt. Teilstücko fi lilen in *ler I/mdoiK^r Sammlung. Dagegen bietet sie eine

grössere Auswahl (,47) für den zweiten dünneren T^pus aus dem li. Jahrhundert, nämlich 2*2

w^tere Statere, dann 12 Dradimen xwisehen 2,wh und 2,»« Gramm sehwankend, normal 2,«2rt; femer
vier Halbdnichmcn (Seclistelstater), dadurch dass nur die vordere Hälfte des Pegasos aufgepiägt

ist, als solche gekcnnzt iclinet. sieben Oboleustücke
:
Liritteldrachmen oder Achtzehntelstatcr) mit der

gewöhnlichen i'riigung und zwei ilalbobulenstücke, die nur für den Kopf des Pegasos Kaum bieten

und etwa '/< Gramm wiegen. Auch die Berliner Sammlung enthalt betrichtlieh mehr Stacke der

jün^rerfMi C iftuni;. Will man sich eine Vor-^telhinp von diesem altkorinthischen Oelde nach iiiiseron

Münzen machen, so stelle man sich Silberstückc von IV4 Mark, von CO, 30, 10 und 5 I^ennigen

vor np«! man wird den Stater, die Drachme, die Halbdrachme, den Obolos und den Halbobolos

halten. Selbstverständlich kann diese Parallele nur vom Gewicht, nicht vom Werte der alten

Münzen eine annähernde Vorstellnnp j/elien: denn das Silber wurde damals volhvichtiper ausgeprägt

als heute, wo z. B. das TlunlerstQck nur einen Silberwert von etwa Mark liat, und der MetaiU

wert war im Verhiltais su den Waren natOrlich ein viel hdhoier. Es wire sehr interescaat, wenn

<) Momnwa 61. Catalogu« ete. XIX.— *) Bei anderen SOdt« wie llilet, Aegina, Chadds endieio«i

die MtcsioM Mntizi'ti ciline Schrift und auch für Knrinfh hat Wohnr iTh« numismatic chronicle XIX, '2'V\ anf Oruml
ganz veroin/.(]ti"r .SKicke. dfiu'n :in}:rl)lich lUs Kiijiija fi'liU, ciue illti-^tt' inschrifüose Gattung angenommen. Wahr-
schritilich ulitT iit hier der üucLstabe nur durch den Gebranch rnlcr iafolge TOn Osydierung verschwunden. Die

CaUL Xa£ XXXIX abgebUdeien «iod junger. - £. WUiach, Altkor. TliOBiadttitrie 173. - «) CataL Taf. I, No. 1,

Text S. I. — ) Calal I, S—IS, Text 8. 1-5. - •) CataL Taf. Un. ff Fr. LcaeiMiit erklärte Berne nooiiin.

181)6 p. T.l den Kopf für den der .AphriMÜti , d-r HauptgöUin von Korinth, die übrigens im Grunde identincb mit

Athene wäre (^/Wwry 15 \\ftri>ä i» Ao//'n><u schol. /u Lyliophron 658). Dai;cgeu Imhoof- Blumer, die Manzen Akar-
uaniens S. 4. W. Lcrmann, Athenctypen atif grii'cb. MOnzen, habe ich nicht einsehen können. ^} Die englischcB

Knminiiatiker reehnea aaeb Gnat (grabu) anitatt nacb ünuam; ein Grao ist nach HemnMn (XXUI)s O/rmtu; Oraua.
Die in Tbst legebeaea Gewiehle dwl nn mir aadi dem 8ati 0,wa av Orani la Onann nngweduMt
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«ür die Kaufkruft dieser korinthischen Statere und Drachmen zur Zeit der Tjranuis einigennassen

bntmunen könnten; aber dazu fehlen die Anbaltaponktel Zwar findet sieh m der Gesdiielite

Perianders eine Andeutung, die auf Geldverkehr bindentet; denn wenn auch die Busse, die für den

Verkehr mit seinem verstossenen Sohn Lykophron an den Apollotempel gezahlt werden nnisste,')

in einer Natarallieferung oder in ungemünztem Metall bestanden haben kann, so ist doch das

Steuersystem Perianders, nach welchem die Markt- und HafrazOlle allein ihm die Kosten zur

Bestreitung der Staatsausgaben geboten haben sollen,^) ohne Geldverkchr niclit leicht denkbar.

Aber über den Wert des (Jeldes lä?st sich der Nachricht nichts entnehmen. Am ersten geben noch

die Preise, die wir etwa aus derselben Zeit aus Athen kennen,^; einen Anhalt. Solon schützte ein

Schaf nnd einen Medimnos Getreide anf eine Drachme, dnen Oduen anf 5 Dndimen, wobei fireilieh

anzunehmen ist, <l;iss in Korinth, einer damals bproit? crrn?sen ITandelsstadt. der Metallwcrt niedriger, also

die Preise höher waren als in dem noch Uberwiegend Ackerbau treibenden Athen. Was dessen

Bürger ungeßbr besasscn, davon geben Solons Vermfigensklassen eine Voistellnng. Kotinfh mnss

in derselben Zeit nach allem, was wir davon wissen, eine reichere Stadt gewesen sein; aber dieser

Besitz beruhte in weit hr.litTcm Grade auf dem Mandel, und eine lediglich auf dem Grundbesitz

aufgebaute Klassifikation der Borger wäre für Korinth damals wahrscheinlich gar nicht mehr

mOgUch gewesen.

Der Anschhiss Korinths an das euböischc Milnzsystem hatte auch eine politische Bedeutung.

Es hätte viel uälier gelegen, die Prägung des benachbarten Aegina anzunehmen.^ lAus Handels-

cifersucht geschah das nicht Schon im lelantischeu luiege hatten sich die seemächtigen Staaten

in zwei grosaen Grappen gngenflbergeBtanden. Dieser Gegensatz setzte sieh gewigsennaasen in den

beiden Münzsystemen fort. .\m deutlichsten kommt dieses Verhältnis darin zum Aii<tlrtif>k, rlass

Kerkyra seine Losreissung von Korinth durch den Übergang zum äginäischen Miinzfuss markierte.

Diesem äginäischen Fuss folgte der grösste l'eil des griechischen Festiandes, dem cuböischen nur

EubOa, Korinth, Alben, Aetolien, Akamanien und Epims. . Ein bequemer Ausgleich zwischen- beiden

Systemen bot sich den Knrintlicrn hei ihrer Drittelung de? Statcrs dadurch, dass i korinthische

Dradunen einem äginäischen Stater niedrigsten Effektivgewichts glichen; 12 solcher Drachmen

waren also ss 3 iginiisehen oder 4 korinthisehen Stateren.*) IHe ümredmnng war nicht schwerer,

als wenn wir das Zwanzigmarkstück rund !:;Ieich 1*2 Gulden oder 25 Franks setzen.

Die Münzpr;iL;iiiig der Kolonion spiegelt ihr Verhältnis zur Mutterstadt wieder. Aiifan-js

haben Kerkyra, Anibrakia und die andern wohl gar nicht geprägt, sondern das Geld von Korinth

bemitzt Zuerst sagte sich Keriqrra los, indem es e^;ene Hflnsen mit dem Bild einer ihr Kalb

singenden Kuh, aber noch nach korinthischem Fuss prSgte ; dem eigentlichen Abfall der Kerkyräer

von Korinth parallel vollzog sicli ihr Übergang zum äginäischen Fuss. Die übrigen Kolonien

hielten zur Metropolis, aber es lockerte sich doch das Abhängigkeitsverhältnis; während der Perser-

kriege erscheinen die iUjrisdien PHanzstidte am ioniieben Meere veiliiltnismissig sdbstSndig.

Diesem Znstande entspricht es, dass sie im n. Jahrhundert beginnen, eigenes Gclil. zwnr mit Prgasos

und Atbenekopf, aber nicht mit Koppa, souderu mit einem oder mehreren Anfangsbuchstaben des

eigenen Namens za schlagen; besonders von Amiktorien, Leukas und Ambrakia haben sich in

grösserer Zahl Münzen dieses verhältuismilssig archaischen Charakters (ans dem ^. Jahrhundert)

erhalten.^) Potidtla stand während der Perserkriege und bis zum peloponnesischen in einem

engeren Verhältnis zu Korinth als die übrigen Kolonien, aber es prägte ebenfalls selbständig, wie

») Her. 8, 52. — ») Hornel. Ps.-Pont. FHG. II, 212. ») Plut. Sol. 23 ') Head liist. nnrnm. S. 27»

und Brit. MuB. depart of coins and medals I. B. lä und II. U. 14. K. Curtius im Hermes 10, 334. Momnisen Ut- -

| itiisolt I, -Mit Mnmniscn >r2 70. Div N.icliwcisr im Catal PI. .\.\IV u. ff., Te.xt S. 48, wo Ambrakia iils

altoste Maiusiatl« (mit 4«iO> aageaetet int. Dts» nur wenige PegtKMmODun der Kolonien vor den peloponneuachen

Krieg gaMian, tagt Inhoof-BIamcr, Die lilhnMn Akafoaneoa lt.
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eine durch eingedrücktes Quadrat als alt Kckcnnzcichiietc Münze mit Poseidon als Ileiter, den

Dreizack haltend, darunter ein Stern, beweist') Syrakus hat seit etwa r>.'iU gemünzt und zwar

saBlcbst Dach ftttisebem Vorbild. 8«it der MHte des 4. JahihmidertB, d. b. seit der Zrit, wo
Tinioleoii den kor inthificlien Eiiiflnss auf Syraku? neu begrtlnfirtc, treten dort die koiinthischen Tyyicii

auf und zwar sind i'allaskopf und L'cgaHo.s oft sehr schön und anmutig, wahrend die Münzen mit

Koppa, die Korinth selbst ani^ehören, im allgemeinen einen derberen, aber auch kräftigeren Stil

zngeD.^ Aber auch über den Kreis seiner Kolonien hinaus hat Korinth die I'riigung beciuilus^t

So lieRt den Münzen der nznli-rlicn Lokrcr in .Mittcliiriri lK'nlan'l li'T korinthische Fuss zu Grunde,

ebenso denen der achiUsclieu i'llanzstätte in Italien, wie -Sybaris und Kiotou, die ihren btater zu

8,3(t Gramm dritteln, secbsteln und zwdlfteto. Ja mit der Zeit gewarnt die korinthiBche Prägung

hnnicr mehr Boden, so dass sich selbst Münzen dieses Fusses mit oskisclun in l scmitiscbfn Auf-

schriften finden,^) und dass, als bei Begründung des achäischen Bundes eins dti beiden im Peloponnf-

vertretenen Münzsysteme weichen musste, der eubüisch-korinthische Fuss über den äginüischeu

siegte; — Man nannte die korintliisehen MOnaen im allgemetnen mit Anspleinng auf den Pegasos

„Rappen" (z(ohn). I?ci (Ilmi Scliriftstcllcru worden als korinthi- Ii nder doch in Verbindung mit

Korinthem Talente, Minen, Statere und Drachmen, freilich aus sehr verschiedener Z<^it, envähnt.*'

Um das Jahr DUO wurde die Tyrannis in Korinth gestflrat Die Quellen über die Geschichte

der Stadt nach diesem Ereignis flicsscn bekanntlich viel spiriicber als vorher, von dem Wenigen
aber, was wir aus dem Jahrhundert zu den I'orserkriegen von Korinth hören, steht das Meiste

mit dem Handel in Beziehung. So gleidi die Uefonn der isthroischen Spiele; denn da«« es sich nur

um die Umgestaltung einer uralten, auch wiUirend der Tynumenseit bestehenden Etnriefatunp

gebandelt haben kann beweist vor allem die Kadiricht, dass Solon den Athenern, die vom Isthmos

einen Siogeskninz lieiinbrachten, eine Belohnuntr von 1'h) Drachmen aussetzte ^' 'Wahrscheinlich

empfanden die Korinthcr nach der für das Innere des Staates wichtigen \ ert'assungsvcränderuug

das BedQrfiiis, den anderen grieddschen Staaten m bewrisen, dass eine StSrai« des Verhiltnisses

zu den auswärtigen Hellenen nicht beabsichtigt sei. r>ie XeiiLnilndung. d h. die unter neuen

Formen besonders festlich begangene Feier der Isthmien, war ^ewissennassen eine Einladung, an

die Hellcnenwdt zu kommen, zu sehen und die alten Handelsbeziehungen fortzusetzen. Denn dass

diese Festspiele und nicht nur die isthmischen — mit Handelsinteressen eng verknOpft waren,

braucht hier nicht \\ iede!!nilt zu werden.

Das \ erhältuis Korinths zu den übrigen llandelsstaaten gestaltete sich im Laufe des G. Jahr-

hunderts mehr defensiv. Die Stadt hatte MOhe, die gebietende Stellang, die sie besonders d«m
Periander verdankt«*, zu behaupten. Nicht überall gelang dies. Kerfcjm machte sich frei und
suchte einen Teil des korinfhiscben Handels in ilen westlichen Gewässern an sich zu reissen ; es

lieganueu bereits damals die i-^ifcrsüchteleien zwischen Mutter- und Tochterstadt, die schliesslich

den Ausbruch des peloponnesischeii Krieges berbeilDhrten. Ging es somit im Westen ohne Verluste

nicht ab, so schdnen dagegen im Osten die Verhiltnisse gOnstiger gelegen sn haben. Die Auf-

>) Der. S, ii, Tfane. I, SS, 3. Osin E. Wiliadi, Oesdt. Koriatbt vos dm Pwwrkiritgwi bto nam aOJihrtgea
Frieden 43 (Oderprogramm von Zitten 1896). Die imXttt bcaclirifbeno Manze bei Barclay, V Ilrnd, British. Mtiv
dep. I. ('. 9 Dts Bild entspricht wohl der Herod. 8, 129 beschriebenen PosL-idou-itatue. - .\ltesif !<.vrakusÄiiisclje

Titr iilr.ieliüii n mit Viergespann und Frauenkopf im •{u.idratuni iucusum abgebildet bei Head 1, C. 34 und rtö und
bi-i I- riediander und Sallet, Daa KOnigl. UOnzkabinett S. m, No. 548. Ttfel VI. Über eiiM SjTak. MOnxe, die

äas Koppa bat, vaA 4k "EAMraae iKetar cuhc adtenra Enebebiims sieh« A. von SaUet in der Berlfaier nnmisra
Zeit.schr II flSTO), 277 0 ^ Millin^pn. ancient coins of Ki-eek cities 27 3G. 'i r'j-favw riiil. Them. 24. Gcllitj

II. I, 8 /i>ri Pliit, Tinii.l l'-. .TT'/rv- Toll. 4, 1 74. Thuc. I, 27. Her. 0, »9. Poll. !', 7.'.. Der bi-j

Pollux crwühnto Stater ist aber nicht das iiltc VollstUck, sondern, wie der Ziisats itxdinpo^ a^igt, eine von Si/ilicn

aus aucli in Korinth eingcbargcrtc jangere JUuiuc, die su Aristoteles Zeil fast aberatl gangbar war. MommMn 79. -
0 Solin 7, 14. rittt. Solon S8. Eunb. chron. 126.
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steUung der reichen Weihgeschenke des Kroisos und den F.uclthi>n vom cyprischen Salamis im

Sdiatduuis der Korintlier zu Delphi') weist darauf hin, dass die alten Deziebaugen zu Lydien

gewahrt blieben und dass auch mit Cypem gehandelt wurde, ebenso wie die erst IcOrzlich erfolgte

AnffiiKlmti.' von H korintbischen Münzen des (>. Jnlnliiiiiderts in Apypteii'l lehrt, dass mit dem

Tode des letzten Tyrannen von Korinth, der bekanntlich den Namen oder wenigstens Beinamen

Psammetiehos geftihrt hatte, die Verbindung mit dem NiHande nicht abgebrochen wurde. Ebie

Störung erfuhren diese Beziehungen durch das Heraufkommen des Polykrates von Samos seit f)'.i2;

mit seiner Flotte, iler arössten des damaligen Ilclln':, wurde er auch den Korinthern, den alten Freunden

der öamier, im ägäischen Meere unbequem, vermutlich um ihre Absatzgebiete für die eigene Insel zu

gewinnen. Hier Mbien nnn der etwa am 6&0 erfolgte Eintritt Korintlis in die spartaniwhe Syrnroaehie,

der an und für sich hei dem antimerkantilen Charakter Spartas den Korinthern keine Handels-

vorteile versprach, der Stadt für die Verteidigung ihrer überseeischen Interessen von Nutzen sein

zu können. Es gelang den Korinthern, die Lazedämonier zu einem gemeinschaftlichen l'eldzug gegen

die Lisel des PoIyltnCee zu bewegen, wobei es thatelehUcli von keiner Bedenlnnglist, ob dieser

Krifj: auf Orund der '^ynmiachie odor eines besondcrni \bkommcns zwischen den beiden Staaten

begonnen wurde. Jedenfalls hatte er nicht, den gewünschten Erfolg; die Verbündeten mussten

unverriehteter Dinge wieder nacb Hanse fidiren, und erst doreh die Perser wurden die Kwrinflier bald

darauf von ihrem Drünger befreit. In nächster Nähe ihrer Stadt mussten sie während des ganzen 6. Jahr-

hunderts die Aeffineten als ihre Ilauptkonkurrenten betrachten, ein Verhältnis, das nicht nur in der

Ablehnung des iigiuüischen Münzfusses zum Ausdruck kam, sondern auch in der Freundschaft mit

Athen, d. h. mit dem Staate, der bestimmt war, im nftchstea Jahrhundert infolge seines auch

merkantilen Anfscliwtiiigs durch die Perserkriege die Führung zu übernehmen und beide konicurrierende

Staaten, das I)i8her verbündete Korinth und das bitter gehasste Aegina. aus ihrer Stcllunc zu ver-

drängen. Das letzte Symptom des älteren Zustaudes war die Thatsache, dass Korinth kurz nach

Marathon den im Kriege mit Aegina befindliehen Athenern 20 Sehiffie au dnem sehr bnUgm Preise

vermietete. *i die neue Konstellutioi; der Seemächte fand 158 in den uemeinsamen Kämpfen der

Korinther und Aegineten gegen Athen bei Kekryphaleia und Aegina ihren Ausdruck.^) Das Ein-

nehmen einer veränderten Stellung zu Athen ist der entscheidende Wendepunkt für

die Hundelsgeschichtc Korinths. Deshalb kann auch an dieser Stelle am besten abgebrochen
(

werden. Wie Korinth während der Pentekoutactic allmählich sehwere Kinbussen besonders auf

seinem westlichen (italischen^ Absatzgebiet erfuhr, wie es im peloponuesiscben Kri«% durch Blockade

seines Golfs, durch Wegnahme seiner Schiffe litt, wie es wfthrend der kurzen Demütigung Athens

(4(»4 378) doch infolg«! der Leiden des (sogenannten korinthischen) Landkrieges' seine einstige Sec-

grösse nicht wieder herstellen konnte, wie es aber unter der mazedonischen Herrschaft, durch die

wechselnden auf der Burg liegenden Besatzungen verhältnismässig sicher, nochmals zu einer ziem-

liehen Handelsblflte gelangte and wie es endlich, dm weil es dem römischen Handd eine

geniln-liche Ktinknrrcnz machte, von den Ilnnicrn TOn der -Erde vertilgt wvrdei das darzustellen

rouss einer spateren Zeit vorbehalten bleiben.

') Her. 1, Vi 'tl. IV, li*2. -) TliL' iiuuusm. clirou. XIX. 27:; Drei von ihn«n zeigen ein auffällig

Idcbtos Gewicht und werden deshalb von Weber nach einem andern, sonst in Korinth unbekaonten MflDxfuts

uugcprtgt aagMahan. Dagegvn Dnasd ia der Zeittchr. Atr Munimialik XXn, 9St (TaC 8)1, der das gerings.Onricht

«of Oxydierung «ml Reinigaiigsverlust zurückführt, Bei Herodot (3, 48) erselicirii'n die S])urtanpr als die Ur-

heber des Kriejjes; das grössere Interi-f^e über :in der Besiegung de.s Polykrates Lalteu di^' Koriuiher; sie werdcu

also die Aur(';^uiiH' $;egebeii habeu. Nach Busolt, Laked. '2(ih bestand nur eine Privatvt're]iii<:uiif! hoiiler StattaD,

nach K. U. Uuiler (Dor. I, 171) und B. Niete (Sybels bist Zeitacbr. 7, 8, 407} war das Bundeeverbäitnii mast-

gflbond. — Hw. e, 89 (flinf Drachme« für Tag und Schiff). — *) ThtHX, I, lOA, 1.

I
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R Wehrkraft.
«) TiMrilwinht

Di« iltnte Enfflmmg einer besUmiiitai Stnitmidit d«r KerieAer 'gdiArt einer halb-

hipliirisrlien Periode an; König Pheidon von Arpos verlangt von Korinth ein Hilfskorps von

1000 JOogllDgen. das ihm auch unter Anrührung des Dexandros gestellt wird. Pbeidoos Absiebt

ist, diese Jünglinge durch plötzlichen Überfofl zu vernichten, um du dadurch gesehwidite Korintii

leieliter in seine Gewalt zu bekommen. Durch einen Vertrauten Pheidons erfaliren die Korinther

den Plan iiiul rctti-n ?ich glücklich in ihre Heimat. Diese Erzählung Plutarchs ') ihr Zurückgehen

auf eine annehmbare (Quelle vorausgesetzt, warde ergebeu, dass um die Mitte des 8. Jahrhunderts

oder wenn tMiast FheidoD lebte, Eorbth 1000 Hann VmmHk stdien konnte, dass iber mit der

Aufbringung einer solchen Streitmacht die militärische Leistungsfähigkeit der Stadt ziemlich erschöpft

war. Selbstverständlich ist auf die runde Zahl wie auf die ganze Notiz nicht viel zu geben, wenn
auch die Abschätzung einer damaligen Studt auf Kkmi Krieger im Schiffskatalog der Ilias^j eine

($e«tee Statse findet Diese Didttimg ninBeh, deren Abfassung etwa in die gleiche Zeit flUlt,^

lä«st don .\crampmnon mit 100 Schiffen (= 12(XH') Manni vor Troja ziehen; diese Macht war aus

11 Städten,^ darunter Korinth, zusammengebracht; das ergiebt einen Durchschnitt von reichlich

1000 Kriegern fttr die Stadt Innere fiedenlcen gegen die Zaid ergeben sich, so viel ich sehe,

sieht, Parallelen ans anderen StSdten fehlen iür jene Zeit

.\us der Bakchiadnnzeit werden Schildträger (•jzu<TT:ttK'i} erwähnt, die der Regierung Polizei-

dienste leisteten.*) l'eriauder hielt sich als Leibwache ;i<Nt Speerträger, von deren äusserer Er-

scheinung vielleieht ein Krieger von den Weihetiifelchen (Figur 34) einen Begriff geben kann, und
Usst sieb, obwohl im ganzen mehr auf Seeherrschaft bedacht, ohne eine entsprechende Landmacht
nicht wohl denken. Dieser bedurfte er z. 15., um seinen Seins it porvater Prokles TOn Epidanros zn
besiegen.-^) Bestimmtere Naehrichten aber liegen erst seit den l'ersi'rkrie^'en vor.

Bei Thermopylü befiudeu sich unter 3100 Peloponnesiern auch 40u Korinther, welche vor

dem Entsdieklungafcampife mit ahädien. Dann fo^ gleich das grOsste Anfgebot, das je erwähnt
wird; in der Schlacht bei Platää kämpften ."i(K)0 korinthische Hopliten mit etwa rhni^oviel Leicht-

bewaffneten, die, obgleich sonst nicht identisch mit den Knappen,^) hier wohl deren Stelle ciu-

ndimen; dazu kamen noch die Kontingente der Kolonien: Potidia stellte im engen Anschluss an
die Hntterstadt :kk), Ambrakia fjoo, Lcukas und Anaktoriou 80o Schwerbewaffnete. Das Ver-
hältnis zu der Gesamtstärke des Heeres i

.'^8 7(X)) ist ganz 'ähnlich dem bei XbermopyUL Die
korinthischen Hopliten bilden reichUcb das Achtel.')

rillt nui r ;i:;iat. L'. ^ Hom. II. II, 571 ff. Der Verflisscr stellte sich die Schiffe des Afiatnemnnn als

bc'iiiiilers stark bem.intit vor (J. La Roche zu V, 507), weshalb nach V, 510 für jedes Schiff 120 Mann gerechni'i sind;
^ ,

7\:t sind es weniger Thac. I, 10, 4. - *) Pheidon wird von K. O. Müller, von Gutoehimd, Danclwr, Dnger nach
Paus. VI, 23,2 in die Mitte im 6^ v«n Weimcnbon, E. Cnrtios, E. M«iMr, fiufoit «m da« J«hr 669, von Belach in

das C Jahrhaadert gcwtzt; den SohüftkataloK datiert B. Kiew vor 740 we^ der Viehterwllbming Megaras als cmc^
selbslündigen Staates. *) Kicol. Dam. Fragm. 58. Bei Herfidot frollirh sind die M in: r, iI;.' Labdas neiiRrbnreneä

Kind zu tüten kommen, selbst Bakchiaden (5, 92). — Nie. Dam. Fragm. 59 Her. L 1. und 3, ö2. - ) In der B«gel
hatte jeder Hoplit einen Diener (bxtifiir^ Thne. III, 17, S. dMÜouJtof VII, 7.5, b\ der den htfilBt md daa Q«|>aelt

trug; beim Rückzug der Athener von Syrakus mnssten Schwerbewaffnete und Reiter alle; seibet mitschleppen, weil

die Diener weggelaufen oder doch nnniTerl.lssig waren. ') Herod. 7, 202. 9, 28. Diese, wie die weiter im Texte
angeführten Truppenangahen vi-rwerlct .1. HpIopIi :Dje Bevölkerung diT griech.-rötn Welt II;'; ftir die Feststellong

der Betfllkenm^iahi Korinths, lOüOO 13000 Barger «tr Zeit des peloponneiiecbeu Krieges. Die 5000 Hoplitea bei

Pialtt Udt Bdoch (& 8) für abnCiMMi. Targl. auch A. Baair, Db griti^ (Prifafe> nad) KrlefMdlertOMr In

J. TOB Jiailan Bandboeh, 8. WM. E. Oberhanner, Akanaaien fSS.
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Während der Peiitekontactic h&imi die Korinthcr wiederholt uliein oder im Verein mit

anderen zu Lande gekämpft, so gegen Kleouä, gegen Megara, gegen Athen; aber die St^ke ihrer

Heere Ist uns nicht fiberKefinl In dem korintbiseh-atbeoischen lEriege des Jahres 459 werden lum
crstenmale '500 Söldner als Ililfstrnpppn genannt; denn dass „die Helfer" {izixiKjptii) Iiirr nis

Mietstruppen, nicht als Bundesgenossen uufzufusseu sind, geht daraus hervor, dass die „Bundes-

genoBsen" {aütinuyM) an der Stelle noch besonders erwähnt werden. Von der Leistungsfähigkeit

der korinthischen Truppen in diesen Kämpfen «rweckt der Umstand keine besonders gOnstige

Meinung, dass sie gegen ein athenisches Aufgebot aus den ältesten und jüngsten JahrgiageQ den

Kürzeren zogen und die Ehre des Siegeszeichens den Feinden überlassen musstcn. ')

In den Wirren, die dem Ausbruch des peloponnesischen Krieges vorausgingen, rüsten die

Koriiither zum Entsatz des behigerti» Epidamnos 9000 Uopliten aus, von denen jedoch nur 2000
auf 7."> Schiffen nach deiti IlestimmungFortc abj^ehen. Starke Haufen der mit den Kerinthem TOn

jeher befreundeten üarbaren iu £pirus rücken zur Unterstützung herbei.

Etwas geringer war die Uaeht, die zwei Jahre später (432) zur ünterstfitniDg des von

Athen abgefallenen Potidäa ausgeschickt wurde. Sie bestand aus 1600 Hopliten and 400 Leicht-

bewaffneten, zu denen später noch Perdikkas mit GOO Reitern stiess; die Truppen waren teils

Süldner aus dem Peiopouncs, teils kuriulbische Freiwillige, welche zumeist aus persönlicher Au-

hini^ichkeit an Aristens sieh dem Unternehmen anschlössen und an Kriegstflehtif^rit die abrigen

Qbertrafeu.')

Mit voller Heeresmacht zogen die Korinthcr im Jahre A'lb aus, als die Athener unter

Nilüas eine Landung in ihrem Gebiete machten. Da die Feinde selbst 2080 Schwerbewaffnete stark

waren, ausserdem aber noch 200 Beiter und von den Bandesgenossen die HUesier, Andrier und

Karystier bei sich hatten, die Koriniher aber die Hälfte ihres Heeres zum Schutz der Str;isse über den

Isthmos iu Kenchreai zurUcklie&seu und doch der attischen Expedition nicht gar zu ungleich entgegen-

getreten sehk werden, so liest sich ihr Gesamtaufgebot auf etwa 4000 Hann veranschlagen, wozu

noch 500 Mam Beaatning in Ambrakia und Leukas und die nördlich vom Isthmos wohnenden

Korinther kommen, die man nicht hatte au sich ziehen können. Üemnach würde also auch dieser

Fall auf eine Gesaiutmacht von etwa öOOO Mann Laudtruppen scliliessen lassen. Gefallen waren in

diesem Kampfe, bei dem der Mangel an Relterd die Korinther aehr sehldigCe, von diesen 212 Mann,

aof athenischer Seile fjegen 50. '
i

Bald darauf finden wir den ßrasidas an der Spitze eines Heeres, dessen Kern 2700

korinthische Hopliten bildeten. Nach der Schlucht bei Deliou stiessen 20<M) desgleichen zu den

Thebanem und halfen die Stadt mit ebm'dimeii. Clenan ebenfloviele Itefuiden sich in dem Heere,

mit dem Agis im .Tahrc !1R ^'cgen Arges vorrückte; es waren tuseriesene Truppen, wie anch die

Kontingente der anderen lazcdämonischen Bundesstaaten.^)

Nach Sizilien folgten dem Gyüppos etwa 700 Matrosen und Schiftsoldaten, die in der
'

Hauptsache Korinther waren. Dann sctückte die Stadt der Kolonie noch 500 Hopliten ftt Hilfe —
teils eingeborene Korinther, teils arkadisclie Sfildner —

,
die, unterwegs von den Athenern angegriffeUi

ihr einziges Fahrzeug verloren, aber dann auf einem anderen glücklich nach Sizilien kamen. ^)

Ein grösseres Aufgebot erfolgte im korinthischen Kriege. Zu dem Bnndesheere gegen

Sparta, das im ganzen 24000 Hopliten zählte, stellte Korinth 30r»0Mann, wieder das Achtel; davon

fielen, gleichen Verlust der einzelnen Staaten vorausi^'esetzt. melir als 10 Prozent in der pressen

ScUacht bei Epieikia.'j Im korinthiscbeu Kriege kamen auch die leichten Truppeugattungeu zu

') Plat amon 17. Thuc. 1, JOS. Thuc. I, 27, 2. 29, 1. 47, 3. ^) Thu.:. I, HO, 1. Öl, 4. 6S, S. «. —
4) Tliac. IV, 43—46. Diod. XU, 66 mit abveichandar Angabe der Gebliabenen. — 'J Thac iV, 70, 1. — IT, tOA, 1. —
V, «, % 60, 3. ^ <) Thsc Tll, I. «. 1», 4. 81, 1. — ^ Zm. bSU. 4, S, 17. Diod. 14, 8».
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twsonderer Geltung und die VerbQndeten hatten darin die Dbermaelit, Koriath aellMt war yoII

von Poltasten, ihr Work war die Veniichftinj; rlor sparfanischoit Mora; sie käin]rften auch später

(3ü8j unter den Maueni drr Stadt glücklich t^efxon thohanische Elitetruppen, '
i

KoriuUiischc iieiterei wird bis auf dieüti Zeit nicht erwähnt, bei der oben besprocheDeu

Landnng der Athener sogar der Hangel an dieserTmppengattnng ausdraeklleh festgestdlt Iphikrate»

aber verfügte über korinthische Roitcn i uml sMudfe sie. wie Xonophon missbilligend bemerkt, in voller

Stirke samt der athenischen Keitcrei zur Aufklärung aus, wol>ei Ji) Mann blieben. Mit den keltischen

und iberischen Reitern, die Dionysios schickte, konnte sich die griechische Reiterei der Verbflndeten

an Külmlioit und Geschick nicht messen.') Über die Zahl der korinthischen Reiterei ist nichts

(ibcrliefi rt ; iiarli Pfirkh betruu sie bei den Griechen iri der Hcl-i-I (Iimi zehnten Teil des Fussvolk"^.

Das kleine Pblius, welches bei einem Hoplitenaufgebot zu Kohnth in dem Verhältnis von -4 :

Steht, besass im ganzen 00 Reitw.^) das erglbe ftr KoriDth etwa 400. Als Fahrer der korlntbiscIieD

KaTallerie in einer Schlacht i^^egen Argiver und Kleunäer wird Timophanes genannt, dem sein Bruder
Timoleon bei dieser (;ele;^enlioit als Tloplit das Leben rettete.*) Das beweist zuglnich, dass auch

duiuals noch vuruehrae Korinther pcrsuuUch in der iicblachtreihe der ^Schwerbewaffneten uiit-

kSmpften. In der Hauptsache mochte freilich die Wehrkraft d«r Stadt ans Hietstmi^n bestehen.

K\< Zinn -lahn' .'UiC hatfo eine afbouischc Bi-satzung in Korinth gelegen und den ganzen Wachdienst

besorgt; als ahci- tiiu' S|ianuung zwischen beiden Staaten eintrat, dankten die Korinther ganz

pUtl^eh ihre Binido.'^gt-nussen ab, bezogen alle Tosten mit eigenen Soldaten und beschlossen, Söldner

zu Fuss und zu Ross, an Zahl 400, ansuwerbeo. Timophanes wurde Anführer dieser Thippe nnd
bahnte sich mit ihrer Hilfe im Jalire 365 den Weg zur Tyrannis.*)

Gering war die Macht, die zwanzig Jahre später dem Timoleon nach Sizilien folgte:

lOtXi Manu schitfteu sich auf 10 Schiffen ein, darunter iOü Tempelräuber aus Pbokis; man hatte

wohl in Kiminth nieht Lust, viel an die flbersedBdie Eipedition m wagen. Erat ab Timoleon

L'ilnstige Resultate aufzuweisen hatto, erfolgte ein Nachschub von 2CH)n Ifnplitoti und 20O Reitern.

Nach vollständiger Befreiung von S}*rakus kamen sogar 10000 Kolonisten aus ganz Griechenland

imter korinthneher Ftthrong nach Sizilien, nm sich an der NengrOndung der Stadt zu beteiligen.

.\uch aus ItaUen und Sizilien strömte viel Volks zusammen, so dass die Kinwohnerzahl bald GOCkh«

liotniL' Von diesen wagten nur 3000 dem Timoleon gegen die Karthagor zu folgen; mit ihnen utui

ebensoviel treu gebliebenen Söldneni gewann er die herrliche Schlacht am Krimisos. '^j — Rekapi-

tulieren wir nun noch einmal die Angaben Ober die nnmerisehe StSrke des korinthischen Land-
heeres, 80 betrug das grössto .\ufgebot, von dem überhaupt !)> t i. htot wird. 50<Xl Hopliten mit

ebensoviel T-oiclitbfwiifTnotoii. Diese Zahl bcdiMitet oino starke Äuspaiuuing der damals in höchster

Blute stehenden, noch nicht durch die Konkurrenz Atheus geschädigten Stadt. Demnächst finden

Sieb wiedeibolt koriothisebe Korps von 3000, 2700, SOOO HopKten, auch 1600 Hopliten mit
A0(} Leichtbewaffneten. Sonach kann ein Aufgebot von "i^oO Mann ab eine mittlere Leistung an-

gesehen werden, während dem Begriff ir<iv%tt( einer Stärke von etwa 4000 Mann entsprochen

•Ittben dOrfte.

Die Offiziere auch dar Söldner waren, wie oboi in dem FkUe des llmophanes, so aneh bei

der Expedition seines Bruders eingeborene Korinther. So Eukleides und Telemachos, durch

welche Timoleon von Dionysios die Burg übernahm. Neon, der diesen l'latz später während der

Belagerung durch Mago und Hiketes kommandierte und sich dabei als umsichtig und energisch

bewihrte, Isias, der beim Sturm auf die Stadt von Aehradina ans vMTflckte, Dainarehos und

') Xen. hell IV, 4, U. S, 12. 18. VII, 1, 19. - »j Xen. belL VI, 5, 52. VII, 1, 20. ~ ») Thuc. IV, 70, ].

Xen. hell. 7, i, 4 *) Rat Iteol. 4 — •) Xaa. htU. VII, 4, 4. 6. Flut Tiaal. 4. — ^ Flnt Tino!, s.

II. so. — le. — 2S. 3».
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Ddmaratits, die den Nachscimb von Korinth herbeigeführt und trüb; nianchor HiHdernisse gh'icklich

mit UnoteoiM Macht Tcreinigt hatten. Der Lenkadier Enthymos, der dte phoUaehen Röldner

hefeh1i{;ti\ ^^tamtnte woniKstens aus einer korinthischen Kolonie. 'i

Diiss die Disziplin in Söhlnerheeren nicht immer die beste war, ist bekannt. Aiuli die

Soldaten (ie.s l'imoleon waren ainissmutig^ ; er „bittet'' seine Offiziere, nicht zu rasten, er kann diis

DaToiüaafeii eines Viertels seiner Ifietetmppen vor der Schlacht am Krimisoa nicht veriiindem;

den grössten Teil der Gefangenen behalten die Soldaten für sich.')

Eine bi-->(ni'!err nn(ersiic)nmi: iTfnrdcrn cüp h iiifiiren ITdlr. in dciiiMi Korinth niiiitiirisch als

(ilied der spartanischen .Symmachie auftritt. Duss yleich beim Eintritt der Stadt in dieses Yer-

h^tnn gegen die Mitte des 6. Jahrhunderte Vereintwrnngen getroffen wurden flher die Stltrke des

zu steUendeii K i itiiigents, vorsteht sich wohl von selbst.^) So leisteten die Korinther im Jahre f»'28

Heeresfolm' bei licm Zucre {jpjfcn Samn«;, den sie selbst aus ITnittlt lsi ift rsucht lebhaft betrielten

hatten iS. 2U), dann gegen Athen .007, allerdings ohne auszuhalten, weiter in den I'crserkriegen. Eine

Festsetrang der Kontingente am Anfhng des peloponnesischen Krieges envihat Diodor, ohne das

Einzelne mitzuteilen. Aus Thtikydidos aber pclit liorvrir, dass die Städte zu einem Kriejiszufie ausser

Landes zwei Drittel ihrer Mannschaft zu stellea liatten. So geschah es beim ersten Einfall in

Attika, so im Jahre 428, vm den Lesbiem Erteichtcrnng m RchaRen. Auch 411 befinden sich

Korintber beim Invasionsheer und belagern (Mnoe, die athcniscbe Grenzfestung nach Bßolien zu,

weil ilie Piesntzunp; von Oinoo eine von Dekelcia heimzichenfle koriMtlu'scbe .\bteilung überfallen

und aufgt'ricben hatte. Ebenso nahmen die Korinther au der Belagerung Athens nach der Schlacht

bei Aigospotaraoi teil.*)

Es ist anzunehmen, dass auf eine ;:;ute (.Mialitüt der KontiBgmte gdaltCD wurde; bei dem
Aufkeimt gegen Arpos im Jahre 418 stellten die IJundcsgenosaen sogar erlesetie Tru|>pen.

Die Tüchtigkeit freilich der spartanischen Mannschaften erreichten sie nicht Zahlreich sind in

der Kriegsgeschichte des 5. und 4. Jahihnnderts die EKlle, wo die Spartaner siegen oder doch

standhalten, während die P>und''^crn!io^scn den Klmpf vermeiden, fliehen mlf^r zu spät kommen. '')

Dadurch erwarben sich die Spartaner ein unbegrenztes Vertrauen als ein unwiderstehliches Fussvolk,

bis die Siege des Epameinondas die^ Glauben eraehOtterten. Gut werden diese Verhiltnisse

illustriert durch eine Anekdote bei Plutarch.'") Als einmal die Bundesgenossen schwierig wurden,

liess Agesila i^ ilineb lleroldsrnf die einzelnen Handwerker im Heer auffonjori^. ^irli /.ii erbeben.

Da standen allniäiilich fast alle Bundesgenossen auf, von den Lazedämoniern aber kein einziger,

so dass der Untecsdiled swisehen den spartamschen Bemiteoldaten und der Milix der anderen

Peloponnesicr allen deutlich vor Augen trat. Wenn für irgend einen Staat, so ist diese Erzählung

für Korinth rbarakteristiseh; die Wehrkraft lag eben, abgesehen von etwaigen Siildnern, in den Klein-

hilrgeni und Handwerkern. Daneben erhielt sich eine gute Tradition lür Konimandostellen, die den

Korinthem nicht nur filr ihre eigenen He»e tSchtige Fahrar lieferte, wie den Aristens, den Timoleon,

sondern sie nuch in flci Stand setzte, ihren Kolonien anf ^crIangcn mit höheren Offizieren aus-

zuhelfen. Die Syrakusaner fassten in Anerkennung von Timoleons Verdienst den Beschluss, so oft

sie mit Feinden anderai Stammes in Krieg gerieten, dneo Korintber snm Fttbrar an wfthlen.')

ThataäehUch aber war dies sdion frahor geschehen. Im Jahre 404 steht ein Korhither Nikoteles

>) Phit Tim. IS. 18. 91. AoMerdem «erden tia Chtrsoi arwtlint l»xafiA nad ittS(a/>x"t cap. 13, Wip/at 31. —
-) Plut Tim. !> f'><^?j/jt'<i!/ T:>y>*i/t rofr tr:pa-ciü,tm-\, 12 [Idsho), 25. 29. ^) Duncker, Ocseli. des Altertums VI. 417. -

') Piod. XII, 41. Aattdat/jimtiH fttta t<öi/ llti.nxowiimmi' t«? Ttt^aä^ (twdßtti tJMTri^'avwc . . .
r.fiXi;iifi zanj^/c'/vr«.

Thuc. II, 10, 3. III, 15, I. Till, W, •->. Xen. hell. II, 3, 7. - >) Bei dpii Thermni.ylpn |H»t. 7, il'.";. hei Platna

(Her> 9, 69), vor Korinth (xarafpmxtemK Jmiituiiimt vä» abtraftw» In piUi» twc baini» mftfidx*''' MT«fiP'<w»w

Zea.hdL 4, 4, 17); selbst besiegt, untanduMm^ At Spartaaer vottaiDiall von im PwaiMgiiieiiM (X«l ML e,

4, 16). — <) not pophtlL LaooB. AfeiO. 7$. ^ ^ Flut Tlnol. 88.

h
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an der Spitze der Syrnkuraner und findet seinen Tod im Kampfe mit Aristo», der im Interesse

des Dionysios wirkt. Acht Jahre spiltcr kehrt der Vorschlag wieder in d«'r Rede des Sjrndcusanerft

I heodoros. Akestorides, der als Feldherr den jangen Agatboides ermordeo lassen wollte, war

ebenfalls ein Koriotber.')

Wie die Eorinther in diesen FSHen AnfOhrer fDr Syrakus stellen, so enchelnen sie auch

zuweilen bei gemeinsamen Feldzügen als ein Mittelpunkt für ilic Kontingente der Klein-
st ton, so in der fflr dio linndcsgenosson wenig rühmlichen Schlacht bei riatiiä. bei der Expedition

gegen Akurnauicn im Kampf gegen Arges (418), im Kriege mit Sparta (SiU).-*) Dagegen

kämpften sie selbst öfter untcr'spartanisdiem Obetkommaiido, wobri aber immer eigene UnterfeMherren

anzunehmen siiy!
""

i Die Zahl dicppr lotztoren bei eigenen wie bei bundi^sirprnispisrlipn Kriegen schwankt;

bald ist es ein ein/rlner, wie Aristous liei I'otidiia und Timoleon.^) bald sind es mehrere.

Die erste Iv\j)edition gegen Kerkyra (4:i4j hat iünf Führer, von denen zwei die Landmacht

(Arebetimos und Isarebidas), drei die Flotte beMiligen (Aristeus, Sohn des PeUlchas, KdHkrakes
nnd Timanor). Drei Männer leiten den Zug gegen xVkarnanien. drr i hcfehligcn in der Seeschlacht

gegen Pbormio (429).^) Der Ausdruck des Thukydides, wo er den Kampf der Korinther mit den

bei Solygda gelandeten Athenern beschreibt, deutet darauf hin, dass es in Korlnäi vde anderswo

ein Strategenkollegium gab, von denen einzelne oder mehrere je nadi Bedarf >:nr ^'erwendung

kamen: in der erwähnten Schhuht kommandierten zwci.*'> Kbensoviele waren es, die dem Tinioleon

die \ erstärkung aus Korintb zuführten. Zuweilen erscheint unter mehreren Führern einer al>

Obelgeordnet; so stand die swdte Espedition gegen Kerkyra anter Leitung des Xenokleidas und
vier anderer.")

Im I'erserkriege ist bei Herodot Adeimantos der allein entscheidende Admiral: er führt

das Wort, er lässt sich angeblich von Thcmistoklcs bestechen, er giebt das Zeichen zur Flucht bei

Salaais; Plutareh aber Usst im Feldbermrat (i» mMSr^t t&v atpaxiffmß) noch den Korintlier

Kleiokritos anTtn-fcn.'^) Vor Syrakus ist Pvthen Admiral: aber der Steuermann Arlston fibt in

einem einzelnen l alle einen etiLseheidenden Einfluss auf die Führer der Flutte.

Nach alledem lässt sich eine feste Norm, nach welcher die Oberkommandos bestimmt

wniden, nicht erkennen; man muss anndunen, dass das Volk unter Leitung der BdUirden on Fall

SU Fall die ZM der Fddherren ftetsetste.

I) Diol XIV, 10. $9. XtX, 5. - *) Berod. 9, «9. Thne. II, SS, S. T, 68, 4. Xtn. ImU. IV, 3, IS. -

') Tbuc. IV, 70, 1 führt Bragida^; rin Iii i r, ;:-;cn Hau()tinas>e aus 2700 korinthiiclion SchwerbewaflncU?n bost:in<1

Xeo. hellen. VI. 3, 8. Beim Aufgi-I)Ot drs Hundcshecres verst.md sich spartaiiis4-httr Ohi'rbtfehl von selbst, so in den
PerserkricRoi) uml im peloponoesigchen. Die einliaiiiiiKhon Fahrer der Kontingente werden erwähnt bei den Therinopylea

(Hw. 7, 204), bei Uykti» (0, 108), oiH MuMn gmmaX Ad^nutoa bei Art«misloa (d, 6), bei Salami« (4, &Sj. Dioe
Fbldbemn haben im Krlegsrate bcrttmde Stimme; die eigentliehe EhtseheidniiK hingt iber vom spirCaniMlMa
Oberherehlshaber ab iller. 8, 5C US, 0, 50. i. Vo! il. r Schlacht hei Platiiil unterliegt .selb.st die unterf^eordnetc

Frage, ob die I'otidilaten im Aoscbluss an die Korinthor kämpfen sollen, der Entscheidung des Pausanius (9, 38}.

Dann gab es bei den Bundeskontingeoten noch die sogenannten ^tt^jro':, Bpartunischc Kriegskommissare, welche in

den SUdtw das AufgAot aaugten (Xea. hell. \ &, 7) und im Felde ftir genane PfliditeriaUwng SMBtaii (Tbac II, 75, ?.).

Zuweilen kam ca TOr, data die BandeeKenoesen die Heeresfolge Terweigerten oder na«h bercitt erfolgtem Aaszuge
eigenmAchtig umkehrii'ti. Dieses thatcti tili- Korinther 107 beim Feldzug gegen Athen (Her. 5, 75), jenes 89.'), al-

Paoaaiüas gegen Theben vorrOcktc (.\eD hell. 3, b, 17). - *) Tbuc, I, 60, 2. Aristeus wird dann von den Bnades-
geaoeaan der Korinther noeh baoaders zum Feldherm gawthlt (S>, 2). Andere Falle, wo ein Feldherr enrUat
wird, Thne. lU, 114,4. TII, 19, 4. Zar See TU, 7, I . Xen. hell. IV, 8, lO. Ii. ') Thoc. 1,38, 2. n, SS, t.

88, 4. - •)T!iac. IV, 4Ä, 1: Wtwf ^ lnr/M>? rmi* «rT/ '/rij/f» (»Jr«» )-äp ?<rav iv rj /la/j oi jta/xJw?) Der andere
bii!-H Lyktipli! ri IJass n-fxirfj'i^ (Irr oftizii lh' Tili'! war, bestätigt auch die Inschrift, welche Tinioleon auf einem
Weihgegcbeuk aobriogen lieas (.Plut. Ttmol. '•} Piut. Timoi. '21. Thuc. I, 4«, 3. Ihre Bnndesgenonaen

habaB daachen aaeh bwtadaw Vahrar gerade wie die Kortather seibat, warn aie mit den LiaedKnaafora n Felda
sogaa. II, 08, 4. — <) Hered. Till, S. 94. Pint. Ariat. S. (20). - m) Thne TU, 70, 1. S9, f.
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Der korinthisclie Krieg hatte mancherlei Stürungen des Buiidesveriiältiiisses mit sich gebracht;

daher werden aus dem ersten Jahnebat nach dem antalkidischeo Frieden zwehnat VeriiandluDgen

und Beatimmungen Ober die Zusamnemetniag des Bundesbeerea {tSmaxfm) gemeldet. Im Jaiire

:tB'2 beriefen die Spartaner die Staaten, htm wegen des Feldziigef gegen Olynth zu beraten. Dabei

wird ein Aufgebot bis zu lOOOü Mann bcscblossea; es gab also ein festes Verhältnis der einzelnen

Kontingente zu dnander, mudi dem sieb entapredieDd der GrOsee des aufeuateneBdeD Heeres der

Beitrag jedes Staates leicht festsetzen liess. Zugleich wurden auch die Äquivalente in Geld bestimmt

für den Fall, dass ein Staat keine Kriegsmacht stellen konnte oder wollte. Für jeden

Uopliten waren täglich 3 äglnäische Übjien zu zahlen, ein Ueiter sollte 4 Uopliteu gleich gelten.

Wenn aber ebi Staat ebne finauielle GegeoleiBtaiig «cgbUeb, so war für den Mann ebi Stater,

also ebenfalls das Vierfache, als Strafgeld zu zahlen. ') Diese zunächst für einen bestimmten Fall

angenommenen Verhältnisse wurden sechs Jahr später bei einer systematischen Neuorganisierung

des pelopounesiscbcu Bundesbecres zu Grunde gelegt Die Gesamtmacht zerfiel von jetzt an in

10 Armeekori», ron denen die Koiinther und Hegarer siuaimnett dna 6. bildeten. Das VerbültniB

der Wrrtschritznnr: von Pelfasten, Hopliten imd Reitern war wie 1:2:8.') Das auf Grund dieser

MilitärverfassuDg ausgehobeue Heer des Agesilaos betrug über 18000 Mann, darunter 5 Moren

Lazedlmonier i 500 Mann. Zieht man diese 2500 ab, so blriben iBr die Bundesgenossen rund

15500 Mamif die sich auf 0 Armeekorps verteilen; ergeben sich somit für ein Armeekorps ungefähr

nWiMann, "lO werden wir uns wo!d von der Wahrheit nicht weit entfernen, wenn wir für Korinth

etwa 1200 Manu anneluneu und den Rest auf das kleine Megara rechnen.^) — Diese Organisation

batte gerade 40 Jabre Bestand, Ms FbiHpp im Jabie 337 eine nene Verteilung unter sdnem Ober>

befsbl anordnete.^)

Die korinthische Landmacht zerfiel in i^'i^m. Eine Art Landsturm bildeten die TTpcaßore/MK,

welche, unter dem Begriff navSj^fisl nicht mit inbegriffen, in Notfällen ausrücken, z. B. beim Einfall

der Athener im Jabre 425. Nach Analogien ist das 60. Jahr als Grenze der Webrpflicbtigkeit

anzunehmen. Dass auch im übrigen die Korinther den Krieg auf dieselbe Weise führten wie die

anderen Griechen, ist selbstverständlich; es scheint daher fast überflüssig, das Vorkommen von

Herolden, Trompeten, Feuersignalcn, Siegesseicben vnd Scblachtgesängen in der Litteratur zu

konstatieren.^) -

Bei den Kämpfen in und hei Korinth kommen die Pässe, das platte Land, die Stadt

und die Burg in Betracht. ^ji Die I'ässc. Über den Istbmos nach Norden führten drei Wege. Der

eine bielt sieb nUier am Icorinthiscben IfeerlniBen, dnrcbquerte, bidem er den Westabbang der

Geraneia umzog, von Therma (Lutraki) nach Oinoe die Peraia und wurde, obwohl nur ein be-

schwerlicher Saumitfad, gelegentlirli aucli von Heeren benutzt, z. B. als Agesilaos zur Rettung der

von Iphikratcs vernichteten Moni nach Lccliaion eilte. Mau kann daraus wohl schliessen, dass er

im Altertum in besserem Zustande war als heute. Die beiden anderen fohrten über die

Ostabhänge der Geraneia, der eine so, dass er sieb an d«r Sadeatecke des bwrintiuscben Meer-

') Xen. hell. 7, 9, SO. Der Hoplit galt also — 81 Pfennige, <l.'r IteittT M 1 ,?4. Ebenso hoch war du Strafgeld.

Ein andern VerbUtah na laAalocie aad KavaUetie ktettt der Vertn« einiger pelopoiiucsiscliar SUatea nit Afhen

Im Jahre 4tO. Danab batte der Staat, valolier Wh verlangte, zwar ftr jeden Hopliten, LdelifbewaffifielMi oder

BogenachQtzen Mieh ü äginüische Obolen zu z.hIiIcii, iln r für i!- n Hi''! r eine Drachme, ahn nur doppelt so viel.

Thae. V, 47, ü. Wie I : 3 ist das VerhUlois bei Dcmo«Utenos im Jubre 351 (Phil. I, 2ä)j der Hoplit erforderte

üalHbaitatnataiB (eftvc ohne /uvM«) nuniaflleh 10 attiMdie Draehaun, der Reiter 80; daa ergiebt tSglieh S7 mni

81 PAan^ Die kOrzerea Monate glekhea wohl die Differenz ans. Mehr Beispiele znm Vergleich bei Bftclch, Staatsh.*

I, ST7aq. - ») Diod. XV, 81. - ») Dlod. XV, 63. ») Diod. XVI, 89, - *) iix*^ Thuc. 4, 43, 1 und 4. nl r/jej-

ßtKtp'H 44, 4. im Kriege Thür I, 21», 1, .'^3, l , im Frieden Xen. hell. VII, ?, 23 4, 4 miizrjrrei; Flut Tim. ".'7

trjttma Thttc. IV, 42, 4. rpmauo» Thuc. I, lOä, 6. Xen. bell VII, 1, 19. somiWCc» Thuc. IV, 48, 8. «) Diese Unter-

idiaiiaBg vom x>h>*< äiip6iu»»s aadi bd Diod. XIV, 99. — ^ Zeo. biU. 4, 8.
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buaeus vou dem ersten abzweigte, östKeh von Lutraki ins Gebirge eintrat, über BergrUclien und

durah Udler eine Passliöhe von Tr>() ni erreicitte und !>ich dann ostwärts nach Hcgin senkte,

der aiiderr. ilie luTüliintc Kakiskala auf der Höhe der skironisclien Felsen, tiart am östlichen

Meere sich haltend. Der letzte war zu allen Zeiten die Ilauptstrasse ; er wurde beim Heranrücken

des Xerxes Terschflttet und alle die adilreiehen Heere der Spartaner, die in Mittelgriechenland

einfieleii, werden diesen Weg benutzt liaben. Nur wenn er aus irgend einem nrurKie unpassierbar

war, wird man den weit beschwerlicheren durch die Beri:e jjewählt haben. Das scheint z. B. im

Jahre -lö7 nach der Schlacht bei Tanagra vou seilen der Spartaner geschehen zu sein, wenigsten«)

pamn die AindrAdce des Thnitydidea nicht recht auf den verhiltnisuiis^ bequemen Weg ttber

die ekirunischen Klippen. ')

Für den Marsch vou Kürinth aus nach dem Innern des Peloponnes bezw. für das Heran-

rücken feindlicher Heere gegen Korintli kamen wieder :s Strassen in Betiacbt.-; 1. Der Pass

swisehai dem Oneioo und dem saroniaehen 6o1£, durch den z. B. Epameinondaa von seinem ersten

Fiinfall in den relo])onnes zurückkehrte, weil ihm Iphikratcs den Hauptweg verlegte.') Dieser

Hauptweg (2), auf dem z. B. Agesilaos von seinem riilnderungszug durch Argolis ins Korinthische

zurückkehrte, *) lief awischen Oueion und Akrokorinth zunächst südlich bis zum Becken von Tenea

und liess dann die Wahl nrischen einer bequemen Stra.sse westlich Uber Klcooai^ wobei man dne
Wasserscheide von nur :!'n> m Höhe zu rtbcrschreiteii hatte, und der sogen. Kontniinn ia, einem

beschwerlichen aber kürzeren Pfade durch eine enge Schlucht auf den breiten Rücken «ies iicbirges

nnd wieder durch einen fslsigen Eogpass in die Ebene von Argos hinab. Ein dritter Weg verliess

Korinth im Westen und folgte der Riehtoilg nach Sikyon bis zur Abzweigunjz der Stras^^c nach

Sütlen durch das I'hal des Longopotamos; auch so kam man nach Kleonai und von da wie hei -ia

längs eines weit nördlich entspringenden Nebenbachs des Inacbos nach Argos. Dieser Weg war für

ein vom Isthmos kommendes Heer wegen der Manem swisehen Korinth nnd Leehaion nur mit
Kinwilligung der Korinther zu passieren. Daher das Streben der Spartaner während des korinthischen

Krieges, wo sie als Feinde im Laude standen, eine Bresche in die Mauer zu legen, um sich jederzeit

freien Durchzug zu sichern.*)

Das platte Land war natariich, sobald der Feind elnrOekte, der Verwüstung ansgesetit,

so durch Agesilaos, Epumeinondas, Kassjinder. Die Häuser wurden dabei niedergebrannt, die Bäume
umgehauen, die Schafherilen weuu'ctriehen. wenn es nicht gelang, diese jenseits des Isthmo-^ anf dem
abgelegenen Peiraion in Sicherlieit zu bringen. Agesilaos freilich fand sie auch dort und inaclite

ansehnliche Beute. <^

In der Nähe der Mauern lagen Hfthen, deren T.esi Ixhul^ die Stadt deckte. Dieser eben
erwähnte Fall trat im Jahre !<i!i ein. als Kpameinondas die Kurintber bei der Stadt geschlagen hatte

und einzelne Thebaner bereits mit den Fliehenden durch das Thor eingedrungen waren. Damals
wendete nur die Energie des Chabrins mit seinen Athenern die Einnahme der Stadt ab, tndein er

die Ein^drungenen wieder hinaustrieb nnil dem Anmarsch des ganzen thrhanisrhen Heeres durch

Besetainng der Hohen und Bedrohung von oben her begegnete. Nicht ebenso erfolgreich war kurz

'} Thuc. I, 107, 9 dtä rifi üywocwf >iii äafoXii ifaärszu aitZMt 'AiUjiwm i/ufTtw HififiQ xat lir^füt

xopeütaS'U • öoooiö^ f» 4 rtpAMa ttä i^paOftttro htA 'A(hjp>aüm>. 108, 2 Aaxtimpovm r^v Mtr^apHa
iMüiTi; i'it <it;öiio-:"!ir^a<i>-:t^ -'/in ijiC^Ädov ht oäu» M ftpaytin^ fit lirft/io-'i. Bei dem Vorwurf, Aratos habe iln;

tViudcu i;e^tiilt('t, örspfin/xh zi,-^ l'efMvimi xai äfiajitt i^potXStb ely lUhi-ÜMiOt» (l'lut. .Vrnt. .il), ist nicht an l uie

bebtimnili- Str;i>4*0 2U deokcii Chpr die btnisscn im allgomi-iucii vi-rgl. A. l'hilippson, Zeitschr. der liebelUcliaft liir

Erdkuado 25, OO. 86. — ') äteffen, Kurien von Uykeni 8- 7 und beMuden der Beitrag von Loiting S. 4a - 46.

A. ndUplMM t. «. 0. «1. — *) Xcn. hoit. VI, h, 51. *) Xn. Ml. 4. 4, 10 (aapßaki» nttd 7»/«» «fc KSfio^. -

*) Xra. he» IV, 4. 1. t -10. - VI, S7.TII, I, SO. ~ Diod. XIZ, 68. - <) Xen. hdl. 4, 1-10. Dtod. 19, tiO.
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vorher der Versuch der Verbündeten gewesen, durch eine grosse Verscbaozung zwischen Kenchreai

und Leebaion den Arnnumh des EpiaineinondM anfiralialteD. Die iMtArKdie BeschaiiDBMt der Gegend
unterstützte das UnterneliKH m zu wenig, Epameinoiidas licss stiUniL'ii uud brach «n der Stelle, wo
die Lazcdünionier stiiuden, durcli. — Die Wider.standsfllhi^keit der IstliniosaUHUT VOm Jahre 480
wurde, wohl zum GlUck für die Griechen, nicht auf die Probe gestellt.

Die Landschaft war durch ehie Anteahl befestigter Orte gesehttfatt 80 deckten Krommyon
und Sidus, welche zugleich Dörfer und Kwitgll^ waren, die Strasse nach Megara hin;-) die

gleiche Bestimmung hatte für den eben erwähnten westlichen Küstenweg nach Bootien Beiraion,

ein befestigter Platz inmitten der gleichnamigen Landschaft. Diese ganze (jegend konnte ihres

gebirE^gen Charakters w^en Idcht besetzt werden; deshalb nrasste Agesihu», als er hn
Jahre 390 ausgeschickt worden war, die reichen Viehbestände der Korinther in dem fruchtbaren

Weideland zu vernichten, erst durcli eine Kriegslist die daselbst unter I|diikrntes aufgestellten

Truppen weglocken, ehe er seinen Auftrag ausführen konnte. An derselben ätras^e lag im Geraneia-

geUige auch Oinoe, wdcbee damals ebenblla ia die fflode des Agesibos fiel.*) Wie diese Kastelle,

so hatten auch die Hafenstädte LecbaioD and Keochreai Besatsongen; vorabergeheod lagen seibat in

Ambrakia Korinther. ^)

Andere Dörfer, wie Teaea, Asai, Mausos, waren wohl unbefestigt; ausdrücklich erwähnt

wird dies von Solygeia im Sfldosten der Stadt. Diese Ortschaft, der taa Htigel im Rücken and

steinerne rnifrirrli^i'iDiL'cn dor ririitul-tdcki' oiijirrpnna.ssen die feblentie Deckung ersetzen mochten,

bildete bei dem Eintali der Atiiener im Jahre IJ."» den Mittelpunkt der knriTithischen Stellung.")

Lagen die Gehöfte einzeln, so waren sie zu ihrem Schutze etwa ntit einem Graben umgeben,

wie das Landgut KimeUa gegm Megara hfai, in welches sieh im Jahre 457 ein Teil der xnrflck-

gedrSogtcn Korintber wui^ nra dabei bis auf den letzten Mann umzukommen.'')

Die Stadtmauern von Korinth folgten dem Tlrdienrand, welclier das einstige Niveau des

Meeres markierte, und hatten einen Umfang von einer deutschen .Meile; die Figur war die eines

ungleichseitigeD Vierecks. Etwas mehr aber als die doppelte Ltoge (85 Stadien) ergab sich, wenn

man die Mauern, die sich nach Akrokorintb hinaufzogen, und die Schenkelmauern nach TiCchalon

hin dazurecbiiete. "1 T,, Boss ninss am ilstlicheu Burgabhang und an der Ostseitc der Stadt gegen

den Istlinios hin die Fundamente und tand eine Breite von 12 Fuss und darüber. „An einigen

Stellen waren noch bis sn drei Schichten der Qaadem, jede swei bis drd Fuss lang and miebtig,

erhalten." Dass die ganze Befestigung über das ripwnhnlirbe hinausging und einen imponierenden

Eindruck machte, beweist ein Bonmot des spartanischen Königs Agis, der beim Anblick der

korinthischen Manem ansrief: was fttr Weiber müssen in dieser Stadt wohnen.^ Die WSb» erglebt

sich nocii im besondern daraus, dass ein Sprung von der Mauer totliche Verletzung nach sich *0g. Der

Aufstieg von der Iimenseite erfolgte auf 'i re|>peii. '"1 Neben den Hauptthoren, von denen wir das

tcncatische, das phliasische, das sikyonische, das nach Lechaiou und das isthmische kennen, gab

>} Diod. XV, tu u. GO. — Uerod. VUI, 7i. - Xn. hdL lY, 4, 18. 6. 19. Diod. ti&. Mhm. Iii, 7,

89 B. Stepb. Bjt. — *) Xen. bdl. IV, S, I—10 mit AML von BnRnlweh. Die ran Polyt« S, !», 43 genannten

jrtpi TT,v TTi'iXn üyjpiüriftn /Mf-n sin«! wohl von Natur feste Punkte, nicht knnnliche B«festigaDKeo. Cbor IIiTftion

Flut. .V rat. 24 unil Fnrclihainiii.T. llulkyonia VI. E. Curtiu.s im Rhein. Museum 1845, 230. - *) Xen. hell. IV, 10.

Amiiracia Tliuc. III, 114, 4 ^ Sirabo VIII. .^«0. Thcoponip, Fragm. '.'ori. "1 Thuc IV, 1.' -14 l„).'JY£.ta x^.ur^

ärtiximoi uum. — itKax^ppitCovra^ r:f>is ^iiiamä» und sp&lur i^xk tm> iösrov. -- Tbuc. 1, lt<6. Die ^•»/»ki bei Xen.

belL 4» S, 6 and die fcaten Piltae (E. Cnrtiiu, Priop. II, BW). Dfod. XI, 79. - *) Strabo Vin, S79. E. GurtiM,

Peiop. II, -»57. Mo' ri'rp Tf'|i!"r dieser Mmier hefimlen "if-ft \:n Photoprapliienschatx tic-i ;itln'ni^< lit'n lustiluta.

•) Zätscbrift lür .\llertuuii>»iss. Isvi, S. llä. Plut apopUiU. Lac. Agis VI. - '*) Xcu. hcIL IV, 4, 11: ui ituzd t«j

zi^Msac dM^a&avn; flUoDW aaai nS ntjmic (nwb *MMn} mI dtafH^/mro,
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es auch kleinere Pförtcheu. 'j Vor dem phliasiscben Ibore befanden sieb in unmittelbarer isäh^

Gnbdenkniiler and kleine natOrlielw ErhOhungeii, welch« bei dnem AwftH der koifaittieda ,

Tjoirhfhfwnffiifti'ii cep;en die Thcbancr crstcrcn jjutc Dirnstc leisteten. Die Bcrgtbore, das phliasische

und teneatiscbe, kamen auch besonders in Betritcbt, wenn ein Handstreich gegen die Stadt unter-

nommen irarde. Dort drang DemetrioR PolIorfceteB ein, «ihrend er die Korinthor Aireh ehien

Seheinaogriff «n lec)ieatischen Thore bescbäftigte ; dort war es ohne Zweifel auch, wo Iphikrates

ein«- von SpnrtanerfceuDdea ans Sparta herbeieemfitnen SOUlnerschar einen blntigen Empfug
beraitete.3)

In KriegBMiten waren natflrlieh die Thore, aneh die der Sehenkefanauem, fUtr gewOhntidi

besetzt; auf eine Nachlässigkeit in dieser Beziehung rechneten angeblich die Thebuuer beim zweiten

Einfall des Epamcinonrlas im Jahre 'M)H.^) Aussen um die Mauer /op sich ein Graben, der alrcr

im Anfang des koriulhischen Krieges so verfallen war, dass liasen sich darin aufhielten. Das Auf-

sprngw «in« aelidwn gab dem LTsander Anlasa ni einer geringwhitngen Bemerlnmg Aber dea
|

^IStand der Vert<.'irli,rnnss\vrrki'.^

Die Scbeukelmaueru uach Lecimion 2u runden ziemlich weit von einander ab, so dass zwischui

ihnen Gefechte geliefert werden konnten. Die eigentlidie Bingmaner der Btadt war nach Kerdce

zu nirgends unterbrochen, lief also auch zvriielien den Schenkelmaaem weiter, so däss die VwbinduDg

zwiechcn der Stadt und der durch die Mauern geschützten Ebene nach dem Hafen hin mir durch

ein Thor vermittelt wurde, welches das Lechäische hicss. ^) Dagegen schloss keine Mauer die Stadt

vom Aufgang nach Akrokorinth ab; wer im Besita der Unterstadt war, fand, abgesehen yon der I

Steilheit des Berges bis zu den Thoren der Burg, oben kein weiteres Hindernis des Vordringens.

So bemächtigte sich in der mazedonischen Zeit Antif^onos der Riirg, indem er seine künftii^i

Schwiegertochter, diu damalige Herrin Korintlis, Nikaia persünlich mit grossem Gefolge durch die

Stadt nach dem Theater geleitete, dam an der Stelle, wo der Weg nadi der Burg abgbig, unter I

einem Vonvandc den Zug verliess, srlim-ller als es sein Alter eigentlich erlaubte, den Berg hinauf

Stieg, oben au das verschlossene Thor pochte und von der Überraschten Besatzung eingelassen wurde,

wobei wohl die Begleitung wenigstens einiger Leibwiditer vorausgcsctat werden mosB.*)
;

Writere AufecUflise Ober den Aufenthalt der Beaatsongatruppen und über das VerhUtim <

von unten zu oben geben ein paar Stellen, die freilich ebenfalls spätere Ereignisse behandeln. Erst

damals nämlich, wo es sich um die Beherrschung des bedeutenden Seeplatzes durch fremde Mächte

handelte, kam die strategische Widitigkcit von Akrokorinth zu voller Geltung, und deshalb spielt

die Buig ant :138 eine weit bedeutendere Rolle als vorher zur Zeit der politischen Sdbsttndi^keit

der Stadt, wo die Akrnpolis nur vereinzelt bei rarteikilin])feii genannt wird.")

Im Jahre .'{o;3 wurde Demetrios von den Korinthern bei Nacht eingelassen und bemächtigte

sich der Stadt und der Häfen; die Besatzung, von Kassandei-s Feldherrn Prepelaos befehligt, flüchtet

>) PaoB. II, 5« 4. X«ii. ImU. VII, 1, 19. Flut Arat 31 {mim icapa xd '/(nw»). folyaen. 4, 7, 8. Dia«.

La. TI, 77. Kin Tbor der ««atiiehai Sebmkdnitiier benidnat Xeoephoii hell. IV, 4, 8 dnrdi den Bdnts Mamf
TO zpiTtaim iarr^xs. Kin rfTirtchen, rv;.:;-. Dind. X.\, 10.1. ^) Xen. 1. I. Polyai r; 4, 7, 8. n, 0, 45. — ') Xrn. hell. IV,

4, S. VII, t, lö. - *) Plut. apophtb. Lac. unter Lysander W. Eine regeiri'chte Bdageruug der Stadt durch

Arcliidamos mit /ii;/av)^/iar<' xpotrdfSDi, zcptTOfpiötiy, t^v x*^pav rifa*» bei l'olyacn I, 41, 3. — '') Xen. holt. lY, 4,

7—13, ii MmtMtaNTa i*i Ai^tu» rtix^. 18. xi tuanfiA tä» ätf»^üin>. Die StadtmauBr lieiat im Gogeosate n
den Sebcflkeln i mpl ärm *&dof. Ii. «f wiXat «f «mJ -a M^auw. Polyaen 4, 7, 8. — •) Plnt Arat 17. Potyaen 4,

6, I. '') Plut. Arat. IC. '0 'Anpoxupadtt:; , ut'T '' '^ "
'T, i» li.i<rr,-. jt-i-j/iOc r^^ 'EX}Ädoi, ör«v 'io/Sj ifponpän-,

ivitnaTiK xai li^xihmi r^v iw«f 'la'V/io'i ndaav t,^t/i<^»üv r; xai ^ri^Hiooiv x/x: mftntuün, ipyttaxai r* xaTii j^/V xai xari

'tiiXarrav ' xai iva xöptm mtti zdi ilfi/owra xai xazi/tnta ^p<fU/>a r6 /iopii». — Im JthrO 898 bemächti|^6 .sich W&hrrad

dm ülntbadet auf dem Markte die lakouicb geatnote Jagend vom Knurnkm ans, wie es scheint ohoe Schwiieri^ciiii

der Bws (Xcsr beiL IV, 4, 4), weldw aaeh ]He4 XIT« M In dea Bbid« der Argiver war. - TimoptaaMi midlMle
wihrcsd eeiwr knnm Tyraanii im ^abrt 96S obM> ?lat TimoL 4 (Mfiif).
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n&ch Sisyplieiaii und Akrokorinth. Erstcres wird belagert und erstürmt; die Soldaten flüchten nach

Akrokorinth, das nach dieser Darstellung etwas höher gelegen haben niuss, kapitulieren aber auch

hier bald, weil sie die onwidentehliebe Belagerungsknnst des Deqwtrios färchten.') — Hier liegen

also die mazedoni?chcn Bcsntzungstruppen in der Stadt iint^n und ziehen sich cri^t nach deren

Übei^be auf die Burg zurück. Ein etwas anderes Bild ergiebt sich aus den Ereignleeen des

Jahres 243. Stadt und Bon^ ist noch in den Hftnden des Antigonto, dessen Truppen teils nnter

Archelaos unten in der Stadt liegen, teils unter Persaios die BOhe besetzt halten; die Stellung eines

dritten TJefehlsliabers, Tlieophrast, lässt sich nicht näher beslimmen. Die Stadtthore werden während

der Nacht von den Mazedoniern scharf bewacht; dass der Posten ausserhalb des verschlossenen

Thofes stand, ergiebt sieh daraus, dass Aratoe, nachdem er, onSikyon heranltoniniend, die Thor-

wache fibi rrmnpelt und iiicdcnremacht liat, iId: h lor) seiner Leute auf Lfiteni fibersteigen lassen

muSB, während es den übrigen 3ih> erst nach längerer Zeit gelingt, in die Stadt einzudringen.

Aratos stfisst nun zunächst auf eine Patrouille von vier Mann, die einen regelmässigen Sicherheits-

dienst in der Stadt erschliessen lässt. Denn zu ungewöhnlichen Vorsicbtsmassregeln la? für die

Mazf'iloiiirr, die von dem Überfall nichts ahnten, kein Grund vor. Aratoa dringt dann nicht auf

dem gewuhnlichen Wege, sondern durch eine Schlucht, die aber innerhalb der Mauern, nicht weit

von dem Hauptauigange entfernt zu denicen ist, bis an eine Stelle vor, vro die Bm^auer nur eine

Höhe von l.') Fuss hatte. Unterdessen winl die SUidt durch einen Mann der Patrouille, der

entkommen ist. alarmiert und Archelaos eilt mit den in der Sfadt lietjeuden Mazedoniern auf dem

gewuhnlichen lUirgwege nach oben, um dem Aratos in den Kücken zu fallen. Dabei fällt er unter-

wegs in einoi unbeabeichtigteii Hinteiiinit der 300 vflKb&r ehigedrangeneo SIlTnirier, weldie seine

Aliteiluii!! 7erspiT!ij:rn und flann dem Aratos zu Hilfe kommen; dessen vereinter Mannscitlft gelint^t

es dann, trotz heftiger Gegenwehr der Mazedonier, die Mauer an der erwähnten niedrigsten Stelle

zu Qbersteigcn und sich damit Akrokorinths zu bem&ehtigett. Die acbBische Besatsung, die in die

Bnrg gelegt wurde, l^cstand aus 4(K) Ilopliten und r>0 Treibern filr ebensoviele Hunde, die man mit

lüicksif lit auf pl'itzliehe überfiiUe, wie der eben gelungene war, für nötij:; hielt. Die Zahl der

Schwerbewailneten giebt einen Anhalt für die Beurteilung der Garnisonsstärke im allgemeinen.

Dass eine Handelsstadt, an zwei Meeren gelegen, die Metropole zahlreicher Kolonien, eine

bedeutende Seemacht von Altere her besessen haben muss, ist so selbstverständlich, dass wir auch

oline die beluuinteii Notizen von der Erfindung der Triere, von der korinthisch-kerkyrSischen See-

schlacht im Jahre HHl, von dem Eirfluss Perianders auf beiden Meeren, Korinth unter die ersten

Seestaateii des älteren Griechenland rechnen müssten.^) Seine Konkurrenten waren damals Aigina,

Kerkyra, Samoe. Gemwere Angaben aber über die OrSsse der flotten bringen wieder erst die

Schriftsteller von den Perserkriegen au.

Bei Artcmisiiin kämpften 10 konnthische Schiffe, die gerade den 7. Teil der nesamtmacht

(280 iocl. 9 Fünfzigruderer) ausmachten. Bei .Salamis ebenfalls 40, hier kaum das Neuntel der

Diod. XX, 103. Die KntKegenstelluDg von -ta-'^'t'.nv und 'A)!p'>xi'iini-^(x; bezeichnet als UDpenan E. Curtiiis

Felop. II, äüa. Der Auiulrnck erklärt sich wohl d«r«u.s, da.<!s Dioilor unter '.Up. hier nur die höchste Spitze des

B«rge8iiiitdein Aphroditeheiligtum verstand ; unter dieser lag nach Strabo VIII, 379 die Peirene, und unter dieser viedar

daa Siqrpheioe. — Plut Ar«c IS—23. roijraen 8, &. Eine BeUgerong der Barg mit ihrer acbiiwheD Beealnag

dnreh KleoBain n» Sparta, «dcber die Stadt beaalit und gut vendieiist hat, ib. 40. D«neh dea Henunrtekni

eines mai'i'rJritiisch-ach&ischeti Entäatzbcereg wird er genötigt, die Belagerung Akrokorinths aiifzugebea und sogar die

Stadt KU rilumen. 44. - Tbuc. I, 13, 2 4. Nicol. Dam. 59: {Utpiavip»;) r/w^t; MWjnjfr/iniftttKK ättiforipati i](pifiCo

b) Seemacht.
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ganzen I-lotte (:IT3 incl. 7 Filnfzigrudereg; doch sind noch 7 ambrakischo und '.i Icukadiäche (liixu-

KoreehneD; mit diesen 50 ISsst ein Pindarscholion sie grade ebensoyiolc persisehe Tnrseniceh. In

lieiden Schlachten wird das korinthische Kontingent nur von dem athenischen, von diesem aber um
das Drei- bis Fünffache übortrofTpii (127 und 180). Ha die (»riechen in den Kämpfen bei Artemision

starke Verluste hatten, an denen ohne Zweifel auch die Korinther betheiligt waren, so ist ein

Nadnehiib Yon SeUffien und Ifannflchtft voranffimsetsen. Bei Mykale botrvg die G«Bamttnaeht

110 Sebiflie, von denen die Korinther, das gleiche Verhältnis angenommen, 16 gestellt haben würden. ')

Gepen Kerkyra nlsteton im Jahre 4:!1 die Korinther 'M) ScliifTt* ans, wilhrond befreundete

Staaten der Umgegend und Kolonien 38 Tricren stellteo. Diese Zahl wächst bis zur Abfahrt noch

um 7, 80 dass 75 Scbifife in See stadieii, auf denen 30OO attfigerflsteteo Hopliten 2000 sieh

cinschitTten. Im Kampfe mit 80 kerkyrliMben Scbiffen verloren die Kofintber den fänften Teil

ihrer Flotte (ir> Trieren).-i

Um diese Niederlage zu rächen, rüstete Korinth zwei Jahre lang und stellte flO Schiffe auf,

sa denen ihre Bundesgenossen 00. fügten. Dieser Macht stellten die Kericjnlier llO SchiiTe entgegen,

zu denen noch l'i allicrnsrhr kamen. Die nun folgende Seeschlacht, die ebenfalls ein für Kerkyra

günstiges Resultat hatte, ist deshalb besonders interessant, weil Thukydides die veraltete Kampfes-
weise der Dorer vom Standpimltt der fortgeschrittenen Technilc der Athener aus emer eingehenden

Kritik unterzogen hat.^) Nach seinem Urteil waren die Verdecke zu sehr mit Soldaten iibcrlailpn,

so dass der Kampf mehr einer Landschlacht glicb. Den Scliiflfen fehlte es an der erforderliclK'ii

Manövrierfähigkeit; beengt durch die Menge, behindert durch die (irösse, blieben sie lieber stehen

und erwarteten die Entscheidung von dem Mut and der StSrlte dw Seesoldaten. Das Haapt-
manöver der griechischen Nautik, der Diekplus, vermittelst dessen man. hart ;un ff'i;i'lli -Iumi Schiffe

vorbeistreichend, dessen Huder zerbrach, war so gut wie unbekannt. Kurz, die Korinther uihI

Kerkyräer standen, wenigstens fitr die damals anwesenden Athener, von denen jedenfalls Thukydides

diese Einzelheiten erfiihren hat, nicht auf der Höhe der Zeit; sie hielten zu sehr a» den alten

Formen des Seekampfes fest, wie sie vor .lalirlnindei (en ühlirh und wirksam gewesen waren, und

beherzigten nicht, was sie sonst wohl selbst gegen die schwerfälligen Spartaner betonten, dass

konservative Politik nicht Air einen untemebmangilnstigen Sinn passt.*) Dadurch waren sie, wenn
anch unter den Peloponnesiern die besten Seeleute, doch hinter den Athenern in der Nantik weit

zurückgeblieben, ein Verhältnis, das nicht nur in dem siegreiclien Kampfe von 20 attischen Triereii

gegen 47 und 77 korinthische unweit Rhion ^im Jahre 4'.^i>) seineu Ausdruck fand^;, sondern noch

dentlieher in der Selbstabscbiltirang beider Staaten bei Thul^dides hervortritt: «Die Korinther

glaubten schon Gewonnen zu haben, wenn sie nicht entscheidend besiegt waren, die Athener meinten

im Kachteil zu sein, wenn sie nicht entscheidend gesiegt hätten. <*)

Im weiteren Verlaufe des peloponnesischen Krieges glich sich dieser Unterschied jedenfalls

mehr, nnd mehr aus. Auch bAren wir nhigenda, da» die Dretmderer der grieehiachen Staaten etwa

<) Herod. VIII, I. 49. ISl. Sebol. Find. 01. Xm, 83. Di« Dilferens mit Pms. I), 39, h, welchw die

Aegiucti n nächst ilrii Albanern im medischeii Kricpc die nieiston Schifff stclloti liUst, wird am einfaclisten in der

Weise aufgeluvt, dass man die 13 Schiffe, die Herodot bei der Hauptsiimrae mehr zählt, &U eine Addition der einzelnen

Polten «rgiebt (SCO), den Aegineten zurechnet (30-4- 19 »43), aber nicht direkt an der Schlacht bei Salamis beteiligt

deskt •- *) Thuc I, 27—». — ») Thuc. I, 46 49. «) Thnc. I, 71, 8: dM(r«9 Äray tijnf <tai tA imrtr^/in>a

»parA - xni i^trixaZoüar^ TrJ/l« ra Atfiojra v6iit!ia äpima. — Thuc. II, 83 und 84. 90 VBii Ol. — •) Thne. VII, 84, 7.

Noch in Sizilien, ah der Glaube un Athi'ti^ IJiiübcrwindlichkeit zur See bereits einen starken Stoss erlitten hatte,

rief Nikia» den Atbeaem <u: [^i^üma^ xataiffXM^tain*^ Ko/mt^im, oO; xotMxtf va-vn^Man. 63, 4. — Die Spartaoer

fnilidi, doun Miner dar Eiftliniiig im SemPWaB Mieh der Uuwtab «ad die lühttfe BrartaQunf der beidtiSsMgeB

Leistongen fehlte, waren »ehr erstaunt aber den ersten MisserMg der peloponnesischen Flotte: oi Toao'iny wo^r»

fffäv tö nauTuäit Ä*M*«r0<u, jrtj^tyffffSat di twa j^aiaxtan, odx ämn$iißtt( T^v 'A&ijMian' ix 9w>Uo0 ißM»^«» r^; oysTtfia^

*f iifymt /hUt^ Thie. II, 8i.'S.
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\ ersclucdciibciten im Bau gezeigt hätteu, und dürfen deshalb anneiiineii, da.>ä, wiu die atheuiäche,

so auch die koriothUwIw Triere etwa 5 Meter breit und 40^00 Meter lang «nur und drei nur wenig

iibrrr'ii;;uiiler p;p!('<:('ne Ruderbänke mit etwa l.')0 Rudercni hatte. Die normale ResatziiiiK bedi!;:'

2(X) 4Mano, von demn etwa iK) auf die Offiziere, Matrosen und Seesoldaten entficlin; diu übrigen

20 mSgen Emtdeate, Offiztersdiener uDd dergleichen gewcBen sein. In der Regel wareo die

l.'io Ruderer nicht gleichzeitig thätig, sondern wechselten etwa ID 3 Gruppen ab, aber 80, dass aaf

beiden Seiten von jeder Bank einige ruderten. ')

Am Anfange des peloponnesischen Krieges gaben sich die Lazedänionicr der kühneu Hoffnung

hin, eine Bundesflotte von 500 Schiffen zusammen zu bringen; '2fK) sollten die sialiselien St2dte

gemäss einem Rundcsvertrag schicken, 300 wollten sie selbst mit ihren Bundeagenosaen in Griechen-

land stellen.- Unter liieseii letzteren stehen die Korinther an erster Stelle; ausser ihnen sind es

nur noch die Megarer, Sikyonier, Pelieuäer und Eleer, sowie die korinthischen Kolonien Ambrakia

und Lenkas.') Die Quote, die anf Korinth kam, mms also doe bedeatmde gewesen sdn. Freilich

wurde thatsüchlich diese Stärke der Flotte nie erreicht. Bis zur sizilisclien Expedition schickten

die dortitien Dorer j^ar keine Hilfe, tmch dieser die Syrakusancr die Selinuntier Schiffe,*)

Ebensowenig hat die lazcdämouische öymmachie jemals Trieren zor Verfügung gehabt; diese

Zahl beseicbnet wohl vielmehr das Maiimum, weh^es sieh bei iuBserster Anstrengung aller see>

falircndeii l?unfles^lieder hätte zusammenbringen lassen. Gewöhnlich aber setzte man für jede

IJaternehrouug die au&subringende Zalil im einzelnen fest, analog dem Verfahren bei der Ausrüstung

eines Landheeres, nnd schrieb danach nnter Zngrundel^ping eines festen Verhältnisses die Lieferuhg

ans. So fahren die Peloponnesier im Jahre 4;{0 mit lOOSdnATen, welche lO») lakonische Hopliten

trugen, gegen Zakynth: 4o pelopoiinesische Trieren aus den verschiedenen Städten werden den

Lesbieni zu Hilfe geschickt; .'>:( erscheinen vor Kerkyra.^) Dieser Kampf im Westen ist wieder

ein Beweis der bedeutenden Oberlegenheit der Athener. Da nftmüch die Kerkyrier dem Angriffe

der ripuiier .'>8 eigene und 12 athenische Schiffe entgegenstellten, so verteilten die Peloponnesier

ihre Streitmacht so. dass sie mit ."lit Schiffen den 12 atlienischen begegneten, so dass zur Bekämpfung

der allerdings gerade damals schlecht geführten 58 kerkyräischen Schiffe nur *20 pelopunuesische

flbr^ bUeboi. Trotadem versenkten die Atheno' ein feindliches Sehiff, während die Kerkyrier 13

verloren. Kin zweifer Zug tregen Kerkyra wurde mit Oü Trieren in? Werk gesetzt, bei Spbnkteria

sind es 43, später wieder GO/) Im Winter 41-73 ^^^^ ^9 Schiffe der Bundesgenossen im Hafen

Leeibaioo, der Oberhanpt mehr als Kenchreai für die Kriegsflotte diente. Als nun bei beginnendem

Frlllgalnr ?on den SparLmern ein Seezug nach Chios bcschlo.ssen wurde, um dess^en .\bfall von

Athen zu unterstützen, erging von Sparta aus der ßefelil. die .il» Schiffe verniittelst der Rollbahn

über den Isthmos nach dem anderen Meere zu bringen. Auf einer Versammlung der Bundesgenossen

zn Korinth besebloss man znniehst, Wenigstens zur Hilfte dieser Anffordemng nachankonimen und
•21 Schiffe wurden über den Landrücken gebracht. Ihr Auslaufen erlitt durch |den Eintritt der

Isthmien Verzögerung; die Korinther, denen wahrscheinlich die meisten ScliitTe gehörten, wollten

die Waffenruhe des Festes berücksichtigt selten. Während so die Sache uuiucr weiter hinaus-

geschoben wurde, erfuhren die Athener' davon und verfolgten die 21 feindlichai Schiffie nadi Ihrem

Auslaufen ans Kenchreai mit der gleichen Atr/iibl. woWl eine peloponnesische Triere verloren ging,

die anderen sich nach Peiraios, dem verlassenen Hafen an der korinthischen K&ste(S. 17), flüchteten,

aber von den Attienen, wdche landeten, nidit nnbedeatend besehidigt worden. Th>t^dera gelang es den

') Bauer, Kricgsall. .370 ff. Auf dii- Trierenfrage kann hier nicht weiter eingegangen werden. -| TImc. 11,

7, 2. Diod. XII, 4i. Die Flott« Atbena lählle aar Ztit ihm bSduten BttUad« in Sonunar 426 im ganzen

S>0Behiff». Urne. ID, 17. 1 — 'jTline. U, B, t.— «) Hul VUI, 1.— «) Thaa. U, 66. 1. 111,68,1. 7«|liq.—

•) Thao. IT. S^ S. II, i. 16, 6.
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dort Blockierten nach einiger Zdt, den Kreis der 20 BtheutMhen Fnhneage zu darehtireebeii; sie

gewannen ( in SeetrefTen, nalinicn 4 feindliche Scbiife, Icehrten nach Kenchreai zurQcii und liefen

von dort iloni ursprünfilichen Plane gemSf^s doch noch nach Chios aiifi unter dem spartanischoti

Adiniral Astyochos; unter diesen 20 Schiffen waren koriiitiascbe. ') Gegen Ende des Krieges

waebsen die Zahlen der SdiHli»; im Jahre 411 wurden 88 peloponneaisch« toii>76 athaiiscben bei

Kynossema am Ilellespont besii>'t . d ilmi irflu ii 21 peloponnesische verloren, unter denen 5 korinthisclif.

2 arabrakische und 1 icukadisches skh belinden. ^ Lysaiider hat 7<) Schiffe in Ephesuä, briugt

diese bald auf 9r»; KallikraUdas kommandiert 140, später 170, mit denen er die 70 des Konoa

jagt, schligt und :tO davon nimmt. Nun bemannen die Athener in <tO Tagen HO Schiffe, denen sie

allmählich noch über 4" hin/ufügen Kallikratidas lässt r)0 zurück, kämpft also mit 12« » bei

den ArgiDUsen, vernichtet zwar 25 attische, verliert aber selbst 9 von 10 lakonischen und Uber (>o

bnndesgenfiMitdi«.*) Nach dem Ober&n von Aigospotamoi, aber den inine Zahlangftben vorliegen,

kommt Lysander mit 200 Schiilm aus dem Hellespont und erscheint mit 150 vor 'dem Peiraieus.

Nach der BezAvin?nnfr von Samos wird die Bundegffotte entlassen.*) - Kine Ancabe über dns
Verhältnis des korinthischen 1' lottenkoutiugents zur Gesamtzahl der Schidc hndet sich

nur ehiinal aus dem Jahre 413. Die Lazedttmonier sagen die AmrCtotniig dnr Flotte von

100 Schiften an, zu der sie selbst das Viertel stellen wollen; eben?ovielc sollen die Böotier, je l'i

die Korinther und die Phoker mit den Lokrern, je 10 die Gruppe der Arkadier, Pellenäer, Sikyonier

einerseits, die der Megarer, Troizenier, Epidaurier und Hermionecr andererseits aufbringen.^)

Die Korinther bilden also reichlich den 7. Teil. Leider ist dieser Fall nicht typisch, sondern muas
mehr als Ausnahme betrachtet werden, weil Völkerschaften Mittelgriechenlands, die gar nicht zur

lazedämonischen Symmacbie im engeren Sinne geh&rten, wie die Theb&ner, Lokrer, Phoker zur

BesebaftiQg einer Flotte herangezogen sind, andere wieder fehlen, obwohl Thukydides sie sonst

unter den seetSehtigen Gliedern des Bundes nennt, wie die Eleer. Ans zwei eben an'^ofülu-ten

Fallen lä.sst sieh eher auf Heranziehung der Korinther bis zu dncm Viertel der Gesamtmacht
schliessen.^)

Die Betrachtung wendet sieh nun den Fullen zu, wo die Korinther entweder allein oder

nur mit den kleineren Hundesnenosscn auf dem Meere erselieinen. Das letztere fand z. B.

im Jahre statt, wo Korinth mit Epidatiros bei der Insel Keki vpii;ilei;i iiiiulfl' klich gegen Athen

kämpfte; ebenso bei den l)ereits geschilderten beiden Expeditionen gegen Kerkyra. Im Jahre 434
wurde nftmlicb die Flotte der Korinther (30 Schiffe) durch 8 von Megara, 4 von Kephallenia, 5 von
Kpi<lanros, von Troizen und 1 von Hermione verstärkt, woKU BOCh aus den Kolonien l'> Irnkadisrhe

und s ambrakiotische stiessen; die Eleer waren um leere Schiffe ersucht worden und hatten deren

7 gestellt, wie sich aus der Gesamtsumme von 75 Schiffen erschliessen lässt. Diese Flotte bestand

als» am 30 korinthischen und 45 von den kldneren Bundesgenossen (S. 40). ^emlich dieselben Staaten

waren es, welehe zwei Jabrc später zu der neuen, grösseren Kluttc beitrugen: die Korinther selbst

stellten 90 Triereu, die Bundesgenossen üo, nämlich die Megarer P2, die I^eukadier 10, die

Ambrakioten 27, die Eleer 10, Aoaktorion 1.

Etwas anders lag der Fall im Jahre 429 bei dem gemeinsamen Angriff des aparianischen

Bundes auf \k;irnanien, indem die Korinther mit den Schiffskontingenten von ?ikyon und anderen

umliegenden Stadien zwar auch gesondert zu operieren genötigt waren und dal)ei, 47 Segel stark,

die erste Sdilaebt gegen Phormion bei Patrai veriorcn, dann aber mit dem Bmt ihrer SeUffii nach
Eyllene fuhrai mid an den Trieren der Lenkadier, Ambrakioten und Anaktorier stieaaen. Ea

») Thuc. VIII, 7, 1. 8, I. 9, I. 10. 20, I. as, I. 33, 1. Über Peiraios a. S. 17. - *) Thnc VlU, 104, 3.

108, 8. ») Xen. hell. I, 5, 1. 10. 6, 3. lü. 17. 24. 34. ) Xeo. hdL n, », 8. 9. 8, 7. - ») ThnB. Till, 8, 2.

DoÄ Mit die Angabe ab«r die Koriather in drei Handsebriftcn. — *) Aamarknog lielw oben I and 3.
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handelte sich also l»ei diesem Kamiifc niclit um rine s[iiviell k iriiithischc Unternehmung, sondern

rein äussere Gründe verhinderten eine Zeit lang die einzelnen Gruppen der BuDdestiotte, sich zu

visreinigen, so das» ein getrenntes Operioen nlitig wurde.')

Dagegen stand Korinth atteto bei «fner frflharen Expedition nach AkarnanleD im
ersten Jahre des ]i(»li)ponnpsische!i KrietreJ^ : diüiials föhrte die Stadt mit 10 Trieren tnui Tlopliten

den von den Atbeueru vertriebenen Herrscher Euarcbos nach Astakos zurück.-) Wesentlich

korintlrisdi war aaeh die Hilfe, «Be Syrakus im Kampfe mit Atlien von Griediailand empfing; denn

wenn auch Gylippos den Sviakusanern fUr die Landschlachtcn wortvoll war und 2 lenkadiscliB,

3 ambrakische und selbst 2 lazedämonische Schiffe mit den K) koriiitliii^clieii gekommen waren, so

ging doch die Anregung von KorinÜi aus und die Intelligenz, die Energie, die Eiiahruug der

korintbiseheD SeeofBaiera (Pythoi, Ariston) gab der HUfasendang der Hatterstadt eine aber das

namerische Verhältnis hinausgehende Bedeutung. ^1

Die 'It'scbichte dieser nach Sizilien geschickten 17 Schifte ist in kurzem folgende: zwei

koriuliiische und die beiden lazedämouischen mit Pytbeu und Gylippos gehen von Leuka« nach

Tarent und erreielien naeb lingerem Verweilen an der italisehen KOate Himera; von dort marschiert

Gylippos zu Lande nach Syrakus. Von den übrigen 13 Sdliffen« die etwas später von Lcukas

absegeln, konniit das zuletzt abLrcf.in-'cne unter Gonsrylns zuerst, noch vor Gylippos, nach Svrakus:

etwas später auch die 7 anderen kuiiiiüiischen mit den 3 von Ambrakia und den beiden leukadischen.

Spftter werden noch einmal fiOO Hopliten oaehgesehickt, aber auf einem Lastschiife. Dieses wird

an (Irr Kiisre von Elis durch Domosthcncs zerstört, doch die Mannschaft rettet sich und fn'wirlrt

auf einem andern Uandelssdiiff die Überfahrt nach Sizilien, wobei es eng hergegangen sein muas.

In der dritten Seeseblaeht swiacben den Athenero und Syrakusanem standen die Korinther tmter

Pythen im Zentrum. Bei diesem Käm|)fo hatten beide Partelen grosse Verluste an Mannschaft und

Schiffen. Da nun nach Beendit^une Jcs Krieges If! peloponnesische SchifTe die Heimfahrt antreten

und einem atlienischeu Überfall uidern Leukas bis auf eins glücklich eutgchcn, so müssen wir

ratweder annehmen, daas SchUFe nacbgesmidet worden sind, von denen Thul^dides nichts erwfibnt,

oder dass die Korintiier und ihr Anliang eben an dem Verluste nur mit einem Schiffe beteiligt

waren, eine Voraussetzung, welcher ich bei der Genauigkeit des I hukydides und der Seetüchtigkeit

der Korinther den Vorzug gebe.^) In engem Zusammenhang mit der sizilischen Kxpedition steht

ein Kampf der Athener und Korinther im korinthischen Meerbusen. Um nftmlieh den

TransportsrhilTei) wdrlie ydhi Pelnponnes die nachgesendeten Mannschaften nach Syrakus Ubersetzen

sollten, Kuhe vor dem aihcnischcn Beobachtungsgeschwader bei Naupaktos zu verschaffeu, beschlossen

die Korinther, gegen die athenische Hottille 25 Trieren auslaufen zu lassen und ein Seegefecht zu

versodien. Im Winter 41% wurden diese bemannt, nahmen nach Beginn des Frühlings Stellung

gegenüber den Athenern und bewirkten zunächst das ungehinderte Auslanfru itcr Mililiirtrans|)ort-

schiffe. Dunu rüsteten sie sicli zu eiuem Treffen; Konon, der athenische Admiral, zog zu seiucn

18 Sehiffisn von Demosthenea und Enrymedoo noch 10 an sieh, erhielt weiter 5 von Athen und war

nun den Korinthern um S Falirzeuge überlegen, was diese i)ewog, sich ebenfalls zu verstärketi; sie

lagen etwa .so Schiti'c stark unter dem Korinther l'olyanthes .V.i athenischen unter Diphilos gegen-

über. In der nun folgenden Schlacht verloren die Korinther 3 Schiffe, machten aber selbst 7 feindliche

kampfunfthig; diesen Erfolg verdankten sie dem Einhll, lange Stnrmbalken an ihren Schilb-

vorderteilen anzubrinuen und mit iliosni die foitnlli; tioii Vorderteile zu durchbohren, eine Neuerung,

die sich so bewährte, dass man sie sogleich auch für die syrakasanische Flotte nutzbar machte.

') Thuc. II, 83, 3. - *j Thuc. II, 3:«, I. '') Tliiic. VI, 10», I. Diodor XHI, « nennt &\mvr den 2 mit

Pytbeo noch 13 koriutbische, recliuet also die der Knionii'n nicht bcsandns. — Pythni Tbuc. Vll» 70, 1. Arisloa39, 2.

Piod, XIU,:iO. -.«) Thuc, VII, •>, l. 4, 7. 7, 1. 19, 4. 31, 1. VIII, 13.
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Das Trt'ffi>n bei Erineon blieb uuentschieden, beide Parteien {glaubten eS gewonneo Xa haben UBd

unterstützten ihren Anspruch durcli Errichtinif,' eim s Sip_'i'«7(Mchcns.

Überblicken wir jetzt noch einmal die eiuztiluen Angaben über dii! Stärke korinüiischcr

Hotten, so ergMit sidi, dass ein Au^iebot von 90 Trieren mit 60 bondesgenOBsischen das Maximum
bil<lct, welches wohl nur unter besonderen T'mständen und mit AnspanmniL' alhr Kräfte erreicht

werden konnte. In den Perserkriegea erschienen die Koriuthcr mit 4i) Iriereuj im peloponnesiscben

werden Flotten von 47 (mit den fflkyonlemX 40, 25, 15 Sebiffcn genannt Im allgemeinen mOchte

ich die Zahl 40 ab die Grenze nach oben be/eiclincn, bis üu welcher die Korinther jederzeit ohne

besondere Anstrengungen Krici-'sschiffc stellen konnten. Die Kcrkyräer, welche im Besitz von

120 Trieren Anspruch darauf machten, als die zweite beemacht vuu Hellas zu gelten, versprachen

im Perserlcriege 60 THeren, Muren aber auch suweilen mit Ideineren Geaebwadem von 26 oder 40

aus. Der Korinthcr suchten sie sich mit 80, später mit 110 Schiffen zn erwehren; im Jahre 427

stellten sie (l't gegen .">:! peloponncsische auf. Die Tteinannung der kerl<yrüischen Trieren besUitni

aus Freien und Sklaven; das Vcrhültnis dieser beiden Klassen war unter den Gefangenen ' des

Jahres 432 wie S : lO") (250:800). — Ist bisher immer vom Auftreten Icorintbisdwr Fiotleo oder

Flottenabteilungcn die Hede gewesen, so fehlen auch Beispiele dafflr nicht, da-^s einzelne Trioren

sich auf dem Meere zeigten; eine solche war es, welche lazed&moniscbe Gesandte nach Kerkyra

brachte nnd durch ihr Eintreffen die kerkyiilisebim Aristokraten m einem AngrüF auf die Volks-

partd ermutigte. Eine andere üel den Athenern in die Hände, deren Adiniral I'hilokles die

ganze Remannung tiiten liess, eine Grausumkeit, für die er später selbst mit dem Tode bilsstc.

Natürlich gehörte auch der Schutz von Lastschüfen zu den Aufgaben der Trieren; wie geschickt

der bekannte korinthisdw Steuermann Aristcm sidi in einem solchen Falle benahm, als er mit

einem Kriegsschiff drei Transport&hnenge ni gdeiten hatte, ist in den Kriegdisten des Polyin

nachzulesen. *)

Im Anschluss an diese Angaben über die Stärke der korinthischen i iottc mögen uuch

ehiige Fragen nach dem Standort und der Bemaannng, soitfeit die Quellen Auftehluss darüber

geben, ihre neantworlnng finden. Manches Einschlagende wurde boreita bd der Bdmndlong der

einzelnen Fülle und in dein Abschnitt iiluT lien Hände! erwälint.

Der gewöhnliche Kriegshafeu, mit bedeckten Schiffswerften^) ausgestattet, war Lechaion; von

da vermittelte der DtoHcos (die RoUbahn) den Tramport der Waren und leichten Sdiiffis. Die erste

Erwähnung dieser Einrichtung gehSrt in das Jahr 428; es heisst dort. da.ss Transportniaschinen

(oJixtti} gebaut worden wären, um Krietissdiiffe a>is Lecliaion nach Kenchreai zu befördern.*'! Nun
ist aber nicht anzunehmen, dass die ganze Erhudung erst dieser Zeit angehört; Tbukjdides würde

dann sehweiUch so kurz darflber hinweggegangen sdn. Auch enie Anspielung bei Aristophanes

aus dem Jahre 411 weist auf einen schwunghaften Betrieb der Spedition ülier den Lsthmos hin.")

Dazu aber gehörten dauernde Einriebtungen und Maschinen. Weini mm also im Jahre 428 solche

erst gebaut werden, so lässt sich das nur su erklären, dass die bisherigen Vorkehrungen für tiic

Au^be, Trieren von einem Meere ins andere zu bringen, nicht ausreichten und deshalb grossere

Transportraaschinf'i; hergestellt werden nmsstcn. In späterer Zeit, wo man Fahrzeupe von grosseren;

Umfange baute, wird einmal direkt unterschieden zwischen Schiffen, die sich über die Landenge
bringen liessen, und soleheii, die den Seeweg wihkn mussten.*) Bis zum pcluponnesiseben Kriege

') Thuc. VII, 17, 3. 19, 5. 81, 4. 34. 3<?. 2. Diod. 13, 10. ») Thnc I, 25, 4. 2», 8. 4. 2f>, 4. 33, I.

47, 1. 55, 1. III, 77, I. Herod. VII, 108. - »j Thuc. 3. 72, 2. Xpii. hell. 2, I, 31. *) 5, 18, I. - •) Xen. huIl. IV,

4, 12. U> Diod. XIV, 86. 91. ") Thuc. III, 15, I. (Strab. 8, 38n. Pomp. Mela i, ::i Nach Breuäiug, Die Nautik
der Alten, ä. 27, bestand sie wabniclicinlicb nur aus einzelnen staiken, in regclmikssigem Abstand gelegten BaUcea. -~

^) Ariilopli. theainoph. 017. imxtMm »m» .... idlme nmiup» JüfoMm. — ^ JMjh. V» loi.
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«tr es, soweit wir sehen kOnnoi, noch nicht vorgekommen, dass Koriotbs Triercn sich zugleich

im Osten \VA<\ NN'estcn zeigen mussten; mit der Frwpitrnini; des Kriegsschauplatzes aber stiegen

die Anforderungen an die Leistungsfähigkeit, und ein i ortüchritt war vermutlich auch die Auwendung
des DiolkM auf Kriegsfahnenge mit neugebaoten ThiospmiiiiitteliL

II ! 11 konnten natürlich gesperrt werden und unbequemen (jäflteQ Tersagten die

Korinther das Einlaufen, wie dem Ctaares, der im Jahre 366 mit einer flutte vor Kendireai

erscliicD. )

Als darchsehnittliche Bemannungsstilrke dner Trien luit BSckh fQr Athen 200 Matrosen

und Seesoldaten ermittelt von denen er 130-^140 auf die Rademaonschaft, 70—GO auf die aomtlBen

Seeleute (20) und die Epibateu, d. die Verteidiminjr der Schiffe hcstimnitrn Sulflaten (T/V-^O)

rechnet^ Damit stimmt es so ziemlich übcrcin, wenn Gyhppos nach seiuer Ankunft in Himera

mit 4 SehiireD, 2 spartaniscbeD und 2 koffinthtechen, 700 Mann von den Matnwen and Epibaten

bi-waffnet und gegen Syrakus fOhrt, wlhrend der Rest bei den Schiffen zurflckblid>.') Mit dieser

Analogie müssen wir uns für Korinth beirnögen, da speziellere Nachrichten sich nicht erhalten

haben; denn an den Stellen, wo die Bemannungsstärke korinthischer Fahrzeuge angegeben ist,

bandelt es sidi tdls um Hoptttea, wdche mit den Epibaten niebt snssmmenfüleD, tdis nn Trans-

portscbiHe, also nicht um dift eigentlichen Marinesoldaten auf den Kriegsschiffen.

Die erste Expedition gegen Kerkyra im Jahre 431. zu der die Knrinthcr solbs^t 3(i Schiffe

{yf^si d. h. Trieren) und 3ÜO0 Hopliten ausgerüstet hatten, bestaud bei ihrer Ausfahrt aus 75 Trieren

mit nur 2000 HopHtai, was bei einef kaum ansunebmenden gleicbmSssigen VerteJlnng 27 Mann auf

die 'friere crselien würde oder das Doppelte, wenn jeder Iloplif seinen Diener bei sich hatte.

Bemerkenswert ist, dass die Schiffe und die Landmacht getrenntes Kommando hatten. Beabsichtigt

war wohl eine Landung der Hopliten, zu der es aber infolge der verlorenen Seeschlacht gar nicht

kam (Seite 40). Glflckücher waren in dieser Hinsicht die 1000 lazedSmoniscben Hopliten, die einige

Jahre später auf 1fH> peloponnesischcn d Ii zum Teil korinthischen Schiffen gegen Zakynth" segelten.

Sie landeten und verwüsteten die Insel; eiuen weiteren Erfolg freilich hatte die Expedition nicht

Die grosse SUit der SeMfle und die geringe der HopUtm stehen in tinem gewissen MissTeriiUtois,

welches sieb wohl daraus erklären lässt, dass die lofiO lazedSmoniscben Hopliten nur den Stamm eines

Invasionsheerea bildeten, an den sich die Bundesgenossen oder mitcrenoTTimene Heloten oder die

e^eutlicheu Schiffsleutc anschlössen, ein Verhältnis, dessen Kenntnis Tbukydides bei seinen griechischen

Lesern Toraossetseo konnte. <) B«i der Expedition gegen Astakos befiuiden sieh 1500 Icorintbiscbe

Hopliten auf 40 Schiffen, also auf jedem 37 Mann.')

Timolcon schiffte seine 700 Söldner auf 7 korinthischen Schiffen ein. von denen I 'Frieren,

3 Schnellseglcr waren; unterwegs zog er noch 2 kcrkyräische und 1 leukadisches an sich, auch mit

je 100 Mann Besatsung, da er naeb sebier Landung in Tanromenion Aber 1000 Ifauin verfttgt Ein
Durchschnitt von 100 Mann auf jedem Schiff erscheint selbst dann noch gering, wenn wir annehmen,

dass die zur Bedienung des Fahrzeuges selbst erforderlichen Leute ausser Rechnung geblieben sind.

Die Zahl erklärt sich daraus, dass die Schnellsegler (ra^^uvauTwaai) nur ihre eigene Manuschatt auf-

nahmen, die Trieren dagegen den eigentliehen Transport besorgten. 700 SSldner auf 4 Dreirudemii

entspricht ganz nt'mw (hvn Verbiiltnis, das .soeben bei Gylippos erwähnt wurde.«) Wie sehr man
Bich iu ausserordentlicheu Fällen einzascbränken vermochte, aeigt die Überfahrt von 5U0 Mann
fcorintldschen Nachschubs naeb Siiffiea auf einem Kauffidvtdsddff im Jabre 4ia.^

>) Xen. hell VIT, 4, s. OmltMiiw Veffnaliim dn Hatau dsrck KuMsder. INod. 19, 9». ~ *) BOckb,
SUalshaushalt tl. A. I, -.'M. Tliuc VI. 10», I. vn, 1. 5 *j TliBC. II, M, 1. — *) Thsc II, SS. I.

Diod. .XVI, Uli. Piul, Timol. 8, 11, -- 'j '4'huc. VH, 19, 4. 31, l.
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Die Namen uud Funktionen der iSchitfsoftiziere werden dieselben gewesen sein, wie bei den

anderen Grieeben. ESnes .Admirah* Agathiiuw gedenkt Xenophoa and die Art, vie er von seinem

Nachfolger spricht, liisst auf regelmässigen Wecltsel schliessen. Archias, der (Jründcr von Syrakus,

fiel durch die Hand eines seiner „Kapitflne". Tiiter den „Steuerleuten" war Ariston zur Zeit der

sizilischen Expedition bervoiragend. Die Epibaten waren in der liegel freie Bürger, die Matrosen

aber SOldnor oder SUst«». Zn der grossen Expedition gegen KeAyra warb man aas den
Peloponnes, jn ;ins |,'anz Hellas Ruderer au.': Der Sold eines solchen betrug mit dem Vcrptlcgunp:--

geld in Athen für (gewöhnlich täglich :$ attische Obolen i;^7'/2 IT), steigerte sicli aber je naich

Umständen bis auf 4, ja G Obolcn (= 50 bez. 75 Pf.). G Obolen (= eine Drachme) hatte Tissa-

phernes 412 fOr jeden Mann der peloponnesischen Flotte versprochen und anfanglich auch gezahlt,

später erklärte er sich nur zu der Hälfte bereit, erhöhte aber auf Einspruch des Herniekratei? von

Syrakus die 3 Obolen wenigstens auf 3% Obolen, so dass 0 Schiffe monatlich 3 Talente erhielten.

INese Reebnung beweist mgleleb, dass aneb die peloponnedseben Sdiiffis alles in aUem eine

Bemannung von je 200 Köpfen hatten. Auch Kyros sablte anstatt der ertragsraSsBig stipallerten

3 Obolen je<leiii Manne I. d. h. pro Schiff 40 Minen monatlich

Dass ein Uoplit zu 5 attischen (= 3 äginüischen) Obolen täglich berechnet wurde, ist bereits

oben erwibnt; doeb finden sieh ancb idedrigere (4 Obolcn) und bSbere (1—2 Drachmen) Ansfttse.

Hiernach lassen sich annähernd die Kosten eines Seezuges berechnen. Hahnen wir beispielsweise

die Fjtpedition iler Korinther nach Akarnanien zur Einsetzung des TvranDen Enarclios in .\stakos.

Sie schifften auf 40 Trieren löüO Hopliten ein, ziehen wir diese von den <S(iui> ab, svelchc die regel-

missigo Bemanmmg von 40 Schiffen bilden wttrdoi, so bleiben 6S0O Seeleale, and rechnen vir die

Dauer des Fekbrages la 3 Monaten {— 90 Tagen), so «rgtebt stdi:

1500 Hopliten k 5 ati Obolen tiglidi » 675000 Obolen

6600 Seeleate A3, , „ = 1755000 ,

2430000 Obolen s 67V3 Twente.

Diese Summe fttr LShnnng, bei deren Bersebnong niedrige Sitee sa Gmnde gelegt

sind, war luitiHlich nur ein Teil der Gesamtkosten; Ausrüstung der Ilotten, Anscli.ilTimL' des

Gerätes, der Watfen und der Belagerungsraaschinen erforderten weiteren Aufwand. Die zweijährige

Belagerung von Potidäa kostete den Athenern 2()0() Talente.-^) An Geld wird es freilich gerade

den Korinthem nicht gefehlt haben und wenn dieser Fall dodi einmal eintrat, so bat man die

Verbnndeten, lieh in Delphi und Olympia oder liess sich vom Paser die in seinem Interesse verlorene

Flotte neu bauen.*)

Bei den vielen auswärtigen Bezicliungcn Korinths und der grossen Entfernung mancher
Kolonien war f&r seine Troppen mne gewisse Leichtiglteit der Bewegung and die FUii^eit, sich

den g<^beneu Vcrliältnipsrn anzupas-en, erforderlich. Wenn z. B. Kerkyra die See sperrte, musste

die Verbindung mit Epidamuos auf dem ungewöbnlicheu Landwege gesuclit werden. Gylippos fahrte

von IGmen ans bewafbeCes Seevolk gegen Syrakus. Besonders geschickt benahmen sieh die dem
TImoison so Hilfe gesendeten Schwerbewaftieten. In Thurioi durch feindliche Schiffe and StOrme

') .\en. litill. IV, Ö, 10: o{ Ko/>i»>i(H 'Ajaiihif^ -Ktitapyiiv i-urrT^iTavTti idniazTox/idTuur. Trotz di«!ie3 Erfolgi-s

llpöatvo^ hof>iy^to( tAs wtff 'Ajra^cima vaS^ isapaiaßiuv xt/., als gewesener .\dmiral führt in einer Übondmft der Anth.

PaL VU, 847 Adanuatof d«n Titel &mtmö; (eomularis). — flut. narr, unat 2. Tijiifo^ möi« dfijfviiuiiet. Viyjrviof

tk tS» KofuMtu ipj^knm Tkoc. VII, 9, 1. — AfMon & Seite 4S. — Über Bpibaten md Hstroeen auf lace-

dämouischcn Schiffen. Xeo. hell. VII, 1, 12. Time. I, 31, 1 121, 3. •) E rkh. St. d. K. I, IV,. Thuc. VIII, 2l>, 1

Xeo. bell. 1, 5, 4. — *) Tbuc It, 70, 3. — Sa Rnderliok kostete zu Ucrauijilieucä Zeit i DrAcbineu. Moven
Fbecn. m, 3S3. - «) llhne. I, 27, S. ~ 131, 8. — Xn. heil. I, I, 18. SS, IV, 8, 10,
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an der Weiterfahrt gehindert, machten sie sich zunächst ihren Gastfreunden durch Bewachung der

Stadt wihrend eines Kampfes mit den Brattiern nfltdieh; dann aber scUngen sie sich, da die See

gesperrt blieb, auf dem Landwege bis Bbegion durch mid setzten auf Efthnen Ober die Meerenge,

wobei die Pferde schwimmend an den Zfitjeln nachgezogen wurden. '1

Korinth war Sammelplatz, für dus Landheer des pcioponnesischeii liundeü und Wiuterstation

fDr dessen Flotte^; besonders aber eignete es sieb aucb wegen seiner sentral«i Lage and seines

internationalen Chanikters zum Werlteplatz: hier sammelte I'rasidas sein Heer zum Angriff auf die

thrazischen KUstenlande, hier Dion eine Söldnerscbar zum Sturz des Dionys, die er auf gemieteten

Transportschiffen nach SiriBen beförderte. Solehe waren am Isthmes fanmer an liafaen, wie anch

das Beispiel des Pbalaikos beweist.^) Nicht minder war Korintli fiir die, welche mit Gele^genheit

fahren wollten, ein '„'uter Platz. Der Mann, der dem Dionys zuerst iliu Kunde von seinem Trau''iflicnsieg

iu Athen btiugeu wollte, fuhr nach Korinth, fand ein eben uuäkufendes Schiff und kam wirklich

als erster Bote naeh Sizilien.^ Aach die erste Kachrieht von dem Siege der Griechen aber Xenes
gelangte durch Beisende von Korinth aus naeh Syrafats.*)

•) Thnc, I, 26, t, — VI!, f, ». — PIttt TSmol 16, 19. — ») Thac. II, 10, 2. III, 15, 1. Diod. XII, (der

ln;'r.!,^::,Mrusche Admii») Hn«nM). .XIV, 36 (Thimbron) ') Tbar. IV, 70, 1. 74, I. 80, S. DM. XVI, S. Con.
Hci». Dion &. «) Diod. XVI, 61. *) Oiod. XV, 74. - Diod. XI, 30.

Via^ in dpn Zitt.nirr Ostprprngrammon von 1387 und 1990 ge^'clipnp LitteratnrfMMidudS BOT OMChieilM
des alten Korinth ist Jetzt durch folgende Bucher und Abhandlungen zu ergänzen:

Cla*«a, TinolMHi. Fkvgfaauti tod GlOelntadt 1896.

^ 'H. Luis, Die korinthische Verfassung' nnch dem Fall der KypMlIdCB (Hw dlMlcat refhv X, 9, 418).

Tf. Lutz, Zur Geschichte Korkyras. 'Philol. TiG, 71-77.

P. Udelberg, Sacra Corinthia Sicyunia Pblia&ia.

J. Katrat, Der korbrtUKlM Baad. BhaiB. Hn. tt, SI9-566.

l/ffifw/iT/i Iißimtiou htfj'paftfii rat i5 h ZaXauXvt rdeu': rüiv Kour^'^iutv Athen Mitt. 1897, -'»2.

F. Kretschner, Die seksnd&rfn Zeichen im korinthiscben Alphabet. Athen. Mitt 1897, SU.

E. Curtius, Topographie der Stadt Corintb (nm 1670). Hinterlanenes, noch noTerOffentlichtes Manuskript,

«mabolMi von H. IMir fa Ulm (Antiqa. KMdog 388, 8S08).

Kunst: zu den Pinakes E. Pernice, Jahrbuch XII, 9 48 und IVstsihrifl für Benndorf 75.

ätudoicsck», firaclutack einer frObkoriathischen Vaac. Atlien. lütt. 169», 861—876. U. Bull«, O^ynaut
nnd die ainnea in trtnna HdMi^Ma 81. A. d« Kldder, Do eelfpii «oibiudkiB acneit quo fUso

voeoatnr Aiftfo^CociathlMa.

AnagnbeaigaB: Anriom jennal of ardhaaologi ^ MS- 1^ IW.
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Erklärung der Figurenlarel.

No. I. 3. Zw« prwhiatoriiehe, Tormjkeniachc Thoogeflutte. American joaroal of archaeolocy 1097, S. Stdff.

Tafeln XIV. XV. Tcrgl. neiaen Trat S. 8.

No. 3 •». Droi Terrakotten (etwa 7. Jahrhunderl . Amer. joarn. of arch. 189«, 'iOCff. S. 20.

No. <i—i. Drei protokorüithiaehe Geflsw (etwa 7. JaJirbuadeit). 6. Pjrxis, Büchs«. BerL Aotiqaarinm SS] . 7. Lekjtkoc,

OlfUsehdieii. Berl. Antiqn. SSB. B. Kanne au Kola. Berl. Antiqn. 8919. 8. 13.

No. 9« lO; Zwei altkorinthische Gefusse, ^cbwarztigiirig. (6. Jabrh.). ^- Amphora a colonnette. Berl. Antiqu. hihh.

10. Ujdria. Berl. Antiqu. 16ii7. Beide in Etrurien (Cäre, Vulci) gehmden, mit korintb. Attbdirißca.

S. 19.

Mo. 11. IS. Z.v . l k l iiitiHsche Münaen dat Iltetten (?nndnflhltinllflgd} and awcitlltaatan (Bvtttiki} Tjtm (0. ItSa-

bondert). S. M.

No. IS. t4. 15. ThongeOafabrikation. 18. Arbeiter an der Drehaelieibe. Oat. arebiol. 1880, 101. Ii. OfttlUer

Brennofen. Ant. Denkm. T, ?, 19b. 15. Amphora auf der Drehscheiho Ant. Di iikn. 1,8,18. 8.18.

No. 16. Frosch aus BroDzc mit AuCscbrift {'Afmv l'uiv&'O Bodmn). Jahrb. d. arcb. Inet 1, 48. S. 31.

No. 17. Bilder von HetatlgeritMi auf aKbor. Taaen (Helm, KMIiMmesser, Axt, JkaflUaa). 8. S3.

No. 18. Braoeairiagal aua Tanea bei Koiinth (ns m\ » cm boeb. BerL Aatlvk «rfie. fand. 8159. R. 21

No. It). 20. 21. Berg^^rrl;-/,-!;«-!! Berl. Antiqu. 87! B. 630. ^at. Ant. Denkm. I «, 7 2H. 3b. S. 18.

No. 22—82. Schiffsdarstcllungen. S. ID. 22. Hiutmeü eines HaiiUelsschiffs B«rl. Antiqu. 831. Ant. Denkm. I, 8,««.

23. Mittel- und Hinterteil eines Kriegsschiffs. Berl. Antiqu. 647 856. Ant Denkm. II, 29. 11

S4. Hinterteil eine« KriegMcUA. Parieer Piaax. Tablettea votivet etc. par CotUiiMn. Fig. 7. 35. Mittel'

atflck eines Segelschiflb. Berl. Antiqu. 646. 36. Mittdetflek efaie* Buderecbifh. Berl. Antiqu. 6S1

27. Schiff mit .Mftst und Tauen. Berl. Antiqu 3;ii. 2S Vorderteil eines Krifgs.tchifT-', BcrI. Antiqn. li-»-

29.30. UOsselartigo Sporne von Kriegsschiffen. Berl. Antiqu. 650. ti'A'ä. Ant. Denkm. 11, 24, 16. 29,21.

81. Schiffsspom als Brileke benntit Berl. Antiqu. 88Sb. Ant Denkm. II, 28, Sb. 82. Tordef^gad

Mittelteil eines Kr-i^q^^rliiff?, Berl. Antiqu. 654 \- 781. Ant. Denkm. II, 39, 34.

Mo. 8S. Frau im Mantel. Berl. Antiqu. 4»3. Ant Üenkm. I, 7, 10. S. 34.

No. 84. OerOfteter Krieger. Berl. Antiqu. 588. Aal Denkm. II, 34, 34. 8. 80.

Na. 18—15, 10 21, 22 ;U si imm n von den korinthischen Weihetüfelchen, die im Jahn' 1870 untorliitlb vnn

Akrokorintb gefunden wurden (7. Jabrbundert). 10. 11. — 6—10. 13 auch bei K. Wiliech, Ali-

korintUaeho TlMoindaatrieb — 18. 35—38 Udier aodi nieht TerOffcntlidit.
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SehuinacliiicliteiL

L Bestand am 1. Marz 1901.

A. Qymnaslalkommissioxi,

Herr D[)rp;erniei$ter Ocrtet, Ritter <i«8 K. S. A.-0. I. KL und des K. Pr. Kr.-O. III. KL
Ilorr Stailtraf Mietzsch.

Herr ( )beisiiiuliat Professor Michael, llitter des K. 6. V.-ü. I. KL

Der Rektor.

B. Liehrerkollefflam.

lloktor Professor Dr. Konrad Scelipcr.

Konrektor Professor Dr. Oskar Friedrich, Ritter des K. S. A.-0. i. KL

Professor l>r. Krich Wiliscli.

Professor Hermann Scliul/.e.

Professor Ludwig Klötzer.

Pmisssor Dr. Herawno Eckstein.

ProlMMir (Ir. Theodw Gärtner.

Professor Dr. Robert Latnpreclit

Professor Reinhard Wolff,

Oberlehrer Julius Neumann.

Oberlehrer Dr. Emil Koch.

Oberlehrer Johannes UOller, Inhaber der K.-D.-M. 1870/1 f. K.

Obeilehrer Dr. Paal Otto.

Oberlehrer Dr. Richard Kunze.

Gymnasiallehrer Lic. theol. Horst Step.ban.

(ivinnasiallehrer Paul Winter.

Oberlehrer Johaim Richter, Lehrer für Turnen und 8chrcil>en.

OeBaogMutr Kantor Panl Stöbe.

Zdehenlehrer Hermann Thieme.
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C. SehUler.

Nr. Name Gelnirtstag Stand d9s Vaters

Oberprfana

1 i^ritt v0ral 10,9. 1KH2

rrlMncll BfOllvtr rwrunK in Ijodu
• > harl Krnker 15.1. ISKi Rechtsanwalt in Rbersbach

1 2.1. läSQ rabnaant m Walaaori

0 FmI oebvMt l.I. IBoZ Oberlehrer in /ittas

n
'WBT— IaV — — — - ^ 1 .J

wslutr umnewMa 4 * laut Pfarrt^r in Neunlia

7 Alexander Elsner '22.7. 18SI Rittc-rKuispachter in Mittaloderwitx f
8 Johannen) llci(lri>'h 1012 1H71> Fabrikant in überodenrita

9 Walther Schwaer 23.4. 1882 Kaufinanu in Zittan f
10 Oaorg Baadi 7.4. 1H81 nuMr in Brffanndocf t
11 Radolf Zcissiß 25.1. 18H2 Amtsgerichtsrat in Ebersbach

12 Paul Waentig 1:5.11, 1H81 Geheimer Kommerzienrat in Zittatt

13 Walttier Hoyer 27.1(1. 1881 Aintsgcrictitssekretrtr in Zittau

14 Georg GerdM 24;). 1883 Kaufmaan in Ueerane

13 Egon FVende 372. 18fl2 nbrifclMritia- in BbentiMh
•16 Philipp A;istni;i 2n.l. 1881 Prediger n F» in Ilermhut

•17 Waller iiurkluirdt ö.{). la«! Goldschmied in Herrnhul

Unterprima

lo Heinbard Peuola e&XV 1881 n ebermeister in Ditteltdorf

I» r^noonen uoiung faOnnUK U EUHHI y
Ol 1 r.ricii sciia.'ir=:rriniiflt 1 i.rs. 1 «PC; Börgfirsdiiillelirer in Ziff.m
ti 1

21 Johannes WiscliniT 2.2. 188(1 Pfarrer in Ruppersiiori
Ol viemens ueiincr .ilUl. I88l> Arzt in Obemeukirrh
91£i manu ttnoulocil

• Iii * lüd juinior in opiuunuuierBaon
Ol ^ QaWMJ^Hucorg scMnr /.B. I8K! jfurKerKMiHiimior in sittan

WolfganR BrelschMidwr Ol t 1 iJv>l
21.1. l)*tl ';vniii.i-i,il:ilii --^-t'.rer in Planen l V. f

Georg Müller !.•>. ISSI Srhulrac 111 Zittau

it r>ricn nicnter Uli. 1 8s; Ciymna.isialoberIehrer in
Hf-l*!. if iai Iii ÜÜJX 18o!S oiaairat tn iuttau

on «omniMa uniiwwiia 9.1 1. IbH: narrer in nensaisa

:» Gerhard Sfhv,acr 31 .a 1883 Kaufiiiiinii in Zittau \ *

31Ol Max Aui';:clil«iger 11)4 1H83 iiuurat in Zittau

Friedrich Rutcbk« 22..1. ml Burgersrhullehrcr in Zittau

Tietor PMgriÜl 2:12. I8S1 Pfarrer in Uampolete t
Conrad Kdn 2a 10. 1882 Fabrikbesltser in Ostntz

Edwin Detni->ch 11.5. I8H;J Rontiirr in Zitliiii

% Max Zimmermaou lai. 1880 Amtsgerichtasekretär in Grossachfinan

37 Franz Apclt 23.12: 1882 Oberlehrer in Zittan

9B Friedrich Ooldberg 21«. 1882 Arzt in Olbersdorf

Karl Qermuuu 3.7. 1881 Apotheker in Reichenau f
40 Svtn Aastnip 23.1. 1883 Pnattur cm. in Hnnhnt

T

II

OlMnckundt

Krwin JacoU IVl lf«l Kaafmann in 3ttMI

42 Uana Kertteher 29.7. 1881 Ant in Bdcbenan
43 • Johannt ScfandÜ ai. 18B1 <NMricliier in Zittau

I
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•
^ &DI C oirciuu Uv9 vatcis

« Radoir Git»itr 12. IHBri itentner in stsinan

•!•') Wilhelm fleagebaupr .'5.i ISS.'» Kuufin^inii ii^ Zitttin

i|-> Jobannes I^bmaan 17.11. 18Ki Schulrat ia Pirna

47 Paul Eckstflis 12.4. 1883 Gymnasialprofesior io Zlttaa

18 Willy Steffin 10.& 18Ri Banteer in Zittwt

4» Mkrtia Jlkel RIO. 188:1 Pbrrer te Hlrwbftlde

150 Jobannc-^ Knt i luiiar 12.H. 1SH2 Lehrer in Wcip;s(lorf

51 Martin l^gelhardt m 1»U Kanfmann in Ilainburg f

S2 Karl ITaaiHiui ia7. 1883 Gyiuna.sinlnbi'rlehrer in Zittau

.">] Martin BamaCddar Protodiakoatu in Zittaa

.•1 Friedrich AT£>LaUBinaiit Stcueriuspaktor m Lübin

» Walthar Ebner 2Di& 1883 a«niiMamwaltmg80l»trfiMpdctar in Sttau

96

Untenefcunda

neuunra acniniat 10.12. loBI
ftli». Inli im in 7ifl(an

57 uPOrg von IilUCKO u o lüo

1

M.rf. loNl MMrliTinalrft^ In KiMAn

58 Hftns Zcissig 14.8. IHH."i Ainui^BnciiiarBi in üMwrsDacn

Jürnst Dietzel 'Ji l.7 l>v'^'l! Wcbcrinristcr in Zschopau "f

w Marti« VfeickMl 2412. Ititia Piarrör in Podelwitz bei Ijcipzi^

61 Kurt SMBUit 1.4. 1883 MmHuni in jsnwi
Ott/i I.v<>n RcchnungfifQhrcr in Zittau

Sii'gfried Nauunburg 10.1 l.SHi Apotheker in Neugersdorf

IM Waltber Biermann I.S). IS-H Schneidonnei8tpr iti Zittau

(w fians Liabauuui ää. i»ä Oberpoataekret&r in Zittau

0B a«i»g AufteUBger 16.& 1885 Bannt bi ZHta«

67 Paul Ehrontraut •I.12- \m Obcrpostaitgigtont in Zittau

m Felix liauäch Ü.ll 1}*C1 Kaufmami in OrossschCnau

m Ulrich Schlptlwein 21 V 18S3 Generalagent in Löbau

70 Gerhard Lehnaua 15.10. 18t» Pfarrer in Fraaeutein f

71 Haitia Waihow 12.11. 1882 Arzt in Pin»
73 Bnwt FHms aOlSL 1883 OherpiMtaniMent In ZUtaa

7:i

OWtertia

SoLä 188l> nurgcrscnmwniw in ^mui y

74 AlUlOu IIMIM 90.8w 18K1 iUtter(ntqMenier in ijiBlDnrKentton

7« Willy iMMBSvn 16.8. iSHi» iMnaiuweiir in neniMB
nicnani Scluinteluer IKS 1S.SI Obertclegraphenassistent in ZiltU

Marlin Scbüetbach ly.i. iH8Jj Lehrer in ürossschönau 'f

78 Paul Kruschwitz 21.11. 1884 Scbuldircktor in Bernstadt

79 (MQrg wonach« 1812. 18HI Qntabetitier in liiiwrtbach

m Badoir Marx 1.(1. l.>«fi Bnehhindler in LBhan f
Hl Wultlii r l,ifbni,'inii 7,1. l.*M(i UborposL'iekri'tär in Zittau

82 Walther >ieiimaan 1.5. i88ti Ojmnasi&loberlehrer in Zittau

83 Gotthard Bitterlieb 14a 18B4 Priratus in Zittau

84 Arthur Maller &f!. 18f<4 Bickcnneitter in Zittau

H'» Curt Titt«! KU. 1}*^} Arxt in Zittan

Frilx Trillmleh :J.2. ISk:, Rentner in Görlitz

87 Kurt Speer 18.1. im. Fabrikant in ülborsdorr

88 Püiiil Schtli I&ll. 1895 DMttor Bleieherei in Hevmhnt

» ]Bnn»K«Bl« • 205. 1885 Diabn« In ffinthMde

7*

I
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Nr. Nime Geburtstag Stand des Vaters

•KJ Gerhard Richter Pfarrer in Jänkendflirf

Ül Enno Maller MT im Schulrat in Zittau

IS Ftitl pMMB SR7 1883 Ilaoptcollarotsrendant la Zitlan

ir, Karl Schöne ISSl Kaufmann in Zittau

d\ Hans Saner !> l.SH-. Masikdircktor in Zittau

SIT. Johanne!! Jacob IKK". Ktir84'litii'nn>'i'^t('r in Zittau

96 Martin Simbe ^ti III 1881 fhotograph in Zittau

97 Ouif Riehtw 1881
i

AmsrtHHMiMBpekior in Stuui

»t AMa Olitiwr 1883 ! Onndatfteksbcsltnr la Oberodenrits

i

UMMitrlia

\ rn (1 rüt'i' 'liipr L'Ö.IO. ISSli 8titdthaui>tkii.4.seDkootnltenr in Zittau

Ii ! W'itlv Nnohfil 11.11. 1887 Anct iu Zittau

Cnrt Alinoe 2S).4. 1886 ZollaBristent in Zittau

I.PO Otie JS.II. ISSt! Kaufmann in Rnmliay f

Alfrpii L)criioKch''t'k :'iiM'. l.SS<i Scliuliliruklür in Nüugersdorf

1
• ' 1 Fnt7 MArtiii 1 IIU. IHSti Fn^sckri-tar a. D. in attatt

iXßiß Johajineft Schnflidcr 2.12. 18HÜ Arit in Eiban

17.10. 1886 Tisehleraeister tn Stla«
1^ r f'VtofI r* pTi K •1

1 1

1

J:l4. 1887 Braurri'ibcsit/er in Eiliaii

1 ' *^ 1 1 UM ScKic 1 II ti'iilpr lii.ll. IHR«» Ohirti'leKraphenais^istent in Zittau

IUI' Stonh'in KroftlfM 24.1. ISHii Pfarrer in Krischa

l IV -|Al|ftfinM Rnatlaif mii. IKHii ObenrebenneiBter In Zittau

111III fTnrl von HonArmi 4.'J. I8H7 Major in Zlttan

1 Im l'^rc fin T , in 1* !
21.1(1. 1H8() Zahnarzt in /Irraii

Ii:! Fricdricli Uocht 1 d.i. 188-'> Pfarrer in Stolpen

III tVicilrich Martitt Ii 49 IQ 1H«7 Pfarrer in ObercoDitersdorf

115 lians Jahn 1887 Beichsbankroistand in Zittaa

llfi Horst Steinbliuer OT III Fabrikbesitzer In Lfiban

117 .lohannri^ BiSMg Will IsS,-, Pfutt r in ( iriiss-chünau

IIK Fritj! Dressier l->7Im.«' 18H(> Kautroanu in Zittau

119 Kmst Feurich 1886 Kanfinami Ziltaia

Friedrich Oocht II •»7 1885 Diaknnn!« nnd MilitArpfarKr in SKttaa

ILM Felix Heber IIA 18Sß Poatdirektor in Zittaa

•122 Wolf von Mots im 18H5 Obntaataant a. D. in LiagnitK

Quarta

1^ 3R.2. 1888 PraHnwir und Architekt f
1->l 1 Yoi*flii Q iiTi inSdtt j»; 1 1«S7 Gnindütflcksbesitzer in Oheroderwitl

1 —- iii.'.i. ISS7 Sehnldircktor in Zittau

ij<; (jprhard Schneiilcr iL' lÄSS Arzt in Eibau

127 Walter PangriU lai. im RataregtstnUor ia Zittau

12H ' Rmat Oette I8M7 Anl in HiraehMde
Mfiximilian Strupp ii.n». ISS7 Fabrikbesitzer in Zitt:iti

|:>i ( uit iiicraiier ,S.!). 1SS7 Stadthaii]itka9seukou[foUL'ur in Zittau

|:il Otto Moller ISHS Sehulrat in Zittau

1:ü Johanne» Biudrich 1887 Goldarbeiter in Zittau

i:» ' Hans Pneheck 18S7 ZollssknOr in Zittau

i::i Jnhaiim s S( linei<l(Sir 12. 18NK Amt in Zittau

Oskar Tischcr •ikU. IHN» Fabri%iriMiter in tilier.slach
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Nr. Name Geburtstag Stand des Vaters

Erich StauRc 2:!..]. ISSS Pfarrer in Seifhennersdorf

Julius Kaytior 8(;, 1H.S7 Landwirt in Zittau

Emst Wagner uuo. im BatakeUerpichter in Zittau

1» Bobert Tlttn 21111. 18S7 Rotdbeaitiar fai Hemsdoif a. K. f
110 Ernst Herz :l.II. ISS7 I^'ikonus in Zittau

141 Walter von Mürke Iti"). lSH<i Mt'ili/inalrat in Zittau

142 Erich Paul •_M(. ISN7 Fuhrikbesitxer in ReiebMIM f
flAnnAnn HArllmlsiMl Hin rkiAlrAniitt in KiltfliivUMiMIW III «lUWI

144 Max MSncli 2A 188R Kauflaaim fn ÜlRtaa f
145 Gnttfriod KOdg 2.\o. 1SS7 Diaknniis in Hirsrhfeldo

14« Oskar Heber 2U.I. ISKS Pd.stdiri'ktur in Zittau

147 Herliert Thiener as. I8SN UecbUanwalt in Zftta>

148 Arno Koch laia 18R7 Lebrer in Zittau

*149 Biebmrd Ttebaoh 5.7. 18HC KauflHMiii 1b SaHmltB

ISO Maitlo Wka» 1.1. 18B8 Poataekntto in SlUn

Oulnia

1,')1 Emst Sehaddar 31.12. 18KR .'Igent in Zittau

132 Hang Adler 29.«i. 1K«8 PostmeiBtar a. D. in Zittau t
153 Erich Koch 16.2 Gatentirtktor in Beiberadotf

'l.-.l Krila! Ditti-rt 2!).l. ISsS Fabrikant in Konstadt

i.y. Ueorg Theile :{t.a Kaufmann in Zitt.<iu

m Arthnr SchOuMdiM 18.6. 1887 Obertelograpliena&gislieitt in Sttan

157 Hans Tttrcher H C. ISS!» Rcataurateur in Zittau

Gottlob Streit it;,s. isss Pfarrer in Berthelsdorf

Frinlrich Ituhl 2S2. 1SM> Fahrikdirektor in Gros-^-Scbwcilfaiita

1«) Fnuus Pescheck 25.10. 18ftt Zollsekretar in Zittau

»1 JoliuiNS BttttMir 17.9. 1888 Kaufinann in Zittau

162 Panl Lfiffler Obtrgrenzkontrollcnr in Zittau

m Volkmar ^troisch 2i>.7. ISKS Kaufinann In Zittau

imIM Sitit h n ji t u T?i'iiti!r'r IM X ittiii

165 Kurl Seifert 1 1 18H8 Uutsbesitzer in Keicbenaa

10(1 AHM PMindli 19.7. 188!) Apotbektnbaitaer in Zittau

H-7 Ilnr^t Woidner 7.11. IHSiS Lehrer in Zittau

KN Kduat tl Leubner ll:! 1>*^I Generaldirektor in Zittau

'!<?.» Hui^o Werner 1.4. 1SS.S Fabrikant in Oberoderwiti

170 Alfred fifittcher 2M.11. 1888 Beatanrateur in Zittau

171 Hont Kaim »U. 1889 KaufluBtt in 29ttau

Sexta

*17J Utto Eicke 7.4. 1880 Brau«'reiüi!<pektor in Zittau

•17:1 Frie<lrich Naamaiui 21.8. lh«t Gyninaiiialoberlehrer in Zittau

*174 JoluuuiM Beifer 7.7. 1890 Lehrer in Zittau
|

175 Jobanaea Kdhier 27.12. 188» PMInkreMr in Zittau

'ITti Ebt'thnrd I.rnpold 17.11. l.sMt Kaufmann in Zi;'.,r: f

*177 Rudolf Scbönhach 117. 1««» Lehrer in ürossschuuau f

I7S Walter Rubel 18a» K:thrikbesit/,er iu Zittau

l?J Jobamea Döring ä.üu 1868 Lehrer iu Pethan

•180 Felix LWbiebar 13.4. 188B ElrdndniHabnr iu Dittenbach u. d. B.

•181 Erieb CniimiMB 28.4. 1800 EMifioaun bi Sonu f

L-iyiii^üd by Google
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Nr. Name Geburtstag Stand des VaterB

*1H2

1

Joliaunes Müller i:j.2. im) iDi^enicur in Zittau f
183 ÜJua TUM ä&u. im Ant in Zittau

*18i Oaew HMlnr 2iA 1890 Bahnli«ftiia|i«ktor la Wumiint
185 Walter Mnr» Zahntechniker in Zittaa «

•Iflfi Kort Paflcbeck ICH. l>«t ZoUtekretAr in Zittau

^187 •lohanncR Krohn :!.4. IS«) Pfarrer in Olborsdorf f

lOO WnniM* BrUDinffww Iii 1HI> MMM UHMJH ÄDOthekfiiibMitxfir in 2«itijui .

189 Brich PreoHgar l&a 1889 Bmtiwr in ZHtan

•190 Fritz Haupt .•).10. 1K80 OberfUrber in Grottan

•im Walter Korschelt 28.a 1H89 Baumeister in Zittau

•i;»2 Heinrich SehnMt 21.10. 1880 Fabrikbesitzer in Sprembcrg, N.>L.

*m Erkh KWH 17.7. 1889 Fabrikbeaitwr in OMrito

194 HaDiiMtt Eadw 15& 1800 SddaditboMinktar and Tiaiant is Zittau

•185 Nebard Rajiuiui 27i». 1890 Obafpnateariafwit ia fflttaa

Von (Ht'st'n Schalem alad dlidei^aB, dafto NaaMn eb fafgaiieleliaet iat, aa Anfing edar im Lmfe dee

Schu^alir»^ eiogelreUm.

Von (Ion im voi iL'eii Jahresboriclit aufij;cz;ililtcn 500 Schülern sind «Hsser IS mit Reifezeugnis

cDtlassunen Oberpiiuiaut-ru (^s. deu vurjübrigeu Beriebt unter VII) vor Anfang des Schiüjalirs

abgegangen

aus Unterprima Kurt F\v<'rt,

aus Obersekunda ilellmutb Nicolai (gestorben), Kurt Uarten und Otto Schaeffer

(beide nach Unterprima yersebst),

ans Untersekunda (naeh Obersokiimla versetzt) Kurt Heibig, Bruno Eibenatein,

Martin Naucnbürf! \m\ Wilhehn Pculiert,

aus Obertertia Johauues Kübel und Johaanes Pacbaly,

aus Untertertia Rudolf Diebl (naeb Obertertia vnrsetft),

ans Quarta Emst Berger, Johannes Hülse und Felix Kreutziger (diese nach

Untertertia voi^ot./t). Paul Tempel, Johannes Herrmann und Erich Prinke,

aus (Quinta Haus iSchmidt,

ans Bezta Paul Hoffmann.

Im Laufe des Sdniyatai tioA weiter bis com 1. Ittrs abgegimgen

aus Quarta Johannes Neumann und Max Quasriorf,

aus Sexta Horst Westphal, Karl Mänsch und Rudolf von iSandersleben (diese

zu Ostern 19(X) aufjgenommeD).

Stumme der abgegangenen SebQler 42

Summe der aufgenommenen Schüler .17

Dsbei' Unterschied der ScbQlerzahl g^en die vorjährige; lUö gegen 200 — 5.
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IL Lehrbericht.

DbenicU dm üitnricUs toi Osten liHHI bis Osten lÜlL

A. Wissen aetaaftliehe Ffteher.

Oberprima.

Ordinarius: Der Rektor.

Beligioo. 3 St. Cbwblick über den EDtwicklangagMig dar Kirche io der zweiten Uilfte dos U. nnil im
19. Jahrhundert Die ehficllkkcn Liebeswerke. ErUftmng dee Brieft «n die Rtaier, aewie engewMiHer AibeeluilHe

au« dem Evangelium JoluMiDis. Im Aaaclila« hieru Baimadliiiig der wleliä|iten Eapitel der Olnbene- and SlUmi-

I«hre. Gärtner.

Oeataeh. S 8i ßoethe: Jvgeadiieiehiehte meti Diehtmg vai WabrfceH, Aaewehl eua der Lyriit, OlHi,

Werthers Leiiicn, Iphigenie, Tassn, Faint. Tm ArT-diln'-'; 'iaran worden Gocthe,i Znitcenossen, insbesondere ITerder,

behandelt. Der ÜtofT zu den freien Vortrugt ii udr au» Uichtungon von Sophokles, Shakespeare, Goethe und Schiller,

au Diditmig nnd Wahrheit und ans dem Lesebneh gaMmmea. Aufgab« nnd Beaprechung der Aublln. Rektor.

Philo-in p h i -^cho Propacdeiitik 1 St, OnindiftRc der Psychologie und Lo^ik. Rektor.

Lateinisch. 7 St. Tacilus Ab excessu divi Auiruäti .\II, 1—!". -iJ-S;. 41^4:$. TiG r.9. XllI, 1—5,
11 21. .\IV, 1 1.». ÖO r.'x XV, 118 40. 44. (iermauitt 1 27. Horaz Satiren I, I. 5. 6. 6. II, 1. 5. Wieder-

holnng der in Uaterpriow gelemtra Oden unter Hinanfftgang einiger anderen. ChieaUHMthie der lilbeman LatiaitAt

v«n <^iti md Weinhold (Auswahl aas StietoM Leben des Ttberios, Caligula, Clandiqe mi Nero. BtMb datPUnina).

Briefe Ciceroi^ nuch Lutbm< r (12) Wiederhofamgat MB Onmmktik ud StiUstik. SehfifUieke Ühenwinagea, tdl«

Haus-, teils KlassenarbviteD. Wi lisch.

Orieehiseh. 7 8t Deawnliienea Olynth. 1 PUl. IL Hl. SopboMes Aia« uad Antigene. Flaton Oorgias.

SchiiMlehe Cber^ietzungon in-^ Deutsche als Klassenarbeiten. Rektor.

Privailektare. 1 St Cic. de orat I. Auswahl uns Tacitus Ab cxcesiu divi Augnsti 1. II. Rektor.

FranxOslaeh. S 81 RMlnei Alkali»; Lanfrey, Campagoe de 1806—1807. Wiedtrkolungcn a« der

Syntax : Tempor«, Hodi, loinithr, Purtliiih Artikel, FOnrort, Adserb; SpfedMlbingan; Hm»» und Uasaaflaiiiaitsii.

Schulze.

Englisch. S 81 (wahKrei). Hoden Travela aad Bxplemtions; Moore, Paradise «ad the Peri. Oasanhu-

Kagsl, Kapitel 2i 27. -'9. an. Wiederholunsfu uu« Formenlehre und Syntax. K!as=cnarbcitcn. Schulze.

Hebrftiscb. 2 St. (wahlfrei). Beeodigung der Formenlehre. Das Wichtij^ aas der Syntax. Lektüre

ainigar AbecknUt» das alten Tsetamaala. ICOadliehe nnd adirifUieh« Überaetwngan ans dem Oboagabaehe.

Qirtner.

Mathematik. 4 St. Wiederholung und woiiere AasfOhnmg der Stereometrie. Sphacriscbe Trigonunictrie

mit Anwendnngen auf die mathematische Geographie. — Bsaliaainng der Lage von Punkten durch rechtwinklige

Panlleleeofdiaatan nnd PolareeordlBaten. Analjrtisck-gBoaetriaebe nnd stertoowtcisebe fiehandlun? der iUgel-

schnitte. — Enreitensng dar Lehre von den OlatahnngeB. Mnsaealna- nnd Bantenberadnnng. Einige« ans der

Kombinationslehre and WahreehebsKebkehsrechanag. Eiafoeke Bdheaentvkkkiagaa. -~ Hmh* nnd Kleasenarbciten.

Friedrich.

Pkysik. > 8t Aknalifc. Optik. Hathematisdie Geographie. Friedrieh.

Geschichte. .S St. Vom spanischen ErLfolgekrieg bis xur Begründung des Deutschen Kaiser^>i^he.^. 2 St.

Bis xa den grossen Feriea Wolff, nachher Eckstein. — Wiederbolong der griechischen Geschichte unter besonderer

BarOeküebtigang dar iltaalSD Knllar and dar Plastik: I 81 Willaek.

Unterprima.

Ordinarius: Professor Dr. Wiliscli

Religion. 9 St. Erklärung der Confesaio Auguatana, Besjir* hunt; der Tenekiedeneo Religionen and
Bekeuntniss«-, Behandlung d^r Untor-icheidungslehren. Erkliirung iks Jakobnsbrieite OBd tn«gewlhltar Abschnitte

Ott» dem Galaterbrief. Erg&nsang der Befomattooagaechichte. Gärtner.



tsi:fi. n St. Oas Wirliliifili' aus dtT Liucnitiirt;. . von Luther bis ituf I.i'ai-inR. fJn^eheoilere

Uebandlung Luthers, Klopstocks und Leuiugs. (ielesen und besprochen wurden Letsiogs wichtigste Werke, ikhiiler«

WallMKtciii, wirto •mgewfthlte AlsehnUto um den Lcwbneb, FMe Vortrig«, nrist bm AndilnB aa di» LdEMn.
AnbUMt Qirtncr.

Lateinisch. 8 St. Cicero TuscuUnarum disputationum V. ( iccru^ I utid II. philippische Rede. Auswahl

Ana den Oden ud<I Epoden des Horaz; von «rstenn 12 volktändii;, einige te I > i ^ gelernt Wkderfaolltageil am
OnuniDatik und Stilistik. Schriftliche Übersetzungen, teils Hans-, tcib KlassenarLei'in N'.-uraann.

Oriechiüch. 7 St Homer Uias 1—III (ohne den Schiflskatalog). ThiiKviiulih. Auswahl aus II. PUto
Apologie und Kriton. Sophokles Aias. HczilAUODHI aus Homer und Sophokles. Wiederholungen aus der Unmautik,

PorncMxtemponlia. Schriftliche ÜberwlnugiB im Deutwho, teilt Klauenarbeiteo, teils UauMurbeiten, Meli ein

ScriptDüL Wtllseh.

Privatlektüre. 1 St. Homer llios XVL XXII ud nit AtmaU IV. VL IZ. XL XU. XV. XYII. XVIII.

XIX. XXJV. Auswahl au« Liviu» L Wilisch.

'FrancOiiaeh. } 8t Kolttra, Le Malade imagluaite: Coppee, oeavres, Aotwaiil tob Bado, madar-
holuugMI au Formenlehre und Syntax. Sprechübungen. HauH- und Klu.ssenarbeiten. Schulze.

Englisch. 3 St (wahlfrei). Siadbad Ihe Sailor. GsMoins-Begel, Kapitel 15—28. KlaiBeoarbattMi und
SpreehObaBgeti. Möller.

Hebräisch, i St. (wahlfrei). IVlidarkolnBK det frOiMceB FUMQBS. Das flkarits yerbom. MOndEob»
uad scbrifUiche Übungen. Gärtner.

Mathematik. 4 St. Arithmetische und geometrische Reihen, Zinäesxins- und Iteotenrecbnung (I St).

Stereometrie (3 St.). Haus- und Klassenarbeiteu. Lamprecht.

Physik. 3 St SUtik und Dynaoük Ceater, HOiaiger uad lafUftrmiger KOrper. Das Wicbtigat« ans dar

WelleaMire. Frfedrieh.

Geschichte. »St. Vom .Xu.sgnng der Staufer bis zu K&nig Friedrich L TM Pilinmwi. GeograpUaelie

Wiederholungen. Bis au den grossen Ferien Wolff, nachher Ecksteia.

ObcTMCttiida.

Ordiaarias: Professor Dr. Eckstein.

Religion, 'i 8t Bilder aus der ahen und oiittelallerUchon Kirche. Eingehende Behandlung der

Refarraatini. Oirtner.

Deutsch. ;< .St. Littoralurh'esohiclid' der iilul. und nilul. Periode. I<ektüre der hervorragondsteu

Dichtungen dieser Zeit aus dem Hoffmannscben Lcsebudi tur Obersekunda. Besprechung von Lessings Minna von

Banilidm. Oaetlm BeivutBB und DoretlMa, SeUlleia Maria Stuart nid JuaRfrau tob Orleaaa. Übungen im fMen
Vortrag und Deklamieren. AufsäUe. Eckstein.

Lateinisch. 7 St. Livius I und Ii. Vergil .\euei? 1 und 11. Erlöge I, V und 1\ und einige

Stellen aus den Georgica. Resitationen. Emendation der Haus- und Kla.sseitarbeiten. Formeoeatempormlien.

Stilistist-lie^ /.. T. im Anschlus.s an nrencklinhn. Repetition der Tpmllll^- und Moduslelinv K< ksti iii,

Grif'fhi-ch T St. Ilcrudut, Auswahl ;i»s dem ij., 7. und ». Buche. Ljsias Reden VII. XXII. X.XIII.

XIX. und X.\l\. M ilHniii Odyssee 1. .\n(. V VII. Vlllff. in Auswahl. KesiUtioaen. 2 St Wiederholung

der Formenlehre und der H^eln aber den Gebrauch der Tempora and Modi. Partidplnm, lafinitiT nnd Megalionea.

i 8t Hans* nnd Klassenarbolteii. l Bt Koch.

Pritatlekture. ist Cicero Cato Maior. Honmr Odjitee II—IV tud XXI—XXIIL Eckstein.

Frasafttlseb. a St Molüre, Lea Ficbenx. Qaem da i670'71 rR£cits nüites). Wiederholung der

FonBoaMra, Syntax: Modi, Fürwörter, Partikeln, Wortstellung. Sprechübungen. HaoS' nnd Klassenarbeiten.

Sehvlse.

Englisch. 2 St (wabUrei). Oesenins-Begel, Kap. 1—14. Ansspracbe, Formeniehia, Synlaktiachse. Sprech-

Bbttngea KlassenarbeileB. Sehalsa.

Hebräisch. 3St(waUft«i). NomiaailehE« (aadi Stcad^. Dm atariia Taibiitt. Mflidlidia and lehriftUdia

ibuugen. Stephan.

Mathematik. 4 St FotMan, Wurzeln und Logarithmen. Qnadndaelw Gleichungen mit einer und mit

twil Unixkiionteo. — Kiaisbereehaang. Goatoaietrie uad ebene Trigooonaliiek - Haus- und KUasanarbeitan.

Friedrich.
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Physik, "i St Galvanismn«. Wärme. Lamprccht.

Oeschiclitc und Cifograplii«. 3 St- Uctüidijrnng der niinisclien Oeschiclite. Üpschichte de» Miltflalters

Iiis zum Ausgang der Staufer. St. im Sommer, 2 St. im Winter. Bis zu den groa.wn I''erien WoH'f, nachher

Eckstein. — Wiederholuof der phjiikAUBchea tmd poUtiachen Geographie Deulachluda, «ingehender Prcusaeo.

1 81 im Wiiitir. Hfillvr.

Unteraecmite.

Ordinarius: Oberlehrer Neu mann.
Beligioo. i 8t BrkUnuig dM EvaagvUmu IfatthU aaler BesagMhme auf die abrigen Evangelim.

Rritnnmg der Apoelelgcseln^te. Girto*r.

lU irMh j St. Kiilturgeschii li'.Ii. lic GcJiclile von Schiller. Schillers Teil. Coctties Gütz von

Ueriichiagen. Deklamationen. Vortrige im AuschiuK ao Gelesenes. Aufsätze. lUnfig TOrkoounende Tropen und

Ftgom. NsnnniiB.

Liiteinisrh. B St Sjilhist bellum ratilinae. Cicero |>ro Sex. Roscin AintM-no. 4 St Ati.^iw.ihl aus

Drlds Metamorphosen und t asten. Kezitatiooen und metrisebe Übungen. 3 St, Wiederholung der gesamten Syntax

unter besonderem Flingehen auf die "chwierigWM AbMhllitlt(]lbdinMin, Gebraoeb des InfinHiTtnad Partklpinma a.fl.W.).

Uaat- und Klassenarbeiten. 3 St Neumaiiti

Griechisch. 7 St Xenopbon Auabasin Iii— V. Homer Odv$»ee i, 1 31. IX- XI. Kasus-, Tempus- osd
Mudnslehre. Kmcndation ' dw Hu» ud Klanenariwiten. Bit an Än gnMMB FwtoB Bekstela, Ua Michaelis

Winter, nachher Otto.

Privatlektflre. 1 St. Auswahl ans Ovids Metamorphosen. ^euIIlann.

Frauzüsisch. 3 St Choix de Nouvelles modernes. I. B. Donifi Biogi^pUat d'IUMBnes €6HllCW>

Syntax: Partizip, InAnitif, Artikel, Kaanalehre. WiederholmgMi «ns dar FMnwMin; SpndilltaiifleD; Hsn- niid

Kla.4senarbeitcn. Sehnlie.

Miilbematik. 4 St Lineare Gleicbnngssysteme, Potenzen und Wurzeln mit ganzen podtlwa Exponenten.

EinüMbtte Form der «aadntisclMn Qleiehtiiign mit ainer Unbekaanten. VerbUlaiaia und AmiaMinng von FIftehan.

FlNportionen bafan Dorehsebnitt ^e« mnkdt mät FaralUbii. AbnUebMl dar IhröokiB. Bant- md KUuaenailieiten.

Lanprecht

Physik. 2 St. AUgemeina Eigeaachaften der KArper. fiesosdera Eigeaichaiten der festen, flftseigen und

MlfItmigeB Kttrpw. Die eheniiebeB GranditoA md Ihre wicbtigatea' TeiMndnngat. — HagaalinNit und
Relbannselpktrizit:^ Friedrich.

Geschichte. 2 St. RAoiiscbe Geschichte bi» zum Lude der Republik. Kunze.

Obertertia.

Ordinarius: Bis zu den grossen Ferien Professor Wolff, bis Michaelis Professor Dr. Lamprecbt,
ucMin' Oberlehrer Dr. Ettnse.

Religion. S St i;t«< lirelhag des heiligen Landes. GeseUehta daa'Heila im alten Bunde. (Eeflprechnng

der kanonischen Bücher des alten Testaments. Lektitre und F.rVlrirunp anspewShlter AbHchnitte.- Gilrtner.

Deutsch. 2 St 1/ektiire aus Viühoffs Lesebuch II. Kumau/vit, Balladen und andere Dichtungi-ii behandelt.

Biographisches im Anschlnss an die LektQre. Das Notwendigste ät>er Metrik und Poetik. Figuren und Tropen.

Vunehe im freien Vortnce im Awchlna» an Geleaemaa und Durchgesprocheuea. Grammatische Wtaderbolungen.

DeUaBatioiMB. Anfttee. Bia bii den groüen Ferien Wolff, bb lOebndli Winter, nachbnr Kunt«.

I,ateiiii-LL, ? St. Caosar de hello Rallico III: V, Iis .5^; VI; VII, I 74. Cicero in Catilinam I und lU.

Abaeknitta aus Frankes Chrestomathie aus römischen Dichtem. Rezitationen. Proaodische Obnngen. & St Wieder«

hainig dar Famaa* and KamMra. Tnafo»- md ModniMira. Hmk- od KlMnaarbeitaa. s St. PriTatiekten:

Antirahl ans Cornelius Nepoa; Caaaar de bdio galBco TI^ 76—90. Bii m den gnmeaFeciea Wolff, Ua MiebaeUs

Wiater, nachher Kunze. *
Griechisch. 7 St Wiederbahng der regelmitssigen Formenlehre. Verba liquida, auf und anomala.

Einige Hauptregeln der Syntax. OberetUea am Oarths übungsbneli U, daaa BiafUbmng in Xanophona Anabaais

(1, 1. 3. S— 10). Hans- nnd Klasaenarbaitan. Im Soamer Otto, im Wister Winter.

Französisch. 3 St Brunnemann, Los Gramlidier. Syntax-. Gebrauch der llilfsverba, des reHex. und

daa mpara. Teiba, Wortataliung, Tempora, Modi; Wiederholung ana der Fonaenlebraw Sprechabungen. Uaua- nnd

MaweaarNitan Schalte.

8
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Mathtm.itik 4 St WiodprLolung und Ergänzung des «itbmetischen Lehrstoffs der Untertertia.

OletchuDgcD ersten Qrades mit oiner Unbekannten. Kreissfttze. Fl&cheani|laidHn|. Dia MMi^ytiMfe« llMhod« to

Planiaelfj« oad Algebr». Uaua- and KlMwurlMit«!. L^mprecht
Natnrkvade. S 8t im Wiuttr. Dlt dumUdwB QtmUbaM» od ^alii 9wv wicbtigcten Ter»

liindiingen. — Die wichUgiteD llinvaHcii, OMtdiM ud TanttbenugM. Einigea ms dm AnCui^grtudM der

Geologie. Friedrich.

Geographie. 2 St ta SoBUMT. Ph|ibdM Geegnfliie leit Meier BaeMdilMlnM Mif Waderhelnig
uis der Topegrai^ Maller.

Oeeekiehte^ t 8t OneahiMihe GeeehiaUe Hi nr Bddeekt kai GhahttiaiK eAat eiHii OkariiBA «kv
die erienUKieke GeNUekte. Keek.

Untertertia.

Ordinarius: Oberlehrer Dr. Koch.

Religion. 2 St ErklUrmg ausgewählter Psalmen und \Vei«s.igungH-jpriiche, lier Bergpredigt, der Gleichnisse.

Wiederholung und Abschluss des Katechismusunterrichte (4. und 5. HaupLstUck). Das 'Virktipte über das Kirchenjahr,

die Ootttedieiutordaiuig, du LendogaHMicbiioii, wwie Uber di« BefoimalioiuieiL EiapiAguig entgewihlter Bifaebtelkn

irad KirelraDiiedflr. Qlrtaer.

Deutsch. 3 St. Besprechung ausgewählter pronifcber und poetischer Musterstücke aus Hopfs aml

Feulnelu Lesebuch. Satt- oad Woitlehrei Das Wichtigste eut der Metrik. Biographisches im Aascblusa an die

LefcMre: DeUanatinMB. AnMtee. Koek.

Latrinisch. 8 St Caisar de hello «allico I. III. IV. Einführung in Frankes ChrcKtoro.tthie au? ri'.niischen

Dichtern. 4 St Kasuslehre, Orts-, Raum, and Zeitbestimmungen. Das Wichtigste aber consec. temp., ut, ne, quin,

qnoaAiug, eratie eküqva, FrsgesftlM; Am», «md Kltsseoarbeite«. WiedaikekiBg der FofBenldu«. Koek.

Griprhisch. 7 St Re^rclmrist^iiri I urmenlehre bis zu den verUs MquJdis aoMchtkesHch. übefactmagn
Ana Oerths Übungsbuch I. Haut- und Klassesaibeiten. Kunze.

FranzBaiach. S St Saum, UntetatnCs, keendot und Pensnn der Quarta fcpelitrt Da« Widttlgete vom
(iehraucho der Fnrwrirtcr, des Artikels und der Kasus. Die uuref^i Imfissigen Verba naek Stern, Graamatik I.Tcü
Üljungen im Lesen, Übersetzen uud Sprechen. Haus- und Kla«seüarbi'it«n. Malier.

- HntkaniaCllL S 8t Die vier Gmadreeknimgaarten der aligeaieiaen Arithmetik. Einitebsie Gleicbnagca.

Piaaimetrie bis n den Kongruenzsätzen. Leichte Kon$tmktinn»nbung<*n, Hans- und Klassenarhoiten. KIStzcr.

Natarkvnde. 3 St im Sommer. Das Wichtigste aus der Anthropologie und Gesandbeit«lehre. Malier.

Oeegrnpkifc S St ka Winter. DeateeUend ta pbysflnHsAer uad ptdftlsdier Beslehaagadt griagenfifoker

Bepetition der Kaehbarl&nder. MiiMcr

Geschichte. 2 St Deutsche Ueschicbte vom drcissigjährigen Kriege bis 1871. Wiederholung der

grleeklsckaa, rBBiiidlea and aiütalnlleiiieken Geaektektek KlOtser.

Qinrli.

Ordfnarina : Oberieltrer Dr. Otto.

Religion. '2 St. Biblische Geschichte des neuen 'i'estaments. Erklärung und Einprftgnilg dOB dliUaa

HaaptStlleks, ausvewlhltor Sprüehe und Kirchenlieder. Verschiedenes ans der Ililielktinde. Klötzer.

Deutsch, a St Wiederholung nnd Beendigung der Satzlohre. Lektüre aus Hopfs und Paulsieks Lesebuch

ikr Qnarta. Deklamationen. Aufsätze. Diktate. Otto.

Lateinisch. 8 St Cornelius Nepos (Hiltiades, Themistocles, Pausaniaa, Lysaader, Alcibiadea, Xhm8ibQln%
Cbabrias, Epamlnondas, Pelopidas, Agesilana, Hamilcar, Hannibal) 4 St. Kasuslehre. Wiederhohmg der Pormenlehr«.

HBndliehe Cberjotzun^ ins Lateinische nach dem Übungsbnchc von Busch. Haus- und Kla.<isenarbeiten. 4 St Otto.

Fransosiscb. 6 St Bann, Uateratafo, Kttpitei 1-18. Stern, Grammatik, I. Teil { 1—54. Yekabela,

Sprechfibnngen, Hans- uad KlnaaanarbaitnL Mknlte.

Rechnen und Geometrie, ü St Wiederholung der gewöhnlichen und Derimallirüche, Verwandlnng von

Brachen. Klanuneranigaben. £infkche und cnsaamengesetste Regeldetri. Proaent- und Zinsrechnung. Kopüecbneo.

Oeometflaeke Formenlehre. Haas* oad Rkweeaarkeltein. ElStxer.

N if iirkuiilr J Im Sninmer: .\naton;ii> und Physiologie der Pfl.'inzcn. Üherblirk über das natürliche

System der Phaoerogamen and Krjptogamen. Im Winter: Die wichtigsten Typen der wirbell(»en Tiere mit üervor-

kebaag der «UsUehea and aekldiidan aatar ikaea. Miller.
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Hl M^raphir. '2 St. Die aussereuropäischeu Ki Heile, eingehender AMrikl. ^^IfJ^Mflh *T »j^^'^'g'**"

ThalMehen der astrouomisclien uod physikalischen üoographie. Mttller.

0«>«litelittb 8 St Foviaebimg dar dwUto OMoUehta in EiMelbiMem bii warn dniMig^Ariflan Ktiite

uter BnOekilelitignif BicIiMm. Wiedwliataag derciiecihiMlMa ud rtabduo Q«iciMcilito, wwfo dwIfiUiUIlm OtU.

Quinta.

Ordinarii»: In Somraer Obertebrer Dr. Kunze, im Winter GymiMudallelirer Winter.

Religion. 3 St. Biblisch« Oi^schicbtc des neuen TestttUntB. Eikt&milg md Etaprlgaas ^ twuilm
llaiiptstUcks, aasgewählter Sjiruclie und Kirchenlieder. Stephan.

Deutsch. S St Kinültung der Bechtechrcibung und des Gcbiwehs der Satzzeichen durch Diktat«.

Wiederhofaiiig und ErgioMug d«r Lehn vom einfachca Sats«. Der suMmmwgMatile Sats. EintaUttiig dar Nebea»

tftlM. EfBidnes am der Foraenlehre. Beeiirectanig tob Gedichten and PronsMekeB ans Hopfk und Panhneks

LaHbooll ftr QuinU Deklamationen. AuGsitze. Im Summer Kunze, im Winlnr Winf. r

Lateinisch. 9 St. Wiederholung der rcgelmiissigeu, Eiuttbuog der unregelmiissigen Formenlehre. Acc
6 ia£, Partiziiü \ik< :ruk(iiini>ii. ÜbeiMtMUgMi $M dem Obongrimdw rm BnMh. Hau- «id KltmoatlraitMi. Im
Sommer Kuna^ im Winter Wintar.

Bechnen. 4 St Die ifer Rechnungsarten mit (^ähnlichen und DedmalbrOehen. BetoMeren und

Btdndaren. Regeldetri. Klanimoraurpabcn. Koiifrcrlnen. Haus- uii l Kl u-i :: irlu ltcn. Klötzer.

Naturkunde, 'i St Im Sommer: Die wichtigeteo Familien der rbaucrogamen mit besonderer Berück-

sichtigung der einheimiaoben und ausl&ndischen KolturpflaiMn. Im WinMir: Ba|itni«n, AmpUUtB Itnd Fladie. WMar«
bolnng des in Sexta behandelten Stoffe«. M Oller.

Geographie. 2 St Die auRserdentschen Lilnder Europas mit besonderer Beracksichtigaflg der DenlscMand

bsudlbarten Länder. MüMi r.

Geschichte. 3 ät Bilder aas der spftteren rOmiachen nnd älteren deutschen Geschichte bis 814.

Wi«d«ili€liwg dar rtmiwIwB ud griaeUKlin GcaeUdiM. NibatangoHagB. Sleuar.
a

Sexta.

Ordiaarias: Gymnasiallehrer Lic. theol. Ötephan.

Kaligiaa. 8 St Bibüaelw Oeaehidite den alten Teatamanta bis aar Kbniganit Erktornng nnd Ein-

piigaig des ersten Hati]ifstftrks, ausgewillilter Sprltclie unfl Kirrhrnlierirr KIT. tzcr

Deutsch. 4 St. EiiiQbuiig der RechtscbreibuDg und der Hauiitrogclii der /eicbenselzuDg durch Diktate.

Der einfache Satz und das Wichtigste vom Nebensatze. Wortarten. Wichtige Abschnitte der Formenlehre.

Bopraehnag von Gedichten und Prosastocken aus Hopis nnd Panisieks Lesebuch fi&r Saxta. Deklamationen. Aufs&tae.

Staphan.
Lateinisch. 9 St Kegeimüssife Formenlehre mit EiBaeUoH dar DsponNotia. ObanetaugMi aoa dam

Übungsbuche Ton Busch. Haus- und Klasseuarbeiten. Stephan.

Rechnen. 8 St. Die vier Grundrechnungsarten mit unbenannten und benannten Zahlen. Teilbarkeit der

Zahlen, Zerkgang in Faktona. Das Deaimats;sten in UOnaen, Hassen und Geaiehten. Einfachste BerechnnngsB

nach Äm KinbeHs- «nd HehrbdtiMldasse. HIvflRet Kopftcebnsn mit Idrinan Zablan. Hant- nnd Klassenarbeflan.

LamprecKt
Naturkunde. '2 St. Im Sommer: Ueschreibuag ausgewählter Blateuptlnnzen und Einnbuiig der

OMipbolOi^KbaDOrundbegrifie. Im Winter: Säugetiere und Vögel mit eingehender Be!>prechung der Haustiere. Müller.

Geographie 1 St. Grondliegriffe der Erdkunde in Anlehnung an die Umgebnng van Zittau, Geographie

TOD Saebsen, ausgehend von der Rtjmatakaiide. Die politisch« Einteilimfr, Hauptgebirge und Hattptflosse DeutschttÄds.

Laaprecht
Geschichte. 2 St Griechische Sagen. Bilder aus der griechischen und der alteren römischen Geschichte.

Wiliaeb.

B. Kftnste und Fertlgrkeiten.
/('ielinen. (> St Quinta 2 St Die gerade Linie. Regelra&nige ebene Figuren: Quadntt. ^.^hirli^eitiges

Dreieck, regehnissiges Sechs-, Acht-, Fanfeck. Kreis. Ibra Verwertung au einlachen Hnstem nach Augahe des

Lehrers oder eigener EHtndnng der Schaler. EinAbrung in die Behandlung der Farbe. Tersnche mit adbalindi^
Fl rlirn;'iisanimen5te!l(nij.'fu seitens der Scbnler — Qiiiirta - St Die Ellipse und das ()\at Zeichnen naflb gSfcamtm
Ptlanzenblitttcrii. Die S|)ir»le und ihre Verwendung im Urnament Zasammeustellung von Omaaeqtan mil POfa
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natürlicher Pflanzeuformeu. AusfühninK mit Feder, Pinsel und Farbe. - Freiwilliges Zeichnen für Schüler von

Untertertia aufw&rt«. 2 8t. Thieme.

Schreiben. 3 St. Sexta 'i St. EinObnng der deutschen und lateinischen Schriftzeichcn, kürzere oml

Iftngere Siltze. — Quinta 1 St. Längere Sütze in deutscher und lateinischer Schrift Richter.

Stenographie. 8 St. (wahlfrei). Obertertia '1 St. Wortbildung, Schreib- und Leseübungen. Unter-

Sekunda I St. Wortkürzung, Schreib- und Leseübungen. Richter.

Singen. Sexta 2, Quinta 'i, (Quarta bis Oberprima je 1 St. Ausserdem Gymnasialchor 4 St. Die Elemente

der Tonbildung und Musiklehre in Sexta nach Stöbe, Chorw-hule 1. Teil. Übungssioff: Choräle und Volkslieder,

letztere in Quinta und Quarta 2 st nach Schwalns Chorsanimlung. Die blusikiehre in Quinta betraf die Bildung;

der Durtonleitern bis zu 3 Vorzeichnungen, in Quarta die Bildung der Molltonleitern. Stimmbildende und rbytbmiidie

Übungen und Uesiinge innerhalb der mit Vurzeichen versehenen Tonleitern schlössen sich an. In Unter- und Obertertia

erfolgte die Ausbildung der angebenden Männerstimmen auf Grund der Lehre vom primSren Ton. Praktische

Übungen zur Akkordlebre bis zur Darstellung de« Sext- und Quart&extakkordcs. Analyse von Chorälen. Er6rterun>;

einiger Begriffe aus der Formculehre. In Sekunda und Prima neben der Wiederholung der KircbengesDnge und

einiger Lieder Ton Justus W. Lyra monatlich 1 Stunde Musikgeschichte: im Sommer Musik der alten Völker, iui

Winter Entwicklung der Instrumentalmusik bi.i zu Beelhoven, Der Chor übte für die Gottesdienste und Schul-

feierlichkeiten ungefähr .^0 Motetten und Sätze mit Orche^iter, insbesondere aber Mendelssohns „Lobgusang", die

Kantate „Wer weiss, wie nahe mir mein Ende" Ton J. S. Bach und die Uissa choralis von Fr Liszt Stöbe.

Turnen. 19 St und zwar in Klassen je 'i St, dazu I St Kurtui-ncn für alle Schüler. Die nachstehende

Tabelle veranschaulicht die Erfolge des Turnunterrichts und enthält die Namen der Schüler, welche die bebten

Leistungen erzielten. Anmerkung: a = höchste, b = mittlere, c = niedrigst«' Leistung. Die bei den Klassen III b- VI

mit * versehene Zahl bezieht sich auf das Klett<>ni am Tau. Richter.
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C. Deutsche Aui'sätze.
In Obcrpi-iB«. 1. OBtar «eklMi BelbisuigtB gedtiht in «inen Stuts die BendMiiiMt? S. BnUu ta

Sliakcsiicarcs Julius Caesar: 0 könnton wir doch Caesars Geist crreichtn und Caesar ni hi 'rstftekon. 3. Die

Quellen des Lichts und w-ine Verbreitung im lUuuii' iFacharbeit.) 4. Neros Weg kuui lliiunr (Farharbeit.)

S. Rede zur Einwc-ihmi^' des Uoethedcukmals in Strassbui); *i Aiitignnc eine grierhisehe Mustortragödiiv i Facharbeit 1

7. Wie hat «ich der Cbriat gegenttber der aogeaunten Uitteldiogea zu verhalten? (Facharbeit) d. TaMo« Vorleben

xmi GenUnrt. 9. Der plalanisohe' Salliklaa vai mm LebenMiiachaBm^. (IMfbprflflmi.)

In Unterpriin;! : \\'arum erweist sich das Sprichwort: „Vulki-s Stimme ist Gottes Stimme" «meist als

faUch? 2. Inwiefern erscheint Luther in winer Schrift „An den ohriütlicheu Adel ' auch als ein soxialcr Ueformator?

5. Wedoieh «mgt der tragbcbo Dichter das Hitteid mit «einen Helden ? 4. Wau verdient ein Fflrst den Beinamen dei

Grossen ? (PrOftiBgnrheit.) 5. Wie wird in Lessinga „Emilla Üalotli" die Kotdeckang de« Verbrechens la der aufsteigenden

Handlung vorbereitet and in der absteigenden herlwigeüBhrt? 6. Welche Motive sind Schillers „Bnnt von Messina"

und dem „König Ödipus" des Sophokles gemeinsam'/ 7. Was ist beim Ütn rfall lU r St:i(it l'latäfi durch die l liebaiier

typisch far die Geschieht« des alten Uriechenlands? (Facharbeit.) 8. Wie terteidigt aich Cicero in seiner xweiten

PbaippbelMn Bede gtgm die Ilanptangftffe dea Aacoflioe? {FaeliarMt) 9. Das Lnftneer. (Fkebarlwü)

19. Prttftmgsarbeit

In Obersekunda- 1. Chamkier des Ritters Faulet, "i. Was zieht die Men^ichen in die l-'enie?

ü. Die Entwicklung der christlichen Gemeinde aus einer judonchrisllichen zur hcidanchristlichen. (Facharbeit.)

4. Amperes Theorie de« MagnulhiiiM ^TacluriMit.) t. QUedenmg und Inhalt der I. Aventiure des Nibelongenliedst.

(Prüfungsarbeit.) 6. Jeder ist seines Glflckes Schmied. 7. Die rtx//v"" 's dxoTm in der Bede des Ljsias mpl t»S

ar^xu'i. iFacliarbeit. I
^ Inwiefern ist Tellheiin Vnrbild eines deutschen Oftiziers? 9. Kaiser Otto II. (Facharbeit.)

10. Dä» Besiuium dca Wirtea, ein Bild der Ruhe und Ordnung, der 2ttg der Auswanderer, ein Bild der Unruhe

ud anrirrmg. 1 1. Prtftngaarbeit

In Untersekunda. I. Die grieilii i Inn Helden in Si liiüers Siegesfeste. 2. Welche Verhültnissc in Rom
begünstigten die Verschwörung de« Kntilina, und \telchen Foitgani; nahm sie nach seiner Abreise? 'A. Die Segnungen

des Ackerbaues. 4. Welchen Zweek hat in Schillers Tel! die Szene vom Bau Zwing Uris? b. Der Monat November.

6. Met entwickelt Kraft 7 W elche BeL'elienbeiteii im Teil spielen am Ufer <iis VierwaUlät.lttersees' 8 Prflfiingsarbeit.

Iii Obcrtei liu. 1. Der Kbeiiistrum, ein Bild di*8 menschlichen Ijebeus. 2. Da.s Volkslied 8. Wer am
Wege baut, hat viele Meister. 4. Lcbensgeschichte eines Pferdes. 5. Verteidigungsrede des DrachcututeiC 6i. Wae
giebt ns der Seboss der Erde? 7. Rom ist nicht an einem Tage erbaut worden. 8. Prüfungsarbeit.

In Untertertia. 1. Die Beleuchtung in alter und neuer Zeit. ?. Der Streit der Wanderburschen.

8. Eine Bergbesteigung 4. (ian({ durch ein Oberlausitser Dorf. Bericht eines ( enturinncn über Kriegseri'ignisse

des Jahres 6. Caesars Rbeinbrllcke. 7. Die deutsehen Mundarten, d. Die Schönheit unsere« Winters.

9. PiOftngiariwIl.

In Quarta. I. Der Wert guter Nachbarschalt J. .Vlarichs Begräbnis. 3. Räuber und Soldaten (Brief).

4. Mein Lieblingsiilät/.ehen i. Die St. Jnhanuisopfer. ü. Eines Jägers Tagewerk im Winter. 7. Brief (Empfehlung

eines guten Buches for den Weihnachuwunschsettel). 8. Auch ein bnYcr Mmu (aetbaterftudeoe £nikliiag)* 9. Die

Biaemle; 19. Epaninondas und Pelopidaa. 11. FrOfanfHuteit

Die Kretschmarscben Geldprämien wurden am Schlüsse des vurigeu Schuljulirs dem
Abiturienten ¥nts Zehrfeld and dem Obenekundenor Martin Knoblocb veriidien.

Zu derselben Zeit erhielten au.'* der Sena t or-Just-Stiflung Bflchorprämieii dii' Alif luit^nton

Fricilriili ZiHzscImiann und Ernst i'inner, die l iiterprimanor Frit/ Oertd, Frierlricli itii liter und

Karl Krokcr, die übersckuudauer Georg Sichiüer und Geoi^ Müller, der I ntersekiunlauer Erwin

J«£Obi, die Obertertianer Reinbold Schmidt« Georg von Mttcke und Han« Zeinig, die Untertertiaiier

Bmil Bendid, Rudolf Dictze, Willy Domwli and Paul Kruschwits, der Quartaner Johanoes Hfllse,
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die QafaiUuia- Johumes Mfkller, Hermaim 8cliniilt und Ermt Oette, die Sextaner Hütt Adler, Han
TOrdier und Georg Theile.

Am 7. Juli ein])finf;cn ans der Ncuniaiinsi'hen Stiftung Stipendien im r;os;\iii(!>c<i;i'r: von

321 ^ 2Ü 4 zu gleichen leilea die Primaner i'aul Ilalank und Ericli iSchaarbchmidt und die

Mamdaaer Rudolf GAUer und Beinhotd Selmiidt

Die BogenanDten Raisbenefisien im GeBanitbetnig von 644 89 ^ erlilelteB 30 Bdilller,

danmter 12 Mitglieder des Gymnasialdiors.

Königliche Stipendien erhielten im lietriig von je J/ 12 Schüler.

Das Gelbliesche lieisestipeudium empfing vor den grusseu l'erien der Unterprimaner

Erlck Richter.

Arn 14. Dezemlm- als an 29. Jabreetag der Einweihung des J<dMnnemns erhielten aus der

Stiffuiii,' der aUt'n Srhiil(M- ?ti|in;ilitn im Cicsamtbetrnf: mü j/ ns!
,^ ,]e|- Oberprimaner

Karl Kroker, der übereekuudaner Johannes äcbmidt, der Obertertianer Martin ticliönbacb, der

Qnartener'Hermnui Scihniidt, der Quintauer Erich Kech and der Sextaner Johannes Boger.

Freitisehstipendien ans der HoffmannsdiNi Stillung wurden an 6 Sehttlor, ans der

Grits- St oll sehen Stiftung an 9 Schaler TCiiiehen.

ErlAsse an Schulgeld und Gebühren wurden 74 Schttlem gewJÜirt

IV. Sammlungen.

A. Schulbibllothek.
üibliotliekar: l'rofessor Dr. Gilrtner.

a. Geschenke.

\'<m\ Kfinigl Ministerium des Kultus: Vierter Bericht über die gesamten Unterrichts- und

Krzit'huagsanstaltcu im Königreich Sachsen. Erhebung vom 1. Dez. 1899. — VomKönigL Ministerium

des Inneni: Beriebt der Kemmission zur Erhaltung der Kunstdenkmäl^ im Klfnigreich Sachsen.

Thäligkeit in den Jahren ISOs nwA 1899. Vom Königl. Statist. Bürau dcpscii Zeitschrift

X.LV. Jahrg., Heft 3 und 4 und Jalirg. XLVI, Ueft 1—4. — Vom Präsideuten der Handels- und

Gewerbekammer zu Zttan deren Jabresberieht fiBr 1899. ^ Von der Oberians. Gesdlsehaft der

Wissenschaften zu Görlitz: Neues Lausitzer Magazin (Forts.) und Codex diplom. Lusatiae superioris

n. Bd. II. Heft 1. - Vom Direktorium der Oehe-Stiftung zu Dresden: Katalog der Bibliothek der

(iehe-Stiftung zu Dresden. Bd. III und Bd. I, 2. Aufl. — Vom Verfasser: May, Mart, Beiträge

zur Stammkunde der deutschen Sprache. Leipirig 1898.

b. Ankäufb.

1. Zeitschriften: Mitteilungen des KaiserL Deutschen ArchSoIog. Instituts, Athenische

Abteilung 19(K>. Jahresbericht Ober die Fortschritte der klassischen Altertumswissenschaft,

28. Jahrg. — Itbeinisches Museum Bd. 55. Litterar. Centraiblatt 190<). Theolog. T.itterattir-

blatt 1900. - - Zeitschrift ftlr den evaogel. Religionsunterricht 19Ü0. — Neue Jahrbücher für das

kisssische Altertum, Gesdiietate und deutsehe Litteratur und för Pftdagogik 1900. — Zeitschrift flir

das Gyrana-sialwesen 1900. ~ Sybcls Historische Zeitschrift Bd. 84. S.'S. - Beiblätter zu den Annalcn

der Physik und Chemie lUOO, — Wochenschrift fttr kksaische Philologie 1899. — Jahrirach des
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Kaiscrl Deutschen AieUUdog. Institats 1899. — Deutsche Zeitscbrift für aualfindiMlies UBterrichta-

wesen, Jahrg. V.

2. Fortsetzungen. Allgeni. deutsche Biographie Lief. 224—228. — Fries und Menge, •

Ulirproben und Lehrgänge Heft 62—€5. — Wagoer, Geograph. Jalirbiieh XXII, 2 und XXin, 1. ~
Dr. Martin T iithers Werke. Krit. Gesamtausgahe Bd. 11 und 24. Weimar 19<iO. Herzog,

Real'Encyklopädie für Protestant. Theologie und Kirche, 3. Aufl. Bd. 8. — Mushacker Statistisches

Jahrbuch der hSbem Scholen Deoteehlands, Jahig. XXI, 1. — Handbuch der SehiArStatietik Dir

das Königreich Sacbeen. 18. Ausg. Dresd. VMK). — Ilandbucb der Kirchen-StatLstik für das
,^

Königr. Sachsen. 18. Ausg. Dresd. IfKXl. — Plauti comoediae ex reccns. Go (inrt/ et Frid,

Schoell Fase. III— VII und Supplem. Lips. ileubner). — Anthologia graeca epigrammatum •

Palatina enm Plairadea edid. H. StadtaraeUer. VoL It lips. CTeabner) 1899. — Gerber .«od Greef,

Lexicon Taciteum Fase. XIV. Lips. 1900. — Pöhlmann, Geschichte des antiken Kommuijipmus und
"

Sozialismus. Bd. IL Münch 1901. — .MüUenhoff, K., Deutsche Altertumskunde. Btl. IV, 2,

BerL 1900. — Hasae!, F., Aus dem Leben des Königs Albert von Sachsen. Bd. IL Berlin und

Ldpxig 190a

3. Vollständige Werke. Forcellini, Totius latinitatis I/exikou. Prati 18.^j8~7r>. —
Inscriptiones Graecae insulartim maris .Vosraei edid. Frid. Hiller de. Gaertrinpen et (f. R. Patq|).

Berel. lb!)r>—99. — Kustatiui commentarii in llomeri Odjsseaiu et lliadem. Lips. 1825-^:h;). — •

lOatovici graeci adii«m, e^ Dindorfim. Ups. (Ttabner). 1870—71. — Gemiai etemaita astro- -.:.

omiae recens. C. Manitius. Lips. (Tcuhncr) 1S1I8. — Claudii Ptolemaei opera qtiae extant omnia.
,

VoL I, l. Lips. (Teubner) 1898. — Heronis Alexaiidrini opera, Vol I, rec. Guil. Schmidt Nebst

dem Soppten. Lips. (Teubner) 1899. — Dionysi Halicarn. opuscula, edid. H. Useiier et L. Rader-

maaher. Vol. I. Lips. (Teubner) 1899. — Musici seriptores graeci, edid. C. JanuK. Cum
supplementn. Lips. i Teubner) !»;t. Itiorlori bibliotheca liistorica, recogn. F. Vogei. Lips.

(Teubner) Iböö -93. - Athenaei UipnosophiaUuum libri .\V, rec ü. liaibel. Lips. (^Teubner)

1887—90. — VHravins, de arcbiteetara libri decem. Iter. edid. V. Rtae. Lipe. (Teabner) 1899. —
Florile}iiura graccum. Fase. I, III, V (je 20 Exemplare) und X (25 E.xemplarc). — Sammlung franz.

und engl. Textausgaben zum Schulprebrauch. Leipz. (Rcnper) Bd. 17 und 19 (je 12 Exemplare). —
Robde, Der gricch. Roman und seine N'orläufer. 2. Auti. Lcipz. 1900. — Mcrckel, Die Ingenieur- ^
teehnik im Altertam. Barl 1899. — Iw. t. MUller, Itaadbnch der klass. Altartnmswisaemchaft II, 3

(Latein. Grammatik). 3. Aufl. Münch. 1900. — RanmristPi-, Donkmiilcr des klass. Altertums.

MilncL und Leipz. 1889. - Mommsen, Römisches Strafrecht. Leipz. 1899. - Wattenbach, Das

Sehriftwesen im Mittelalter. .3. Aufl. Leipz. 1896. — Biedermann, Deutsche Volks- und Ealtnr-

geschichte. 3 Aufl. Wiesb. 1898. - Breysi«, Kulturgeschichte der Neuzeit L II, 1. Berl. 19(X).

—

Hauck, Kirchengescbichte Deutschlands I III. Leipz. 1 896^1 J>riO — BQchmann. Geflügelte Worte.

19. Aufl. Berl. 1898. — Förstemann, Altdeutsches Namenbuch Bd. 1. 2. Aull. Liet 1—5.

Bomi 19d0. *- Kaetttii, Christi. Ethik. Bert. 1899. — Sehifer, ETangeüaehes Volkslextkon zur

Orientierung in den sozialen Fragen der Gegenwart. Bielcf. und Leipz. 1900. — Ratzel, Anthropo-

geographic. Stuttg \f^[\ 91. — Riemaoa, Musik-Lexikon, ö. Aufl. Leipz. 1900. — Adressbüch

der Stadt Zittau 1900/01.

B. SfllifileFbibUotheli:.

Bibliothekar: Oberi^rer Dr. Otto.

Ankäufe.

Deutsche .Tugend, N F TIT. IX. XVI. XX., Iierausg. von I/)hmeyer. - Nelson. Heinrich

Schliemann und seine Hunierisclie Welt — Lange, Xenophon, sein Leben, seine Geistesart und

«fliiie Werke. — Hachtmann, Pecgamon eine Pllainititte beüeniaelier Knnet — Stdudflfff, Die
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Blüte des Pharaonenreiches. — Hasse], Aus deiu Leben König Alberts von Sachsen IL lioseggci,

Die Schriftea des Wildschalmeistero. — Tegodr, FIrittijof-Sage. — Buhvcr, Rienzi. — Eckermaim,

Gespräche mit Goethe. — Jean Paul. Werke. — Körner. Werke. Kleist, Werke. PiMinthek

Gabelsberger 8 Bände. — Goethe, Sämtl. Werke (Cotta). -— v. LiliencroD, Kriegsuoveileu.

Spielmonn, Johann Ontenberg und «dm SeMler. — Nieolai, Zar NeiqiüinMik im Pastontni
Njiddebo. — Alexis, Vaterländische Romane. — Vogel, Goethes^ LiMpziger Stadenta^Jabxe. — Gebtner,

Kilder ans dem Riichsi.schen IJerglande, der Oberlausitz und der ICbene. — Wütmer, T^oin —
V. Uolleben, Deutsches Flottenbuch. — Ehlers, Samoa die Perle der Südsee. — Ehlers, im (Jäten

AsieiM. — Otto, DentBcbe Dichter, Denker und WlBsemfllnten. — Oroase und Otto, Grosse Tage

aus der Zeit der Befreiungskriege. — Stoll, Die Ragen des klassischen Altertums. — Scott,

Ivanhoc und (juentin Durviard. — Geliert, Dichtungen. — IIebl)el. Werke. — Ilfilderlin, (iesammelte

Dichtuogch. - Weber, Dreizehuliudeii. — Hölty, Gedichte. — Tennysou, Enuch Arden. — Juug-

StÜling, Lebenagescliichte. — Pflog, Hans Joadiim von Zietoi and seine Braven. — NettdbedL,

Lebensbeschreibutii: von ihm selbst aufgezcirbiict. Stacke, Erzählungen ans der Geschichte des

Mittelalters, der neuen und der neuesten (icschicbte. — Weitbrecbt, Deutsche Art. — Mover,

Freiheitahelden. — WQrdig, Drei EnUilungeu ans der Gesdiichte Eoglaiidi. — ffiltj. Lesen nä
Beden. — Ilichl^ Geschichten und Novellen. — Bnnte Bilder ans dem Snchsenlande IIL — Voss,

Luise und IdjUoL

C. Lehrmittel fttr den Unterrieht In Mathematik, PhysUc und Chemie.
Unter Verwahong des Kenrektors Prof. Dr. Friedrich.

Angekauft wurden; Für den mathematischen Unterricht: Ein stereonietrischer

.Apparat von Dr. Olbricht in Freiberg i. S.; ein Ilolzwinkel; für den Unterricht in Physik und
Chemie: Ii^ue dynamoelektrische Maschine mit verschiedenen Nebenapparaten; hierzu ein Wechsel-

stromtrtnsfonnator, ein Drehstrommotor, ein Stromstlrfceregolator, ehie Bogenlampe mit Beflektor,

ein Glflhlampenstativ mit ß Glühlampen und ein magnetelektrischer Rotationsapparat; ein in Betrieb

zu setzendes Dampfoaaschinenmodell; ein i>kioptikon mit verschiedenen Nebenapparaten und mit

«ner Serie von Bildern; tin Blasetiseh znm Glsshbeen; ein Acetylengasentwicklungs-

apparat mit Brenner; ein .\räometer für schwerere Flüssigkeiten; ein Psychrometer; ein Reflexiona»

palvanometer nacli Weiiihidd; zwei Colltilo'fdschalen und eine PorzcUanschale zum photographischen

Apparat; eine Glasrühre mit Fassung zur IJeobacbtuiig der Zirkularpolarisattou. — Ausserdem

worden venwbiedene Ausbesserungen von AiqMratai dnrdi Herrn Ifeehaniker Tanscher hi Zittau

besoigt nnd eine AnsaU VeriRraaehsge^stinde Ar Phjfsik und Chemie eiglnit oder neu angeschafft

D. Naturgeschlctitllche Sammlung^en.
Untw Verwaltung des Oberiduers Malier.

Geschenkt worden: Tetrso Tetrix nnd Tetrao ürogaUba vom UnterprimsBor Sdiwaer.

Angeschafft wurden: Modelle vom Blutkreislauf des Menschen, von Herz und Lungen

und dem Wic<lcrk!luermagen; b8 zoologische Wandtafeln v<m Lehmann -Leutemann, anatomische

Wandtafeln von Lehmann-Brass. — Skelette von Hund, Haseu, Huuähahn, von der Kreuzotter und

Teatttdo graeea, vom Frosch «nd Wasserfroeeh mit Schallbtase nnd Longen; Kopf vom Pfnd, Bind,

Stliweiri nnd Delphin; 8 ausgestopfte Suii^ctiere nnd 10 ausgestopfte Vfigel nebst Piiteo vulgaris»

eine Schlange fangend; Männchen und Weibcbea von lliruudo rustica mit Nest und Eiem; 6 aos-

gestopfle Reptilien, G desgl. Amphibien nnd 20 Fische, sowie 5 Omstaeeeu; Alligator, dem Ei ent-

schlüpfend; Metamorphosen von Kammmolch, Forelle, Gehiiissehnecke, Nacktschnecke, Flusskrebs,

Maikäfer^ Honigbiene, ]&öeheifli«ge. >- SjrstematisGhe Zasammansteibnig von 102 Land-, Fiuss- und
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.MecresküDchylicMi ; leeru Gehäuse von Nautilus, Spirula pcrunii und Schulpe von Sepia ofüt-iaaliä;

Kest der Vespa valgsris und Arbeit der Honiglnene. — 2 K8sten Küfer, biologisch zwammengeBtelU;

4 Kästen mit FalttM-n, Srhwririnnn, Knien, SpinniTü. Spannern und Kleinschmcttrrlincen: ! KAstcu

SchinetterlingsmetainorphoseD; eiu Kasteu exotischer Falter uud ein Kasteu Ilauttüigler, Gerad-,

NeU:- und Zweiflügler, sowie Schtiftbeli^en. — In SpirittiB: Grosser TaiisendfoKs, Epeira diadema,

Tenq»liosa aviculare, Tegenaria doiiiestica, Scorpio europaeug, Tarantel, Regenwurm, Rlutejjol, Spul-

wurtn, T?fliii!\vni!n. Finne, IV'lflgia noctilm i. Pmclitmeduse, Edelkoralle, Seefeder, Seenisc Il;it!i -

schwanitn, Colluzoiim inenne; trocken: liieseui-korpion, Seeigel und grosser Seestern. - baiuuiluni^

von 24 essbaren und 24 gifUgen Pilsen in plastischer Nachbildung und von 70 in- und auslindisefaen

Nutzliölzoni mit Rinde; 21 Tafeln auständisclier Kulturpflanzen und Tafeln Kryptogamen von

Zippel-BoUmann ; Tafeln Fruclitformen von Forwerg; 1 Tafel Veredelungsarten der Ob&tb&ume

von Lucas; Exemjihiro der l iora arU'facta von Jaticli-Stein in Breslau.

£. Wandlcarten und Bildersammlunff.
a) Tnter Verwaltang des Oberlehrers Mfliler.

Angekauft wurden: Vereinigte Staaten, Mexico und Mittel-Amerika von K. Gabler;

('harnkt(M-bil(ler vom tropischen Urwald, von der Kapstadt mit dem Tafeltwige und vom Kü bei

Assuan; Apcnninen-Halbinsel von E. (Iäl»ler.

b) Unter Verwaltung des Professors Dr. Wilisch.

Geschenkt wurde vom Rönigl. Mlnisteriam des Kultus und öffentlichen Unterrichts ein

Lichtdruck: StAtue des Augnstus im Braccio Niiovd ilcs N'atikaiis.

Angekauft wurden: Seemanns Wandbilder, Fortsetzung III — UM). Eine Kollektion alt-

griechischer Vasen, 30 Formen, in Thon nachgebildet (F. Hauptmann in Te|)litz). Sechs Bilder

bcrOhmter Musiicer fOr den Singsaal.

F. Maslkallensammlung'.
Unter Venvaltung des Kantors StTtbc.

Materialien zu den Klassensingstunden. A. Für Oberklassen fipsänge von J. W. Lyra.

1 l'art. .'lO Singst. — Uichard Thiele, Deutsches l laggenlied, Singst für gem. Chor, l'ait —
tOder, Fest- und Feierklin^, 'MI Fat — Ausserdem wurden 5 Jahigffage (21—2b) der Bachschen

Gesamtwerite gebunden.

Y. Kassenberiolite.

•. WKwenlcas««.

Einnahme:
Kassenbestand vom Jahre lS!to J( 380.95
Eintrittsgelder und eingt^angene lieste ^ 201.—
Ordentliche Beiträge ^ .')H.—

Abgaben von Gehdtserhöhungen « 106.—
Zine» : . 608.07

Jf 1737,02
'

Ausgabe:
Pensionen an 10 Witwen Jl^ 700.—
Anprokanftr W(Tt|>:ipiiTr „ 1005.7U

Verwultungj^antwand und Einkommensteuer „ 23.80

Kassenbestand fUr 1901 . 7.52

^ 1737.08

9
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Vcnnögcii <ier Kasse: 2G Stück ^'/ul,, süchs. Staatsschuldschciue zu je ;MK>.//; 4 Stück

3% aftdis. Roite ai je 1000 5 Stück deiigl. ca je 500 </tf ; 8 Stock »äcbs. 4% KommmiAt-

anleihe so je ßOO Jf-; Sparkasseneinlage , ff 7.62, in Summa IFiSO" .') >

"^^iimmo >]' r von 1S71 bis Ende 1900 genhltea Pensionen J( 17011.37. Zahl der Mit-

glieder Kiidc IHiH) 47, der Witwen 10.

Durch Verurdaung vom 17. November 1900 bat das Königl. Ministerium des Kultus ge-

nehmigt, dass folgender in der Oeaeralversammlung da- Mitglieder der Witwenkasse besdilosscnc

Zusatx den „Erneuerten Satzungen" beigrfügt werde:

Nicht berechtigt zur Tension sind 1. die Ilinterlassenen, welche aus einer während des

Pensionszustandes von einem Mitgliede der Kasse geschlosseneu Ehe herrBümm, 2. eine

Witwe, welche 25 Jahre jOnger ist als iiir verstorbener Ehemann, sofern er sie erst

nach »dnem vollenäeten 65. Lelwn^abre geheiratet hat

b.

Einnahme:

Kassenbestand vom Jahre 1899 J( 1^2.04

Zinsen . « 140.82

\ fr 029.76
~

Ausgabe:

UiittTStüt/uiipMi an drei Witwen t/ff 110.

—

Ankaul von Wertoauieren « 423.90

Porto ,
-'^

Snarkasseneinlagc „ , 95.26

Kassenbesttiud . , —.40

629i76

VermSgen der Stiftung: 2 Stock sächs. 37« Rente xa je 1000 1 Stack dergl.

zu r>00 Jf,; 1 Stück 3' V'„ sächs. Staatsschuldscheine zu je 300 ,/^; 1 Stück der Zittauer 3"„

Stadtanlfilie zu H¥)0 , //'; Sparkasseneinlage und Kassenbcstaiul !>.'>.<>(;, in Summa , AI'XkWk

Sumaie der seit dem Bestehen der btiftung — 2. Oktober 1879 — aus ihr gezahlten

Untcrstdtzungeu 1930.

VI. Jaliresgescliiclite.

Die Ausrichtung der gemeinsamen Festakte des Johanneums kam in diesem Sehnljahr

dctn Realgymnasium zu. Mit der Feier des Geburtstages Sr. Majestät des Königs am
23. April wurde nach den Osterferien das Schuljahr eröffnet; die Festrede hielt Herr Koalgymnasial-

oberlehrer Dr. Merkel Uber die Fortschritte der Naturwissenscharten und Technik im Ii). Jahr-

hundert. Bei der Sedanfeier am 1. September epnuft Herr Reajgymnasialoberlehrer Lorens Uber

die Entwicklung der rli uf-f beii Flotte. Das sonst damit verbundene Schalfest auf dem Kaltenstein

fiel diesmal aus; dugej^'en beteiligte sich .eine Abordnung der SchOler mit der Schulfabue an der

am 2. September vorgenommenen Enthüllung des Bismarek-Denkmals auf dem Ottokarplatz;

im Namen der Schule legte der Primus omnium Fritz Oertel an den ."^tiifcn des Denkmals

einen Krans mit einem Widmungsspruch nieder. Des hundertsten Geburtstages des

Digitized by



67

Fcldiimrscliulls Moltki* am 2!» Oktober «gedachten die Lehrer in den eioselnen Klassen; dn der

üeburtätag är. Majestät de» Kaisers am 27. Januar auf einen Sonntag fiel, wurden die

liitldigeoden WUnscbe f&r Kaiser und Rtidi in das Horgengebet des nichsten Tages eingeschlossen.

Se. M^jesUt der König tette die Gnade, doreh Entsebilessung vom 10. April Herrn Ober*
lohrcr Klötzer lion Titel und IJaufr oine.s I'rofcs.snrs zu verleihen. Durrh Verordnung des Königl.

Ministeriums deä Kultus und öfientlicbeu Unterrichts vom 21. April wurde Herr Oberlehrer

Dr. Kanze sor Teilnalnne an dem anMologisehen Ferienkursas vom 17.—-26. April nach Manchen
entsendet.

EinigL" Wochen vor den prossen l'crii'n wurde das Befinden des Herrn Profess'ir AVolff.

der üclion längere Zeit kriiukelte, so bedenklich, dass er sich von dem Königlichen Ministerium

Urlanb erbitten musste. Dieser wurde ihm durch Verordnung vom 16. JuU bis Michaelis und erneut

um 1 Septemlier bis zum Schlüsse des Schuljahrs gewährt. I/eider ist auch gegenwärtig in seinem

Zustand eine wesentliche Besserung nicht eingetreten, so dass er zum f;r<'tssten üedaucm
»iüncr Amti»geii08seu und Schüler diu Heilanstalt, iu die er sich begeben hat, noch nicht wird ver-

lassen Icdnnen. Zur AnsfiDlIong der Llicke hat das Kdnigliche Ministerium bereits vom 16. August

an den KaiKÜdatcn des h'iheroii Sduilamts Paul Julius Winter bestimmt und durch Ver-

ordnung vom lö. September zum nicht.sUiudigeu wisseuschaftlichen Lehrer vom 1. Oktober au

ernannt Über seinen bisherigen Lebensgang teilt er folgendes mit:

Paul Julius Winter, Sohn de? Pfarrers Lic. thcol, Wintt-r in Bockwa bei Zwickau, geboren am U. Juni 1S73

ia Dwtschenbur« M N»ssfn, besuchte dM Pngyaaaeinm oad tob OHmii bis lfl03 die Farstenschule St. Afra

in Heinen; in Lri|>;!i<; und GSItin^en studierte er tltkUnleeb« Plitologfe. Naeli besUndener StaAtsiirüfung war er

von Michaelis Itt'.H mi Pml
.

Ii li: i r :im (;ymni»-<iiim in Zwickau. Ah .\usliitMfhrer war er von J^inuar bis Marz I S!»!'

am Kealgjrmnaüuui in Aunaberg, vor Ostern 1900 am tiymnawum in Chemnitz nach Ustcru iUüOam Realgymnasium

in Fraibeif, vom IS. Angnsk na am htoiigen OyniiiiniB beseliiftigt.

Liinixerc Zeit war auch Herr Zeichenlehrer Th lerne durch Krankheit verhindert, seinen

Unterricht zu erteilen. Sein Stellvertreter am Healayninasium, Herr Johannes (iuido Höfer aus

Dresden, Ubernahm vom 4.—31. Olctober auch den Zeichenunterricht am Gymnasium und hat sidi

durch die gewissenhafte ErfBUung des ihm gewordenen Anftrages den Danit der Sehole verdient

Somit war es durch die Fürsorge der vorgesetzten Behörde möglich, den Unterricht

während des Schuljahn; ohne Störung durchzuführen. Nur die Hitze des Sommers n<itigte dreimal

dcu Muchmittagsunterricht ausfallen zu lassen, am :>. und IG. Juli und am Ji. August. Der Jl. Juni

wurde zur Schulfahrt benutat, welche die eimelnen Klassen unter Führung der Klassenlehrer

und gefiilli^iT Bepleitunc mehrerer .\mt.<genossen in das Gebirge der Umgegend utitentahmen. in

den Vormittagsstunden nicht gerade durch da.s Wetter begünstigt. Der Schulball wurde am
14. Dezember in den Sonnensfilen abgehalten, auch diesmal nnter Teilnahrae einer stattlichen Ver-

sammlui^ von Gästen. Von einer ausgedehnteren .\uttahrung war abgesehen worden; doch wurde

der Gaheiifiin/. durch ein kleine^ Frstspiel eingeleitet, das Herr Professor I>r. W ilisch pediihtet

und unterstützt von den Herren l'rofessor Dr. Lamprecht und Kautor Stöbe Öchülcru der

untersten Klassen einstudiert hatte. Um die Vorberdtong und Ldtung des Balles machte sich

Herr Oberldirer Dr. Kunae verdient

Die SenatiM- Ti] - t-Ueier am !» Dezember fiel auf einen Sonntag und 1n"_'ann daher erst

um 11 Ihr. Herr Oberlehrer Dr. Koch, der dazu durch ein Schriftchen „Bemerkungen zu der

Bede wider Eabnlides*' eingeladen hatte, sprach Uber den KomMiendlchter Plnutus und seine

griechischen Vorbilder. Der Gymnasialchor eröffnete die Feier mit der Motette „Tröstet mein Volk"

von Chr. Palmer und schloss sie mit der Motette „Machet die Thore auf" von J. II. Mittel. Dem

Gedächtnis von acht Wohlthatern der Schule iM. Mascus, A. v. Kohl, C Keimann,

M. C. Winkler, C. C. Seligmann, G. HolTmann, A. E. Mirus and A. Jnst) und der Erimierung an
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die im Jahre liKK' verbtorbeiieii ehemaligen Schiller des Gymuasiums galt die Abeadfeier am
21. DeMmber. fSngeladen hatte dazu der Rektor dureh die Obersetning ond Erliutemi^; eines

Bruchstückes, das aus einem Reiseführer durch flriechenland (um 100 v. Chr.) erhalten ist. Kben-

<lersell)e sprach, nachdem er kurz über den Lebenslauf der gefeierten Wuhltlmter berichtet hatte,

über deu historii^heu Sinn des IB. Jahrhunderts und gedachte zuletzt folgender ehentaliger Schüler,

deren Tod irakaont geworden war:

) Karl (Jabricl Michael, Schaldircktor a. D. in Elu-rsbacli. Inhalier dos Verdicnstkreuici^, gel», li. Miirz IfJI.'

in Ubcrfricdcrsdorf, ld3t>— läSS ScbQler des Uymnaaiums, 18ä4 zweiter Knabt'iilchrvr, Idött Organist, iDla Schuldireklor

in EbwrabMli, I8BI in Bnbnluid, f 10. aeptaabcr.

? R rmaiin Tht>odor Schwabe, Pfarn'r a I) in Kroiberg, geh 7. Jamiiir luril in Zittau, 1341— 1852

Schuler d>\-^ Uyraiiasiuuis, 1860 Rektor der Stadtschule in Lengeafeld, lüii'2 Schuldirektor in Uischclswerda, in

IMMa, IS7« Pfurer in Nassau bei Fraucnstein, lum in RubMtMd, f 18. August.

S. Heinrich Richard Schneider, Dr. aed., Atit In Ostritz, Ritter des Albrechlsardens I. Kl., geb. 4. Jwii

18S1 in Grllnstadtel i. Krxgeb., 184E—1M8 SchSlar d« O.TnnaBiuns, 1860 Arzt in Weigsdorf, lHi',7 in Oslritz,

t September

4. Heinrich Julius llerturth, üahnhoisinspektor in Taubeuheim, luhAber der silberuen VcrdienUtnudaiile,

geb. 18. NoTcnber IMO bt Obmeifendffirf, 1863—IS54 Sebfller des Gymnasinnu, zuerst Untsbesitzer ond Ortnichler

in Oberseifersdorf. seit 1B74 im K. S. Eisenbahndienst in SeifbennersdorT, nachbar in OnMabartbaa, 1883 inPnnunriU,

1888 Stationsvorstand in Taubenhcim, |f)9G Bahnhof»inspektor, f Mürz.

5. Max Wilhelm Jii-^t, Oliprgri'iizaufseher a. D. in Herrnhiii. !;rl). 13 Fi'lini.ir 1h4(; in Ziitau. \-h' lS(i:.

Schaler des Gymnannms, nahm als Leutnant an dem Feldzng 1870/71 teil, trat als Obcrleutiuuit a. D. in den K. S.

Zolldfanst und 18M fai den Rnhaetaad, f Sft. Pebnnr.
0 y\lexander Naumann, Privatmann in Zinau, geb. 0. April 18M in Zittau, iSttl StbQler de« Qyannainau^

zuerst Kaufmann, dann Schriftsteller (Ornitbolog), | 7. Dezember.

7 raul Heinrich Lachmann, Dr. med., Arzt in Auerbuch i V., geb. U». Mai in ZitUO, 1863—1871

Schüler des üjfmnasinms, 1875 Arzt in Zittau, ld7i> in Auerbach, f 80. Movember in Leipzig.

8. GusUt Adelf Hnnger, Dr. med., Ant in Lsipdg, geb. 7. Anguil 1853 in ZUtan, 1864—1878 Schaler

des Gjnuiasiums, seit 1892 Arzt in Leipzip;, v 57. Dezember ISftO.

0. Paul Oskar Lange, Dr. weil , .Vrzt in Leipzig, geb. 29. Oklobtr 18(j0 in Keichcuan, 1873—1876

and 1880-1881 Schaler des Gymnasiums, lä'.U Arzt in Berlin, seit 180^ in Leipzig, f ^- Juli.

10. Friedrieb Hugo Lange, Oberleutnant h, \a suite des 5. InL-Beg. No. 104, komaandieft zur Uotac-

ofBBerschnle in Harienberg, geb. 1. April 1868 in Keicbenan, 187«—1888 Sebttler de* Gyrnna^mi, 1891 Leutnant,

1898 Rei^ncillaadjutuni, iSO? Oberleutnant in Cheinnii/:, l -n-^ in Marietiberf;. v 1T>. Juni i- Hi irlu'ii;iii.

11. Gottlicb Martin Füllkruss, Pfarrer in Lampertswakle bei Oschatz, geb. 14. l-'ebruar iu Naundorf

bei Oschatz, I8S0 18H3 Schaler des Gymnasiums^ ISeiTikariallanndprf; 1893P&mrinLaapefliwalde,veraBsiaalita

den 23. Juni am Nattorriegel bei Adaioot.

13. Bimo Bttke, Geoneter, geb. den 37. Hin 1878 In Hengeredorf; 1886—1898 Sebfller des Gymnasliinn,

f 38i Juni im Kliernhause zu Ebersbach.

U. Martin Richter, Student der Theologie, geb. den 2. November 1877 in Uarteustciu i. Erzgeb.,

1883—1897 SebOlor des OjmnatiaBi, f 39. Juli im EltarabaMe in Kenuüs bei Bemstadt

An letzter, ilrr vierzohnteii Stolle, war der Obersekundaner Johannes Hellmuth Nicolai

zu nennen, der kurz vor Ostern llMHj der Schule genommen worden war. Geboren am M. März 18si

in Dre.sden als einziges Kind seiner Eltern besachte er von 1832—1897 die Kreuzscluilc «meiner

VatNstadt, Ostern 18<I7 wurde er in die Obertertia nnsers Gymoasiunis aufgenommen. ¥3m
schwere Krankheit warf den frischen Jüngling auf ein kunjcf! KrünkeiilugiT ini'l boiTitete seinem Lehen ein

jSbes Ende am 21. März. Am 23. März nahmen Lehrer und Mitschüler in der Totenhalle des

hiesigen Fricdhoft tod ihm Absebied in «ner kurwn Tranerfeier nnd geleiteten mit den tief-

gebeugten Eltern seine sterbliche Hülle nach dem Hahnhof. Der Reisctzung in Dresden am
2\ Miirz wohnte der Ordinarius der Obersekunda^ Herr Professor Dr. ikkatein, mit zwei Kameraden
des Entschlafenen hei.

Das GedftchtnlB dieser Toten feieiie der Gymnasialcbor dureh das Eecc von Jaoobus Gallus

nml schloes nach den fiberleitenden Wotten des Redners die cmste Feier mit dem Thnvtimm^n



Gesaiig: „StiUe Nacht« heilige Nacbt\ wie Um Dach Grabecs Hdodie Gnsta? Sehicek

seeetxt hat

Die Morgtinandachten nach den Ostüi-, äommer-, Michaelis- und Weihnacbtaferien

wurden von den Herren Professor Dr. Gärtner, Professor Dr. Lamprecht, Oberlehrer NeumaoB
lind Oberlehrer Dr. Koch geleitet. Am 1. Mai und wiederum am 12. Oktober croptiiigen liehrer

und Schiller des .lohanneums das licilige Abendmahl in der .lohanniskirrhe. Die Peichtroden

hielten Herr Diakouus Herz und Herr Diakonus Gocht, die Andachten an den Vorabenden Herr

Realgymnasialoberlehr«- Professor Bnehlieiro und Herr RealgymnasiaUehrar Fritisehe. Die

dle^jlhrigen Kon6rmanden beider Schulen wurden von Herrn Diakonus Hardcland vorbereitet.

Das Kirchenkonzert des Gymnasiali'bors, das. wie tihlich, Herr Kantor Stühe am
Abend des Totensonntags (2.). Novemberj veranstaltete, braclite unter dem Leitwort „Durch Nacht

zum Ucht** den Vortrag der Kantate von J. 8. Baeh: „Wer weiss, wie nahe mir mein Ende** und

der' SymphonieltaotatG von V. Mendelssohn-Bartholdy „Lobiicsanc": zwisrlifii ilmrn tnii: Herr

Organist Mensel den Trauermarsch fQr Orgel von (Hto Dieuel vor. AM&smr ihm wirkten mit

Fri. Joachim ans Görlitz, Fd Beclcer aus Sttan, Frey ans S&ttan, Hör Komertsängcr

Mann aus Dresden und Herr BQiigerBchnllehrer Lehna aus Sltan; das Orchester bildete die Ter-

Stirfcte städtische Kapelle.

Der wohlwollenden Fttrsorge der Königlichen btaatsregierung und der Liberalität der hohen

StindeTersammlung Tordankt das Gymnasinm die Bewilligung eines ausserordentlichen Beitrages

von 2W) Mark, wodurch es mSglich wurde, nicht nur die Sammlung der physikalischen Apparate

um einifje wertvrille Stocke zu vermehren, sondern au'li eine ei^-'ue naturwisj^enscbaftlichc Sammlunt;

zu begrüudeu. Bisher haben die beiden Schulen des Juhauneunis die alte Sammlung aus der Zeit,

da sie noch TimbriKt waren, gemeinsam benntxt, bereits aber andi durch neoe Anschaffiingen den

Anfang zn eignen Saniinlun;_:('Ti ixeniacbt: in;^hesnndere hatte Herr Konrektor Fricln'r'i eine reich-

haltige Miucralieusammlung zumeist durch eigene Funde abgelegt. Dadurch, dass die neue Sammlung

«nmittelbar neben dem Lehrrimmer, worin der natnrwissensebaftliehe Unterrieht erteilt wird, auf-

gestellt werden konnte, ist ilin- Benutzung wesentlich erleichtert. Auch durch diese so reiche Vep«

mefarung der Lehrmittel bat die vorpesetzte Behörde bokiiniiet iIm^s ilns Oyrnnasium die Pfletre

der naturwissenschaftlichen Fächer nicht zu veruachlääsigen braucht, uliiie deswegen seine Eigenheit

anfeiq^ben. Dass aber diese dem Gymnasinm nnseres e^jeren Vateriands bisher erhalten geblieben

ist, das verdanken wir in erster Linie der Eindcht unserer Regierung, die tu verstiikter Pffichttrene

ansporaeu musa.

Von den im Schu^ahre 1000/1Ü1)1 eingegangenen \ erordnun^'en des KöuiglichcD Ministeriums

sind ausser den im vorstehenden Bericht erw&hoten nach folgende anzufahren:

GeneralTerordnnng vom 5. Mai: In den Bemerkungen auf der Rfickseite des sogenannten

Fkeiwilligenzeugnisses wird eine Änderung angeordnet.

(Jeneralverordjiung vom 7. .luni: Von dem Lehrerkollegium wird ein (Jnf achten über die

ehemaligen Schüler gefordert, die sich um ein Königliches Univei'sltätsstipendium beworben haben.

Verordnung vom 6. November: Die Direktion wird ermichtigt, unter Umstlinden einen

Tag frei zu geben, damit sich T 'hn r untl Schnler der o1>eren KIa?sen als Helfer an der Volks-

zählung beteiligen können. Danach wurde den drei oberen Klassen der 6. Dezember frei gegeben.

Generalverordnnng vom 7. Kovember: Empfohlen wird zur Anschaffung fQr die Schul-

bibliotheh der Thesaurus linguae latinac

.

Verordnung vom IT November: (ieiulmiipf wini ein von den beiden Kollegien des

.lohauueunis beantragter Zu&atz zu ^ Iis der Satzungen der W itwen- und Waisenkasse. Vergl. S üti.
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Nach Abschmss vorstehenden Berichtes traf die Veronhunij,' vom Februar ein, durcb

(Iii- »las KönifiliclM Ministrriuin Herrn Oberlelirer Dr. Kunze in t,'leicher Kigcnschaft an die

i uiätcu- und Lande^schule in Grimma (vom Ki. April an) beruft. So sehr wir ihm diese Aus-

arichnang gSnnen, nicht leicht wird uns die Trennung von dem llebenswOrdigen, fttr seinen Bertif

bcgeisfcrtoii AnitsgOMMSen, der sich während der 4'
j Jahre, in denen er unserer Schule angehörte,

in allen Aufgaben seines Amtes völlip bewährt hat. l'iisre herzUrhston Spfionswilnsche 'ippjlt'ilon

ihn und seine junge Gattin in die neue Heimat. Zum En^atz für ihn hat das Königliche Ministerium

Herrn Qymiiaäiallehrer Dr. Ullrich om KOnig-Albert^ynraasiam in Leij»^ bemfen, den wir als

alten Brannten wiUkommen beissen.

YIL PrüfüngeD und SchlussfeierlichkeiteiL

Die schriftlichen Prüfungen der Klanen wnnlen am 10.— 12. September und werden

vom 7.—13. Mira gehalten.

Die Reifeprüfunn am 4. und 5. März, der die schriftlichen Prüfungen vom 18. bis

22. Februar vorausgeganKen waren, fand unter dem Vorsitz des Königlichen Kommissars, Herr«

Geheimen .Schulrat 1). Dr. Vogel, statt, äumtlichc 17 Oberprimaner waren zugelasHCU worden;

doch wnrde der seit Dezember erlnankte und nur langsam genesende Panl Waentig doieb ministerielle

VerordnunL' vom 12. Februar von der Ahlegung der Prilfiing entbunden ttod erhielt ohne sie das

Iteifeaseugois. Das Eiigebuis war folgendes:

Wisinnichnnik'ho ZcilMr. t tttlMxenoiir. Sluillum oder Burot

Frits Ocrtel . Ib I Iteclitswissenscliiift.

Friedrieh Richter . ... na I Rechtswissenschaft

. IIa Ib Rechtswissenschaft.

Paul Haiaull . . . . IIb I Theologie.

n I Phitologie und Pädagogik.

VValther (Grunewald ... üb Ib Rechtswissenschaft.

Alexander Eisner . . . . nb I MaschinenbanÜBCb.

Johannes Heidrich . . . in* I Theologie.

Walther Schwaer . ... nb I Rechtswissenschaft.

Georg Ilesch . . ... Hb I Rechtswissenschaft.

Hudolf Reissig . . . . IIb I EorstwissenschafL

Illa IIa Rechtswissenschaft.

Walther Hoyer . . . in I Rechtswissenschaft

Geo^ Gerdes . . ... in Ib Medizin.

, . UI Ib Militär.

Philipi) Aastrup . . . . n I Theologie.

Walther Buridiardt . . . nia I Theologie.

FQr die am 16. H&rz vormittags 10 Uhr in der Aula stattfindende fieieiliebe Entlassung

der Abiturienten ist folgende Ordnung festgesetzt:

1. Chor: „Danket dem Hemi" von E. Dercks.

2. Lateinischer Vortmi r|« s Ahitiirieiiten Richter: Qttibus omatos virtutibus Taeitn^

maiores nostrtts descripserit,
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FnuMSfisisclier \Oi trag des Abitnrleotea Aastrup: Le Ui^&tre de Ckiraeiile et la th^ie
«rAristote.

4. Deutscher Vortrag des Abiturienten Oertel aber Goethes Iphigenie,

fi. Absehiedfigedicht des Unterprlmanen Hemaaim.

6. Chor : Absehiedalied flir gemisditeB Chor von Faal Stdbe.

7. Entlassungsrcdc des Rektors.

8. Allgemeiner Gesang: Ach bleib mit deinem Segen.

Die öffentlichen Prafungen soUenUontcg den 25. Mirs in folgender Ordnung gehalten werden:

Vormittag

8 T'hr Min. Uhr 4(t Min. Unterprima Ciärtner.

40 II Untertertia Uriechiscb Kunze.
20 n n 10 n ~~ « Quarta Deutsch Otto.

10 « n n 10 n 30 , Quinta Lateinisch Winter.

10 „ 90 n 11 Rechnen K 1 n 1 7. f r.

11 n 11 , 30 , Sexta Lateinisch Stephan.

11 . 90 n 12
II

~^
1» n Natnrkonde Malier.

Dazwischen GediehtvorMge der Schüler Friedridi Murtin IL, Hans MOller, Panl LOffler

und Otto Eieke.
Nachmittag

3 ühr —• Min. Us 2 Uhr 40 Mhi. Obertertia Gesehiehte Koch.

2„40n „3„20„ Untersekunda Deutsch Naumann.
3„20„ „4 „— „ Obersekunda Physik Lamprecht.

Diizwisrhen Gcdit htvorträ^e der Schüler Kui t Speer, Walther Biermann und Gustav Gabler.

Von .'i Vi l'unifti der Klassen Spxta, Quarta. Obertertia und Unterprima.

Die Krctschuiarsche Gediichtnisrode wird der Rektor Donnerstag den 28. Mörz vormittags

11 Uhr halten. Daran soll sich die Verteilung der Prämien aus der Kretschmarschen und der

Senntor-Juataehen Stiftung aehlleaaen.

Zar Teilnahme an diesen SchuUderliehkdten werden die Kiluii^iehen und stidtischen Behörden

und die FVeunde der Schule, hnbesondere die Elten der SchOler, eigebenat dngdaden.

Zittau, den 9. Mürz i'joi.
jjr. Konrad Seellger.
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Anhang.

VmidiiiiB Ihr Sdudlieher Rr das Sdufahr IMl/1992.

Sexta.

Ii l,niiilfM;i>;>iigliuch mit t hi)ralliiu (i. ;ij Der kleine Imtecljistnu?. ;tj l'rou«, Biblische Gescbicliltu.

4) Rc)." Ir Uli I Wnrtorvcraeicbnis für die deulscbc Kechtscbreibung. 5) Hopf und Pauls>iek, Deutsches Lesebuch für

bAhere LehraiuUtltca. 1. Fttr SexU. 6) Stegmimn, Lateioiache Gnaunatik. 7) Biuch un<i Fries, LatcintKhn
ObHAgsbueli. 1. F«r Sexta (Amgabfl fbr Saehwn). 8) W. Koch, 1lceliMb(>ft. III nnd IV. i») Schmer, Landes-

kaode von Sacli'^cn I" Drli.'«, SctiuIiWlas fiir die Oherklassen liOhrrcr I.chraii'^tnllcn. II; ScLüiidt-Eiidorlpiii, Kr-

slhltiu^«» aus äagv uud Uc&chkhle dcä Altertums. VI) Schilliag, Kleine Naturgescbichtu der drei Reiche. Ausgab« B.

13) UWbe, ChofMHnl* illr bohare Lehmntaltea. L TeU.

Quinta.

1. 3. 8. 4. e. 10. 13. Aiuserdcm: 14) Bibel 15) Hopf und Paulsiek (s. 5). H. Far Quinta. 10) Busch

und Fries (s. 7). II. dir Quint«. 17) Kober, Au%aben für das schriftliche Rechnen. IL 18) t. Seydlita, Kleine

Schalgapgrapiiie. AiMgnbe fi. Ifl) Ä. Sebllw, QaKhIehMnbellen. 90) StOfa«, Chondmii für bOlun Uhnuntelteo. IL TeO.

Quarta.

1. 2. 8. 4. «. 10. U. 14. 17. Id. 19. AiiM»d«n: 21) Hopf und Panliiiek (c. i). III. Für Quarta. 33) Boich

und Fries (s. 7). III. Für Quarte. SB) Gsmellua Nvpos tob J. StebeHs (Tenbmr). 34) Stan, Fhun5fllBehe

(Jraniniatik. !. Teil. L'.i) Renni, Krntuösischc«; ^^^ull^I^^>illll l'iir <iic Unl' iNtnfe. '-'t'i) Kohpr, Atit'gabon fUr das schrift-

liche Rechnen. Iii. 37*) Empfohlen: Matlbiag, Kleiner Wegweiser durch die i^chwankungea und Schwierigkeilen des

deatiebCB Spndigebmiehii Odar ton daguelbaa TcrbiMr: AnfkaiaMaden.

Untwrtirlia.

L 3. 4. & 10. 12. 14. IS. 19. 24. 35. 37.'* Ausserdem: 38) HaRenbachs Lehfadan aa« cbriaüicben

Religioiitanterricht, bearb. von Dentsrh. 29) Chr. Muff, Deutsches Lesebuch. IV. Fnr Untertertia. SO) Caesar de belle

(iallleo ton Kraner und DittonherKer
i
AVcidiiiaiiii \. \\\ \N at-ihauor und I)ietric)i. Litteiui^clios ( liunL.'4bucli I (m.Vokabular i.

X3) Fraake, Chnätoroalbie aus römischen Dichtern (im Winter), itö) üerth, Griecbtsche ächulgrammatik. 34) Uerth,

ttrieehiwIiH Übangabueh I. 9ft) Bardaf, Au^abaamanliiBf. M) Spiekar, Ldirimdi dar abenan Oeamatrie.

1. 2. 4. •;. !fl. VI. 14. IS. 19. 23. 27.* 2H. »0. p,2. 34 3:.. .'tiv .\iiss,-rdi'nK l lir .Muff, n.-iif •ilips

l.webuch V. Für Obertertia. 38) O. E, Schmidt, Lieder der Deutschen au'^ den Zeiten der Kreilu'itskricgi-.

:..'') Warschauer und Dietrich, Lateinisches Übungsbuch II (mit Vdkabnl.ir 4 >
I .n m; ch-Deutsches nnd Deutsch-

Juileinisickes Wörterbuch (empfohlen: Georges oder Heinieben). 41) Ciceros Beden, Auswahl von Stegaann I (Tenlmen

SehOtenuMgabe ohtw Erklkrangee — im Wimer). 42) Gertli, Orieebisebc« Obnagabueb. ff. 49) Xenapboin Anabarfs

von Viiilbrfoht iTniibner - ira Winterl. 14) Griechiscb-DeiitSLlies WJ^rterbiirh f fmiifohlcn : üenseler oder Jacobitz

und .Seiler — im Winter) 4'ii Stern, Französische Grammatik II. Teil. 4ij) lU'um, I-'raozüsisches Übungsbuch für

die MitlelBtufe 47) Brun». 1.«- Tour de la France, von Wullenweber (Velhagen & Klasiog, B-AlUfabe). 48) Klautei

nnd Ulbricht, Orundzikge der Geschieht«. L 49*) ICniiifolib-n: Kieperl, Atlas antiquas.

Untersekunda.

I. 3. 4, 6. 10. 14. 19. 37.« 80. 33. 'Ah. .36. 39. 40. 48. 44. 4S. 40.* Ansserdem: 50) HoUenbere, Hilfsbnch

dir den evangelischen Rclicionsunterrirht • in drn (iymnasien. Til) Schillers Gedichte. Wilhelm Teil. Goethes Oötf

von Berlichiagen. 53) Cicero pro Ligario. pro rege Deiotaro von Richter-Eberhard (Teubner). 58) Ovid, Met&tnorphoseB

von Siebdis aad Polla. 2. Heft ^«vbaer). 84) SaDaMim, de bello iBgartMao t«b Seknub (Qallui 8b — im Winter).

Ti'i) AnsgcwJlhltc Abschnitte aus den Fasten des Ovidius von (iros? nnd Hellmuth (Bamberg, Büchner — im Winter).

.'iiJ} Deutsch -Griechisches Wörterbuch. 57} Homers Odyssee (Teiihncr- Text — im Winter). 58) Plötz, Kurzgefosstc

systematische Grammatik der französischen Sprache, äi») Gustav Plötz, Methodisches Lese- und Übungsbuch zur

Erlernung der französischen Sprache. II. TeiL tiO) FranaAaiach-Deutaches nnd Dentach-FransOeiaches Wörterbuch

(«mpfoUcn die SehaUHUgabe von 8adis.Ti1lstl8 oder 8dialdt*K9hIaclL gl) Vn^ Oiaadidier tob BruananaBa (Leipsig,

Spring ri t;2 Ohombrc^ et .Mnnod Kographiei hiatoriqnea tob BcaUcbaaidar \^yA^ Bmgar — im Winter).

ti3j Meulzner, Lehrbuch der Physik-
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